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ſitzen, daß ſie beide von dieſer Idee aus handeln. 
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Nr. 367. Morgen⸗Ausgabe. 


Breslauer 


Nennundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Die Volksverſammlung in Wien. 

An den Rednern des Sperls haben die Wiener Zeitungen felbfi 
eine ſo prompte und grauſame Juſtiz vollzogen, daß es uns völlig er: 
part bleiben kann, uns in eine warme Stimmung bei Beſprechung 
dieſes welthiſtoriſchen Ereigniſſes zu verſetzen. Oder vielmehr, wir find 
genoͤthigt, uns überraſcht und verwundert zu fragen: Wie war es 
möglich, daß der „großdeutſche Gedanke“, der ſonſt den bindenden 
Kitt zwiſchen den Süddeutſchen und den Oeſterreichern bildete, feine 
Kraft jo ganz und gar verloren hat, um den Anhängern der „deut: 
ſchen Volkspartei“ ein ſo beiſpielloſes Fiasco zu bereiten? Wohlwol⸗ 
lende Recenſenten pflegen bei dem Durchfall eines neuen Theaterſtückes 
ſchonend von einem succes d'estime zu ſprechen. Allein ſogar der 
ungewöhnlichen eloecutoriſchen Begabung des Herrn Freſe gegenüber 
wäre es eine unwürdige Schmeichelei, welche dieſer Biedermann ſelbſt 
am tiefſten verachten würde, von einem succès d’estime zu ſprechen. 
Es war eben ein completter Durchfall, auf deutſch: Fiasco. 

Man darf nicht vergeſſen, daß zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
eine Verwandtſchaft beſteht, die beide von dem deutſchen Südweſten 
auf das ſchärfſte unterſcheidet, eine Verwandtſchaft, die ſich ſelbſt in den 
Kriegsgräueln nie ganz verleugnen würde. Oeſterreich und Preußen 
ſind Staaten. Der Angehörige des einen Staates kann dem des 
andern nachempfinden, was deſſen Anhänglichkeit an ein Gemeinweſen 
bedeutet, welches achtunggebietend nach außen, wie für die Ewigkeit 
gegründet, daſteht. 

Mag offene Feindſchaft, mag der Krieg zwiſchen ſolchen Ländern 
wüthen, es bleibt ihnen gemeinſam, daß beide die Staatsidee be⸗ 
Es iſt unmöglich 
für ſie, Sympathien zu faſſen für eine Coterie, die vom Staate nach 
Dilettanten⸗Art ſpricht, ohne eine lebendige Anſchauung von demſelben 
zu haben, die als Maßſtab an den Staat die Praxis des Clublebens legt. 

Es mag für den echten Oeſterreicher keine geringe Ueberraſchung 
geweſen ſein, die Bundesgenoſſen, mit denen er ſeit zwei Jahrzehnten 
behaftet iſt, den Großdeutſchen aus Süden und den Großdeutſchen aus 
Preußen, von Angeſicht zu Angeſicht kennen zu lernen. Wir möchten 
wetten, daß ihm der Geſchmack vergangen iſt, dieſe Bundesgenoſſenſchaf! 
fortzujegen, und daß der Oeſterreicher, der ſich von Deutſchland nicht 
gusgeſchloſſen ſehen wollte, unter Großdeutſchland ſich doch etwas we⸗ 
ſentlich Anderes gedacht hat, als der ſchwäbiſche und als der berliner 
Bruder. Im Dämmerlicht gemüthlichen Feſtlebens mochte die Per: 
wandtſchaft innig genug erſcheinen; ſobald ſich die ſchwäbiſchen Trias⸗ 
rojecte an das Tageslicht verſtändiger Prüfung hervorwagen, machen 
ſie auf den politiſch denkenden Oeſterreicher wohl genau denſelben Ein- 
druck wie auf uns. 

Die Enttäuſchung über den Eindruck, welchen der Führer der Volkspartei 
gemacht, lieſt ſich aus allen Berichten heraus. Herr Karl Mayer 
liebt es, ſich in Prophezeihungen über die Zukunft des Vaterlandes zu 
ergehen. Aber er hat das Gewerbe eines Propheten invita Minerva 
erwählt. Im rechten Widerſpruche mit wahren Propheten gilt er nur 
in ſeinem Vaterlande Etwas. In dem Dreieck zwiſchen Eßlingen, 
Tuttlingen und Reutlingen iſt das ͥ „Mayerle“ der große Mann, der 
echte Urquell der politiſchen Weisheit. Hier ſtehen ihm zündende Worte, 
hinreißender Rednerſchwung und vernichtendet Witz zu Gebote. Allein 
das Mayerle hat ſchon vor drei Jahren üble Erfahrungen gemacht, 
als er feine großen Rednergaben auf das zweite Schützenfeſt nach Bre: 
men trug. Man verwechſelte hier die Elemente ſeiner redneriſchen 
Begabung; ſeine ſchwungvollen Anreden wurden mit einer gewiſſen 
Herzlichkeit, ja Innigkit ausgelacht und fein Witz rief eine andächtig 
ernſte Stimmung hervor. Jetzt iſt es ihm in den ſüdöſtlichen Gauen 
des großen gemeinſamen Vaterlandes genau eben ſo gegangen, wie vor 
drei Jahren in den nordweſtlichen. Seine kindlichen Anſchauungen über 
politiſche Geſtaltungen haben bei einem Volke, welches den Ernſt des 
politiſchen Lebens kennt, ſich nur eine vollſtändige Niederlage holen 

nnen. 8 N 

1 Herr Freſe, obwohl an geiſtiger Begabung, an Kenntniſſen und 
Erfahrungen hoch über dem Herrn Mayer ſtehend, iſt doch nicht glück⸗ 
licher geweſen als dieſer. Er hat ſich vorſichtiger Weiſe nicht in die 
detaillirte Ausarbeitung von Clubſtatuten eingelaſſen, welche im Stande 
wären, das dreigetheilte Deutſchland wieder zu vereinigen, ſondern ſich 
darauf beſchränkt, ſeinen glühenden Haß gegen die fluchwürdigen Ereig⸗ 
niſſe des Jahres 1866 in kräftige Worte zu kleiden, allein es ſcheint, 
als fehle es den Wienern an dem Zutrauen daran, daß ſie unter 
Freſe's Führung das Terrain wieder erobern könnten, was ſie unter 
Benedeks Führung verloren. Man kann an Begabung Carl Mayer 
aus Schwaben bei Weitem überragen und man iſt noch lange kein 
Alcibiades. Die einſichtigen Oeſterreicher werden ſich als Bundesge⸗ 
noſſen lieder Bismarck als Freſe gefallen laſſen. 

Die Helden der Verſammlung vom 2. Auguſt machen für den Miß⸗ 
erfolg derſelben die Arbeiter verantwortlich. Nun, wir ſind wahrlich 
keine Anhänger des Socialismus, aber daß der Laſſalleanismus um 
Vieles praktiſcher und verſtändiger iſt, als das Programm der deutſchen 
Volkspartei; das hatte uns — wenn wir es nicht ſchon lange gewußt 
ätten —, die Vergleichung zwiſchen den Reden der Herren Angerſtein 
und Mayer zeigen können. a 

ä — - —— —— — — 4 ——————— 

Breslau, 7. Auguſt. 

Schon vor mehreren Tagen haben wir einer Broſchüre des Grafen 
Georg Herbert zu Munſter Erwähnung gethan, welche in hohem Grade 
berechtigt iſt, das allgemeinſte Intereſſe für ſich in Anſpruch zu nehmen. 
Dieſelbe führt den Titel: „Der norddeutſche Bund und deſſen Ueber⸗ 
gang zu einem deutſchen Reiche“ (Leipzig, F. A. Brockhaus). Als 
bekannt dürfen wir vorausſetzen, daß ihr Verfaſſer Mitglied der freiconſer⸗ 
vativen Partei im norddeutſchen Reichstage iſt und es darf darum nicht 
Wunder nehmen, wenn derſelbe, indem er mit größter Entſchiedenheit auf 
eine alsbaldige „weitere Ausbildung und Reform des norddeutſchen Bundes“ 
im Sinne größerer Einheit dringt, insbeſondere die conſervative Partei auf⸗ 
fordert, „ſich an die Spitze der nationalen Bewegung lin dieſem Sinne) zu 
ſtellen.“ Die Reform, die er vorſchlägt, ſoll, wie die „D. A. Z.“ es kurz 


reſumirt, darin beſtehen, daß der König von Preußen „auf Wunſch der 


deutſchen Fürſten“ den Titel eines Königs oder Kaiſers von Deutſch⸗ 
land annähme, daß der Bundesrath aufhörte und an ſeine Stelle einerſeits 
ein vom Könige von Preußen zu ernennendes verantwortliches Bundes⸗ 
miniſterium, andererſeits ein Fürſtenbaus träte, in dem die Fürften der 


Bundesſtaaten und die drei Bürgermeifter der Hanſeſtädte, die volljährigen 


Prinzen des preußiſchen ſowie des ſächſiſchen Königshauſes, ebenſo die voll⸗ 
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Gxpedition! Hetrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Baſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, am den übrigen Tagen zweimal erfheint 


Sonnabend, den 8. Auguſt 1868. 


jährigen Erbprinzen der andern Häufer, ferner die bisherigen Standesherren, gegenbringen, geſtehen wir es ganz offen — vor der Hand noch nicht 
vielleicht auch einige vom Könige zu ernennende erbliche Mitglieder ſitzen] ſchmeicheln. 


würden, wogegen das preußiſche Herrenhaus in Wegfall kommen, überhaupt 
„die preußiſche Verfaſſung bedeutend vereinfacht werden“ müßte. Der Verfaſſer 
denkt ſich es als thunlich, daß, unter Uebertragung aller wichtigern Angelegenheiten 
des preuß. Staats an den Reichstag, das übrige blos durch Provinzialſtände be⸗ 
ſorgt würde. Der Grundgedanke des Grafen ift alſo, wie die „D. A. 3.“ 
weiter bemerkt, ein ähnlicher wie der, auf welchen auch Graf Bismarck ein⸗ 
mal im Reichstage anzuſpielen ſchien: Preußen gewiſſermaßen in Provinzen 
zu decentraliſiren, indem man ſeinen Einheits⸗ und Schwerpunkt ganz in den 
Bund (oder, wie Graf Mänſter will, das Reich) verlegt, was dann freilich 
bedingen würde, daß auch die andern, zur Zeit „ſouverän“ heißenden Bun⸗ 
desſtaaten gewiſſermaßen in die Stellung bloßer Provinzen des Reichs, 
mit erblichen Statthaltern nach Weiſe der deutſchen Landesherren in frühern 
Zeiten, zurückträten. Materiell weiter gehende Beſchränkungen der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit dieſer einzelnen Bundesſtaaten, als die ſchon im norddeutſchen 
Bunde verfaſſungswäßig beſtehenden, muthet übrigens Graf Münſter ihnen 
eigentlich nicht zu, wenigſtens iſt dies nicht klar ausgeſprochen; die Haupt⸗ 
ſache würde ſein, daß die Fürſten nicht mehr als gleichberechtigte Bundes⸗ 
glieder neben dem Bundesoberhaupte im Bundesrathe, ſondern nur als 
Pairs des Reichs im Fürſtenhauſe ſäßen. Indem Graf Münſter ſich dabei 
der Ueberzeugung hingiebt, daß auf dieſem Wege auch der Anſchluß des 
Südens an den Norden am ſchnellſten gefördert werden würde, ſtellt er ſich 
freilich der ziemlich allgemein verbreiteten Anſicht entgegen, daß der Süden 
ſich gerade deſto ſchwerer zum Eintritt in den Nordbund entſchließen möchte, 
je ſtraffer das Einheitsband in dem Letzteren angezogen würde. Eben des⸗ 


halb halten wir es für gut, den Herrn Verfaſſer feine Anſicht mit feinen |- 


eigenen Worten ausführlicher vertreten zu laſſen. Derſelbe ſagt alſo: 

„Können und wollen die Südſtaaten ſich nicht ſogleich im deutſchen 
Reiche aufnehmen ſaſſen, jo wird die Stiſtung deſſelben ihnen doch zu 
unermeßlichem Vortheil gereichen. Der Vortheil iſt um fo größer, als ſie 
durch militäriſche Schutz- und Trutzbündniſſe und durch den Zollverein 
doch immer mit dem deutſchen Reiche in näherer Verbindung bleiben. 
Wollen die Süddeutſchen nicht eine Beute des Auslandes 
werden, ſo ſind ſie auf das deutſche Reich angewie en. 

„Wir Patrioten in Nord⸗ und Suddeutſchland bofiten, daß durch das 
Zollparlament ganz Deutſchland vereinigt werden könnte. Dieſe Idee 
muß auch bei Gründung des Zollparlaments vorgeſchwebt haben. Zur 
bloßen Berathung der Gegenftände, die durch die ſehr beſchränkte Compe⸗ 
tenz dem Zollparlamente zugewieſen ſind, iſt die Verſammlung zu groß 
und nicht * componirt; es find die Mitglieder des Reichstages 
Männer, die meiſt durchaus keine Fachmänner ſind, es auch nicht ſein 
wollen. Außerdem iſt es ein finanzielles Unding, Einnahmen durch neue 
Steuern von einem conſtitutionellen Körper votlren zu laſſen, dem kein 
Ausgabebudget vorgelegt wird, dem folglich die Nothwendigkeit dieſer 
neuen Einnahmequelle nicht nachgewieſen werden kann. 

„Könnte nun auch durch Erweiterung der Competenz dieſer Verſamm⸗ 
lung ein mehr politiſcher Charakter gegeben werden, ſo würde dadurch erſt 
dann Nutzen geſchafft, wenn wirklich die Einwohner der Südſtaaten, folge 
lich auch ihre Deputirten, eine größere Einigung mit dem Norden, mit dem 
er Deutſchland, wollten. Die Wahlen und das Benebmen der 

ajorität der ſüddeutſchen Abgeordneten haben gezeigt, daß das bis jetzt 
noch nicht der Fall iſt. er auch ganz abgeſehen davon würde ich es 
für die Entwicklung der deutſchen Frage geradezu für einen Fehler, für 
ein Unglück halten, wenn die aingrenze auf dieſe gewiſſermaßen 
beimliche Weiſe überſchritten würde. , 

„Wahrheit und Offenheit find die Zierde einer ſtarken Nation. Wollen 
wir uns mit dem Süden Deutſchlands oder mit irgend einem ſüddeutſchen 
Staate verbinden, ſo muß das im gegenſeitigen Einverſtändniſſe mit Re⸗ 
gierung und Volk, aber dann ganz 1155 geſchehen. Diesſeits des Mains 
Bann Bi wie jetzt die Verhältniſſe liegen, das deutſche Reich erſt feit 

egründen. 

„Will dann ein deutſcher Staat eintreten, find in dieſem Staate Fürft 
und Volk von demſelben Wunſche beſeelt, ſo wird der Fürſt dem deutſchen 
Fürſten die Rechte abtreten, die nördlich des Mains die Fürſten abtraten; 
der Fürſt träte in das Fürſtenhaus, die Deputirten träten in den Reichs⸗ 
tag und die Reichsverfaſſung würde publicirt. Die eintretenden Staaten 
würden dann den genau überſehen können, wozu ſie ſich verpflichteten; 
das Reich bliebe abgeſehen von der Vergrößerung ganz unverändert. 

„Deutſchland muß von vornherein erklären, daß es ſich zu der Auf⸗ 
nahme eines deutſchen Staates, der ungezwungen darum nachſucht, nicht 
allein für berechtigt, ſondern auch für verpflichtet hält. Es muß den deut: 
ſchen Staaten in ihren inneren Angelegenheiten freie, volle Selbſtbeſtim⸗ 
mung 7 und verlangt ein Staat ſüdlich des Mains die Aufnahme, 
ſo muß ſie gewährt und mit dem Schwert in der Hand durchgeſetzt 
werden. Sollten die Nachbarſtaaten behaupten, daß dies ver⸗ 
tragsmäßigen Beſtimmungen widerſpräche, ſo muß Deutſch⸗ 
land verlangen, daß dieſe Beſtimmungen geändert werden. 

„So ſtark ſind wir, daß wir einen Krieg, namentlich einen nationalen 
Krieg, nicht zu ſcheuen brauchen, und jo friedliebend wir auch fein, fo 
ſchrecklich die Opfer des Krieges auch ſcheinen mögen, in ſolchem Falle 
würde Deutſchland das Schwert ziehen und es nicht früher in die Scheide 
fteden, als bis alle Feinde ver deutſchen nationalen Entwickelung beſiegt 
und beſeitigt wären. Stellt ſich Deutſchland von vornherein offen 
auf dieſen Fuß, erklärt es ebenſo offen, daß es keine Grenzuberſchreitung, 
keine Machterweiterung außerhalb der deutſchen Grenze (als ſolche muß die 
frühere Bundesgrenze mit Ausſchluß Oeſterreichs angeſehen werden) er⸗ 
ſtrebt, fo werden die Nachbarn ſich ſchon beſinnen, ehe fie uns mit Krieg 
überziehen, mit einem Kriege überziehen, der Deutſchland raſch und ſicher 
vereinigen würde. 1 8 

„Jetzt die ſüddeutſchen Staaten in den unfertigen Norddeutſchen Bund 
aufzunehmen, würde ein Fehler ſein, weil die Mängel, die wir jetzt bekla⸗ 
gen, noch fühlbarer würden. Preußen würde dann, um Aberhaupt das 
nothwendige Uebergewicht erhalten zu können, auf eine Weiſe auftreten 
Pe den eintretenden und den alten Bundesgliedern nicht beha- 

rfte. 

„Der Einwand liegt nahe, daß ungezwungen, freiwillig die ſüddeutſchen 
Staaten ſich dem Reiche nicht unterordnen würden, noch weniger dann, 
wenn die Stellung eine noch untergeordnetere würde, als die Stellung der 
Staaten im Norddeutſchen Bunde fetzt ſchon iſt. 

„Es iſt das Unbeſtimmte im jetzigen Zustande, es iſt das Gefühl, daß 
die Centralgewalt vermehrt, daß noch mehr Opfer von den Einzelſtaaten 
gefordert werden, wodurch die Furcht vor dem Eintritte ganz natürlicher⸗ 
weiſe begründet wird. » 

„Iſt dieſe Machtfrage geregelt, ift ein Zuſtand geſchaffen, der Dauer 
verſpricht, entwickeln ſich die Kräfte des deutſchen Reichs, lebt es raſch 
nach allen Richtungen auf, wie es muß, fo wird bald der Wunſch nach 
völliger Einigung auch in den ſüddeutſchen Staaten ſo mächtig werden, 
daß nichts demſelben zu widerſtehen im Stande ſein wird“. 

Gegen die Richtigkeit dieſer Bemerkungen wird ſich nach unſerer Ueber⸗ 
zeugung im Allgemeinen ſehr wenig einwenden laſſen und auch wir geben 
dem Herrn Verfaſſer darin unbedingt Recht, daß alle anderen Combinationen, 
von einem Südbunde, einem Anſchluſſe des Südens an Oeſterreich oder an 
die Schweiz, mehr oder weniger nur für Chimären zu halten ſeien. Daß 
ſich indeſſen, was doch die Hauptvorausſetzung bei dieſem ganzen Projecte 
iſt, die Fürſten freiwillig dazu verſtehen ſollten, ihre Souveränetätsrechte 
dem deutſchen Fürſten in eben der Weiſe abzutreten, wie es die depoſſedirten 
Fürften gezwungen thaten —: mit diefer Hoffnung können wir uns, bei aller 
Hochachtung, die wir dem Patriotismus deutſcher Fürſten gewiß gern ent⸗ 


Die Nachrichten aus Oeſterreich bieten heute nichts von brſonderer 
Wichtigkeit. Intereſſant iſt es indeß, wie die Wiener Blatter aus Veran⸗ 
laſſung des Schützenfeſtes und namentlich der Volksverſammlung vom 2. d. 
mit einander in bittere Fehde gerathen find. Insbeſondere iſt dies der Fall 
mit der in Wien erſcheinenden „Allgem Volksztg.“ und der „N. Fr. Pr.“, 
und wir glauben unſeren Leſern eine Enthüllung nicht vorenthalten zu dür⸗ 
fen, mit welcher das erſtere Blatt gegen das letztere vorgehen zu müſſen ger 


meint hat. Natürlich müſſen wir für die Richtigkeit der gemachten Angaben 


die Verantwortlichkeit der „Allg. Volksztg.“ ſelbſt überlaſſen. Dieſelbe ſagt, 
indem fie ſich gegen Herrn Freſe wendet, wörtlich: 
„Wir wollen nicht blättern in dem Vorleben dieſes Mannes, denn es 


war eine Zeit, wo er mit uns ging, es war eine Zeit, wo er ſagte: Jo⸗ 
hann Jacoby iſt ein Mann, dem zu folgen und nachzugehen ner im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu gut iſt. 


t 
„Und um dieſes Wortes willen und in Berückſichtigung des Umftanbes, 
daß er mit den hieſigen Verhältniffen unbekannt, das unſchuldige 

zeug einer neuen Schwindelunternehmung der „N. Fr. 
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wollen wir ihm einfach die Aufklärung geben, daß ſich unſer 


Bürgerthum bauptjählih darum an der Verſammlung im Sperl nicht 


ſtärker betheiligen wollte, weil die „N. Fr. Pr.“ im Vordergrund der 
Unternehmung ſtand. Jedermann vermuthete irgend ein Geſchäſt und die 
Eingeweihten raunten ſich zu, daß es ein ſehr gewagtes Geſchäft ſein 
müſſe, da am Vorabend der Verſammlun eine große Veränderung ein⸗ 
trat in der Redaction der Fakire der Ringſtraße. Aber Niemand wußte 


etwas Genaues. Und als wir den Artitel des Herrn Dr. Freſe eben 


mit mitleidigem Lächeln über den verworrenen Kopf, der in der Wuth des 


Augenblickes ſogar bergefien batte, daß er fein Oeſterreicher iſt, aus der 


Hand legen wollten, da kam uns eine Mittheilung zu welche uns plößli 
ein grelles Licht 1 7 über die ſchmähliche Intrigue, en 
„N. Fr. Preſſe“ und Dr. { 
am letzten Sonntag mit ſtarkem Arm vereitelte. 
„Dieſe Mittbeilung lautet: ur 
„Unmittelbar nach der Volksverſammlung beim Sperl 
fuhr Herr Dr. Freſe nach Hietzing, wo er bei 
im Haufe des Kaufmanns Kaulla 
Platen ſehr lange und lebhaft unterhielt!!!” 

In Italien concentrirt ſich gegenwärtig alles politiſche Intereſſe um die 
Lamarmora'ſchen Enthüllungen und um die Kammerdebatte über den Tabak⸗ 
Verpachtungs⸗Vertrag. Was die erſteren anlangt, ſo verweiſen wir auf un⸗ 
ſere Mittheilungen unter „Florenz“; hinſichtlich der letzteren aber läßt ſich, 
da ſelbſt der Telegraph über die Angriffe, welche Rattazzt gegen den Ver⸗ 


trag gerichtet hat, noch nichts Näheres mitzutheilen weiß, kaum etwas An⸗ 
deres ſagen, als daß die Lage des Miniſteriums eine ſehr ſchwierige iſt. 


Sollte das Miniſterium wieder geſchlagen werden, fo werden wahrſcheinlich 
die Dinge denſelben Verlauf nehmen, wie das erſte Mal, d. h. General 


Menabrea wird feine Entlaſſung einreichen und dann don Neuem mit der 
Bildung eines Miniſteriums beauftragt werden. Die finanzielle Frage wird 


ſich deshalb weder beſſer noch ſchlechter geſtalten. 
In Frankreich hat der von der Regierung im Departement des Gard 
errungene Wahlſieg der Oppofition eine ſehr empfindliche Lehre gegeben und 


man iſt überzeugt, daß ſich das Verhältniß für die letztere auch nicht beſſer 


geſtalten wird, ſo lange ſich keine aufrichtige napoleoniſche Mittelpartei or⸗ 
ganiſirt hat, welche den Arkadiern mit geſchloſſenen Reihen entgegenrüdt, — 
Was die Gerüchte in Betreff eines Vertrags zwiſchen Frankreich, Holland 
und Belgien anlangt, ſo verſichert jetzt das „Journal de Paris“ in einem 
ſehr „ſtudirten“ Artikel, daß in der That von wirklichen Verträgen nicht die 
Rede geweſen ſei, daß aber das franzöftihe Gouvernement in Brüffel, dem 
Haag und ſelbſt in der Schweiz das Terrain ſondirt habe, um zu erfahren, 
weſſen es ſich „in einem gegebenen Falle“ von dieſen Staaten zu verſehen 
habe und ob ſie geneigt ſeien, ſich ihm in irgend einer Weiſe anzuſchließen. 
Das Blatt eitirt ſogar eine Unterredung zwiſchen dem preußiſchen Geſchäfts⸗ 


träger Grafen v. Solms und dem Marquis v. Mouſtier, worin letzterer 


zwar die Exiſtenz von Unterhandlungen ableugnet, aber doch grundsätzlich für 
Frankreich das Recht in Anſpruch genommen habe, militäriſche Verträge mit 


allen in ſeiner Machtſphäre befindlichen Staaten, d. h. mit Belgien, Holland 


und der Schweiz abzuſchließen. In den officiellen Kreiſen wird dies alles 
kategoriſch in Abrede geftellt; man ſchiebt dort der Orleaniſtiſchen Partei die 
beunruhigenden Gerüchte in die Schube. Der „Zeidl. Correſp.“ macht man 
in dieſer Hinſicht folgende Mittheilung: „Lord Stanley hat im Parlamente 
mitgetheilt, daß die Geſandten von Holland und Belgien ihm erklärt haben, 


die Gerüchte von einer Allianz mit Frankreich entbehrten der Begründung. 


Wie die Sachen ſtehen, genügt dies Keinem. Die Frage ift, ob Unterhand⸗ 
lungen — wenn auch nur officidſe — ftattgefunden hatten. Unſere officib⸗ 
fen Blätter leugnen es ab; aber man darf das unverwüſtliche Stillſchweigen 
des „Moniteurs“ auffallend finden.“ f 

Aus Spanien meldet man, daß die Hand der Regierung jetzt beſonders 


ſchwer auf der Preſſe laſte und daß in Folge der ſtrengen Maßregeln gegen 


dieſelbe der Druck und die Verbreitung geheimer Blätter zunehme, in welchen 
die Handlungen der gegenwärtigen Regierung und der Königin ſelbſt in den 
ſchärſſten Ausdrücken gegeißelt werden. Wie es heißt, haben die Sold⸗ und 
Gehalts-Rückſtände für Armee, Marine und die Beamten der Civilregierung 
die Höhe von 4,500,000 Pfd. St. erreicht, die ſchwebende Schuld belief ſich 
Ende des vergangenen Monats auf 17,000,000 Pfd. St., und während die 
Regierung in Paris und anderswo ſchon für temporäre Anleihen 12 Procent 
und darüber Zinſen zahlt, rückt die Ausſicht auf vollſtändigen Ruin wegen 
Mangels an Credit mit jedem Tage näber heran. In Catalonien berrſcht, 
wie verſichert wird, große Gährung. Aus Bordeaux meldet man, daß ſich 


dort eine große Anzahl ſpaniſcher Emigranten zuſammengefunden haben, 


welche ſich darauf vorbereiten, mit gewaffneter Hand in ihr Vaterland zus 


rüdzukehren. Nach dem Anſcheine zu urtheilen, ſteht eine Kriſis vor der 
Thüre; ſelbſt die Freunde der Regierung ſehen einem nahen revolutionären 


Ausbruch entgegen und fürchten ihn, denn die Revolution dürfte diesmal 
mit mächtigeren Elementen in den Kampf treten. fi 


g Deut ſchland. f 

, Berlin, 5. Auguſt. [Die Beſatzungsverhältniſſe von 
ulm und Raſtatt. — Neue Verordnung. — Vermiſchtes.] 
Die bisher in die Oeffentlichkeit gedrungenen Mittheilungen über den 
Inhalt der zwiſchen Baiern und Würtemberg in Betreff der künftigen 
Beſatzungsoerhältniſſe von Ulm getroffenen Uebereinkunft dürfen wohl 
ſchon aus dem Grunde nicht als unbedingt correct oder mindeſtens 


doch nicht als erſchöpfend betrachtet werden, weil die wirkliche Kriegs. 


beſatzung dieſer Feſtung nach den früheren Beſſimmungen des chemalis 


gen deutſchen Bundes nicht auf 10,000, ſondern auf 22,800 Mann 


beſtimmt war. Es handelt ſich demnach bei jener erſten Angabe wahr: 
ſcheinlich auch nur um eine vorläufige Kriegsbeſaßung. uebrigens bes 
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beiden Regierungen, und namentlich Würtemberg, ihre militäriſche 
Selbſtſtändigkeit zu wahren befliſſen geweſen iſt, und das Prognoſtikon 


ſtellen ſich jedoch die zur Zeit noch völlig in der Luft ſchwebenden Be⸗ 


die durch die neuen Fortificationsgrundſätze bedingten Erweiterungs⸗ 
bauten noch aus, und befindet ſich Baden, auf feine eignen Kräfte an? 


ſtch hierin wie überhaupt in allen Beziehungen ganz gleich mit den noch 


Ziuſchuß im Ganzen um etwas höher als im vorigen Vierteljahr. Für]g 


5 für welche ſich diefelbe pr. Mann und Tag zwiſchen 18 und 22 Pf. 


llaſſen. Dem nächſten Landtage wird unter Anderem auch eine Bor: Mittheilung der „Meckl. Anz.“, wird der König von Preußen Unbedingt war er raſtlos beſtrebt, nach feinem beſten Wiſſen die 


g mit. 
Die Expedition hatte von Bergen bis in die Nähe der Inſel Jan 
un am 30. 


. wa im dichten Eise en und vorläufig mit demſelben ſüdwärts treiben, demſelden Tage, den 8. Juni, nur einen 1 weiter ſüdlich (auf 74° 
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iſt, von dem jährlichen Einkommen deſſelben % bis auf Höhe von. Kiel, 5. Auguſt. [Unbeſetzte Pfarrſtelle f N 
750 Zhlen. Er ar ED gien dae Schlkewie Heine find gegenwä ebe D 

A [Zur Kanaliſation Preußens.] Die Anzahl der Natio⸗ Abe nal; d e Dis — Nur barte rediger 
nalökonomen ift bekanntlich nicht gering, welche behaupten, daß die] rechnet, wo bereits Neuwahlen ftattgefunden baben, aber J an 1 85 
Kanäle im Großen und Ganzen unendlich viel billiger auszuführen] nicht eingeführt find. Von den 40 Stellen kommen 24 auf das Herzogthum 


nd, als die Eiſenbahnen und daß ein civillſirter Staat fie neben die-| Schleswig und 16 auf Holſtein. In Schleswig ift es wied 
find, Bunch 5 f f der mittlere Weſten, die Propſtei ben, welche die meiſten Bacanzen zahlt, 


Credit der Staatspapiere und Actien nicht der Sorge für erleichterten dren größtentheils zu den f dotirten und find theilweiſe ſchon an 
e 


la die eigentlichen in deren mittlerem Theile enthaltenen Details 
bereits als in den Hauptſachen zutreffend anerkannt worden ſind, vor 
allem andern, mit welchem hohen Maß von Eiferſucht dabei jede der 


für den von Baiern angeſtrebten deutſchen Südbund muß nach dieſer 
erſten praktiſchen Probe einer militäriſchen Vereinbarung gewiß noch 
ungünſtiger als ohnehin ſchon geſtellt werden. Weit ſchwieriger als 
bei Ulm, für welches wegen ſeiner Lage am Ende früher oder ſpäter 
eine Einigung zwiſchen Baiern und Würtemberg erzielt werden mußte, 


und billigen Credit der Hypotheken ſich überheben darf. Eine Broſchüref rere Jahre unbeſetzt, wie daſſelg 
des Baron v. Puttkammer⸗Zarenthin (Berlin, Fr. Schulze's] Diaconate im weſtlichen Holſtein. Seit 1864 haben in den Herzogthümern 


ſatzungsverhältniſſe von Raſtatt. Es erfordert nämlich dieſe Feſtung 
eine mittlere Kriegsbeſatzung von ungefähr 18,000 Mann, alſo nahezu 
den ganzen activen Theil der badiſchen Diviſton; allein zugleich bean⸗ 
ſprucht dieſelbe als unmittelbarer Grenzplatz einen ganz anderen Unter⸗ 
haltungsaufwand als das im Herzen von Süddeutſchland gelegene Ulm. 
Außerdem aber ſtehen für Raſtatt wie nicht minder allerdings auch für 
Ulm die Umwandlung der Geſchützbeſtände in gezogene Geſchütze und 


* 


gewieſen, ganz unbedingt außer Stande, allen dieſen Anſprüchen irgend⸗ 
wie gerecht zu werden. Die letzten Vorgänge ſowohl in den baierſchen 
wie in den würtembergiſchen Kammern laſſen aber keinesfalls vermu⸗ 
then, daß die Volksvertretungen dieſer Staaten der Uebernahme einer 
Verpflichtung etwa auch für die Unterhaltung oder gar die Erweiterung 
dieſer zweiten Feſtung zuſtimmen werden, und da andererſeits Preußen 
und Norddeutſchland durch die Beſtimmungen des Prager Friedens ſich 
an einem directen Eingreifen behindert finden, beſitzt dieſe wichtige Ange⸗ 
legenheit demnach die vollbegründetſte Ausſicht, noch recht lange uner⸗ 
ledigt zu bleiben. — Die feit lange erwartete Verordnung, betreffend 
die Dienſtverhältniſſe der Offiziere des Beurlaubtenſtandes, iſt nun⸗ 
mehr erſchienen und enthält genau die früher ſchon im Einzelnen bekannt 
gewordenen Beſtimmungen. Die genannten Offiziere umterſcheiden ſich 
demnach unter Wegfall der Landwehr: Dffiziere des zweiten Aufgebots 
nur noch in Reſerve⸗ und Landwehr ⸗Offtziere, von welchen ſich die 
erſteren bis zum vollendeten 27. Lebensjahre der activen Armee, und 
zwar genau bezeichneten Truppentheilen derſelben, zugetheilt befinden. 
Von hier treten dieſelben in die Landwehr über, der ſie bis zum 
vollendeten 32. Lebensjahre angehören. Ein Weiterdienen bei derſelben 
iſt jedoch ſowohl den Landwehr Offizieren wie den landwehrpflichtigen 
Aerzten geſtattet, und ſoll den Betreffenden bei dem Dienſte bis zum 
vollendeten 39. Lebensjahre als Dienſtauszeichnung die neugeſtiftete erſte 
Klaſſe der bisherigen Landwehr⸗ Auszeichnung verliehen werden. Die 
ehemaligen einjährigen Freiwilligen, welche durch Wahl der betreffen⸗ 
den Offiziercorps zu Reſerve⸗ oder Landwehr⸗Ofſizieren aufrücken, ſollen 


nannten Kanal nach Odeſſa innerhalb der preußiſchen Grenze ca. 25 ſeinen Vorrechten beſeitigt iſt, trotzdem aber 1 ſie noch wirken zu 


Meilen; — alſo in Summa ca. 145 Meilen, die einen Zuſchuß vo me ; emerbe zu pröberen Aſſo 
\ „ - h eitigung des Erforderniſſes regelrechter Lehrlings⸗ 

120,000 Thlr. pro Meile = 17,400,000 Thlr. mit Zinsverluft ſellenzeit, aber er dem Nachweis des und Yellftänvigen Genen an De 

ca. 2,000,000 Thlr. und ebenſoviel von den Provinzen, Kreiſen und ſerforderlichen Wiſſens und Könnens. Die Tagesordnung wird am 13, Sep⸗ 


Privaten für die erſten an bedürfen. In Rußland find bekannt: ten n ir 5 iber e fiken 8 
i i i inien ünfter, 1. Aug. eber nterſtützung des Papſtes] e 
1 e acer un neee hieſiger Dibceſe, 5 der „Weſtfäl. Merk.“: Bei Belegen elt der I 


Kanäle verhältnißmäßig viel billiger auszuführen und dürften ſowohl des Cent 3 im vorigen Jahre wurden 105.1 Ye 
die rufrfche ald Öflerreihihe . . . 
Der Kanal durch Schleswig und der nach dem Rhein können in 2 Beiträgen Era Peterspfennige und für die St. Michaelis⸗Bruderſchaft wie: 


bis 3 ren, der nach Odeſſa in 6 r llſtändig fertig fein. der nach Rom geſandt werden; im Januar d. J. 32,546 und i 
Babe der 90 ji Auen solitänbig Fertig. | ‚000, zuſammen alſo 71,546 Franken. Dazu kommt er le a 


Beſetzung.] Die Nachricht, daß die Eiſenbahn⸗Abtheilung im 38,000, - 
3 deren Direction ad 78 a des Geh. a . gag i e ee 
Raths v. d. Reck erledigt iſt, den Geh. Rath v. Wolff zum Vorſtandſſſo daß unſere Didceſe im laufenden Jahre fär den heiligen Vater bereits 


erhalten werde, wird jetzt von unterichteter Seite beſtätigt. (B.⸗ u. H.⸗3.) [89,296 Franken beigeſteuert hat. 
9 E I: 7 mne De) erfeld, 5. Nuguſt. deen „eitern fand die 
e des Herrn Umbeck 


lVarnhagen's Tagebücher.] Aus dem Nachlaſſe Varnhagens. | . 
v. Er iſt in en (Hoffmann b Campe N neunte Band dritte Be ek der ſtrikenden Rothfärber im Lo 
en erſchienen. Er enthält] in Bendahl in Unter-Barmen ftatt, die wie die früheren ſ 9 zahlreich be⸗ 

lt wird.] ſucht war. Alle Redner, namentlich Rothfärber, ſprachen ſich dahin aus, 


der Tagebücher von 5 ae v. 

0 f Jahre s Alle 5 

bie Reaction perode des Ja „welche 1 gegeibe en's daß der Sieg diesmal den Arbeitern werden müſſe. Die Versen be⸗ 
chloß: „In Anbetracht, daß ſchon ſehr viele Färber anderweitige Beſchafti⸗ 


Monarchen, Minifter und die Heroen des Tages verfallen oft Varnha 
Sarkasmus: doch bietet ſich wie in den früheren Bänden neben den trefflichen I h x 
anerkennenden Worten über mifienf&aftlihe Beſtrebungen der Zeitgenoſſen 77 gefunden und andere täglich noch ſolche annehmen werden, die Fabri⸗ 
eine Fülle geiftreider Reflexionen über die Ereigniſſe des Tages und aus — zu erſuchen, fi innerhalb zweier Tage zu äußern, ob fie der Forderung 
dem Gebiet allgemeiner Betrachtungen in Politik, Kunſt und Wiſſeſchaft dar. | von Thlr. wöchentlich nachkommen wollen? „Im BVerneinungsfalle wird 
auch fehlt es nicht an „Enthüllungen“. die Forderung auf 6 Thlr. wöchentlich erhoben.“ Die ganze Verſammlung 
[Zur Preſſe.] Man ſchreibt der „Rhein. Ztg.“ aus dem Re⸗ 917 5 unter ehr ae dieſem Vorſchlage zu, die Verſammlung 
% %%% Ä 
Berathung des preußiſchen Staatshaushalts⸗Etats pro 1868 im Januar tung brachte die erſte Mittheilung über den barocken Einfall des Adpocal⸗Anwalt 
v. J. das Abgeordnetenhaus einen Antrag annahm, der dahin ging: Dr. Thesmar aus Köln: zur Verherrlichung des Feſtes auch eine Jubel⸗ 
„Die königl. Staatsregierung aufzufordern, den Beſchluß des koͤnigl. e veranſtalten, gewiß eine Sache, die bei Jubelfeſten noch nicht 
Stanteminifteriums, nach weichem die Holgverkäufe in den kenigl gehangen fein umd 10 peenbet buben, wie wahl mit Ciberbeit voſerzoſeſen 
Forſten durch die liberalen Blätter nicht bekannt gemacht werden | mar Wie . wird, erhielt der Gegarı des Dr. Thesmar, nämlich 
ſollen, außer Kraft zu ſetzen. Es ſind nun ſeit jener Zeit ſchon zu] der frühere Rhenane, jetzige Landgerichts⸗Aſſeſſor Kohl aus Trier, der die 
verſchiedenenmalen derartige Holzverkäufe in den königl. Forſten vor⸗ 8 früheren Corps herausbeißen wollte, im dritten Gange den 
enommen worden, aber dieſe Verkäufe werden nicht nur nicht in libe⸗ Zube Ehe des ese HR n Erin bildet. 
talen Blättern, ſondern überhaupt fo ſehr mangelhaft bekannt gemacht, |ertfärt haben, daß er dennoch entſchloſſen fei ge 3 Bild Aſſeſſor Kohl 
daß nur ein kleiner Kreis von „Bevorzugten“ genaue Kenntniß davon als Gattin ſpäter heimzuführen, das beißt, wenn ſie es will. Mit Anem 
Quartal), für Rogaſen, der billigſten Garniſon, auf 5 Pf. Im rechtzeitig erhält. — Ich weiß nun nicht, ob jenem Beſchluſſe des Ab: | Wort: Alles endete in großer Heiterkeit. Von anderer Seite wird behauptet, 
Durchſchnitt beträgt dieſe Extrabewilligung 12 — 15 Pf. und machen] geordnetenhauſes vom Staatsminiſterium zugeſtimmt worden iſt, aber ge ie ſch aun 88 15 0 ſcenlh ſt babongelzagen, was 
hiervon nur Schleswig⸗Holſtein, wie die Hanſeſtädte eine Ausnahme, Thatſache iſt es, daß für die im Kreiſe Roſenberg im Jahre 1869 der Zubeltage mieberbolt bei . Seite fab. iſt, da 1 (bz. J d 
pachtlos werdenden Domänen⸗Vorwerke zu Bodland, Wierſche, Tihapel,| Deſſau, 5. Auguſt. [Sintenis,] Die Nachricht von dem Tode des 
berechnet. zuſammen 2616 Morgen, eine derartige Bekanntmachung in keinem] Staatsminiſters a. D. Sintenis hat allgemeine Theilnahme erregt. Anhalt 
. C. [Juſtizreform.] Wie wir vernehmen, beabſichtigt die liberalen Blatte zu leſen war. ben Sahren ee Gilgen Siebnen el ac 00 0 Ul0 
Regierung eine Reform der Waldeck ſchen Juſtizj⸗Verfaſſung zu veran⸗ Schwerin, 4. August. [Militäriſches.] Nach einer officiöfen | Geſchſce und Zustände des Landes einen lellenden ie 2 ga Ey 
Tage wegen Aufhebung der Geſchlechts⸗Vormundſchaft in Hannover ge: vorausſichtlich der großen Parade beiwohnen, welche am 12. September | feines Heimathlandes zu fördern und es darf ihm vor Allem hoc 5 
macht werden. Eine andere Vorlage bezweckt die Reform der ſchleswig⸗ zum Schluß der diesjährigen Truppenübungen bei Schwerin abgehalten u ng 55 unt b ati Bet den Kriſis von 1866 nicht einen 
ſchen Vormundſchafts⸗Ordnung. Die Vormundſchaft gilt nach ſchles⸗ werden wird. An den Uebungen werden außer dem mecklenbur⸗ aten und dadurch das Wand pot vielen Samen u der Wan n er 
wig'ſchem Rechte in vieler Hinſicht noch als nutzbares Recht, fo daß giſchen Contingent auch verſchiedene, zur 17. Divifion gehörige] war am 25. Juni 1804 zu Berbft, wo fein Vater Aber Bargen “ 4 9 — 
3. B. dem Vormunde, wenn er ein naher Verwandter des Mündels preußiſche Truppenkörper Theil nehmen. geboren, beſuchte das dortige Gymnaſium, bezog 1821 die Univerjität Leip⸗ 


ſen Schiffen zuſammengehalten erſcheint der Verlauf der Expedition bis zum 
20. Juni durchaus befriedigend. In der Annahme, daß ſie bis mindeſtens 
Anfangs November oder zunächſt etwa 24 Wochen (vom 24. Mai bis 7. No⸗ 
vember) ausbleiben wird, hatte ſie nur erſt 4 Wochen oder ein Sechſtel der 
Zeit verbraucht und zwar erſt den ungünftigeren Theil der Jahres eit; je 
weiter in den Der hinein, deſto eisfreier wird es in dieſen hohen Breiten. 
Will doch die ſchwediſche Expedition, die am 7. Juli von Göteborg nach 
Norden abgegangen iſt, erſt gegen Ende September oder im October von 
Spitzbergen aus gegen den Nordpol Beige und hat ſogar elec⸗ 
triſches Licht mitgenommen, um mit Hilfe deſſelben in den dunklen 
Nächten, die Ay mit dem Herbſt in jenen Breiten einftellen, die nächſte Um⸗ 
gebung des Schiffes uberſehen zu können.“) 27 1 

In der kurzen Zeit von vier Wochen hat ſich die Expedition in jeder Hin⸗ 
ſicht erprobt. Zunächſt in Bezug auf Schiff und Mannſchaft. „Das Schiff 
hat ſich ausgezeichnet bewährt“, ſchreibt Koldewey, „ich bin mit ihm in jeder 
Beziehung außerordentlich zufrieden. Ebenſo mit der tüchtigen Beſazun 
die ich an Bord habe. Ueber Hildebrandt und Sengſtacke kann i 
mich nur auf das Allerlobenswertheſte äußern, beide 1 tüchtige, gediegene 
Seeleute und auch gute Navigateure, und würden fie, falls mir etwas Menſch⸗ 
liches begegnete, auch ohne mich das Unternehmen zu einem guten Ende 
führen konnen. Von unſern Bremer Leuten find es beſonders Wagener, 
Iverſon und de Wall, die mir am meiſten peiallen; alle drei find ausge» 
eichnete Matroſen und dabei Sach entſchloſſene Männer, die ſich nicht 
furchten würden, ſelbſt dem Teufel in der Hölle einen Beſuch abzuſtatten. 
Die beiden Tromſber find ebenfalls tüchtige Leute, von denen ich gute Dienſte 
habe, beide find mit der Eisfahrt Jahre lang vertraut geweſen und der eine 
bat auch bereits in Spitzbergen überwintert. — Meine unſchaft berechtigt 
mich zu den beſten Hoffnungen.“ 

Die Schwierigkeiten der oöiffiahet in arttiſchen Gewaäſſern beſtehen be⸗ 
ſonders im Eiſe, Nebel und Stürmen, alle drei hat die Expedition bes 
reits wiederholt erfahren und mit dem beſten Erfolg überwunden, trotzdem, 
daß der diesjährige Sommer außerordentlich ungünſtig zu ſein ſcheint. „Die 
Leute von der „Diana“ ſagen, ſie hätten ſeit langen Jahren nicht das Eis 
ſo dicht gefunden, als gerade in dieſem Jahre“ und Hildebrandt ſchreibt 
von „fürchterlichen, außergewöhnlich vielen Eismaſſen“. Au 
der „Albert“ traf ungewöhnlich viel Eis, Nebel und ſtürmiſches Wetter an. 
Uebrigens muß das Polareis überall in voller Bewegung geweſen ſein 
feit der Zeit, wo die Norbpol-Erpebition in Thätigkeit war und das iſt wohl 
günftiger, als wenn es feſt und ungebrochen ſſt. 

Zu dem Schlimmſten, was einem Schiffe paſſiren kann, gehört, im Eiſe 
beſezt zu werden und Stürme darin aushalten zu müſſen. Beides war der 
Expedition widerfahren. Aber dieſe Schwierigkeiten und Gefahren find öſt⸗ 
lich von Grönland er fo groß als weſtlich davon, wo die vielen 1 0 
Expeditionen geweſen ſind. Wenn dort eine Expedition im Eiſe feſt kam, 
horte man wohl zwei, drei, vier Jahre nichts von ihr, während dier die 
Nachrichten vom 20. Juni doch in 5 Wochen nach Deutſchland gelangt ſind. 


„Ich habe, ſchreibt Koldewey“, ſchon manche gute Er 1 0 e 1 
u 


im reſerve⸗ oder landwehrpflichtigen Alter aus der Armee ausgeſchiede⸗ 
nen ehemals activen Offiziere verhalten, und bleibt ſchließlich auch noch 
die Verwendung der Landwehr⸗Offiziere bei den Linientruppen und um⸗ 
gekehrt vorbehalten. — Wie ſchon ſeit längerer Zeit vierteljährlich iſt 
auch mit dem Antritt dieſes Quartals wieder ein Verzeichniß der für 
die einzelnen Garniſonen der preußiſch⸗norddeutſchen Armee bewillig⸗ 
ten Verpflegungszuſchüſſe veröffentlicht worden und erweiſt ſich dieſer 


Heppens, dem theuerſten norddeutſchen Garniſonorte, ftellt ſich der⸗ 
ſelbe auf 33 Pfennige pr. Mann und Tag (ſtatt 50 im vorigen 


f 1 111 ſchen Schiff, Diana“ aus Hull, welches nur 4 Meilen ſeewärts von ihnen 
5 Die deutſche Nordpol Erpedition. im offenen Waſſer lag, und die überkommenen Nachrichten vermittelt hat. 
280 (Verlauf vom 24. Mai bis 20. Juni 1868.) Gleichzeitig batten ſich die Ausſichten beſſer geſtaltet: der Wind war nach 
Gotha, 3. Auguſt 1868. — Am 25. Juli ging unerwartet ein ausführ⸗ Nordweſt umgegangen, das Wetter war ſehr ſchön, keine Wolke am Himmel 
liches Schreiben von Capitän Koldewey in Gotha ein, während eden und das Eis fing an ſich auseinander zu thun ) 
an Dr. Breuſing in Bremen und Prediger Hildebrandt in Magdeburg Ich hätte dieſen Bericht früher mitgetheilt, wenn ich nicht auf nähere 
kurze Nachrichten don Oberſteuermann Hildebrandt gelangt waren. Nachrichten über die 1 des Wallſiſchdampfers „Albert“ gewartet hätte, 

17 — werde 97 Schreiben im nächften (9.) Hefte der bee Mit⸗ 5 e e eziehung von beſonderem Intereſſe find und die mir 

0 1 + Bei zwei Karten publiciren, inzwiſchen theile ich die Haupt: 5 er —.— c 5 8 3 % 9 au a 

ag und Wa ang und kehrte am 3. Juli dahin zurück. as Ei 

Mayen eine Kaas un raſche t ban indem ſie, ganz Wan be⸗ 3 00 da e 8 ge 1 550 

ai, alſo in nicht 6 g ange 0 i ! ; 
e dier Yale Une Oelde kon Ir Be de aden öder dch nan A ana tabredi: D bee Ioitnaazie 
ilen zurüdlegte, und zwar bei ſehr veränderlichem Wetter, das alle zſchwere Eisſaum (die große Ei die „feſte Kante der and‘ 

When ben gamzlicher Windfti bis 4 — —— Sturm durchlief schräg hinauf weit nach Nordoſten. Am weiteſten nach Oſten vorgeſchoben 

und von Winden aus den verſchiedenſten Richtungen begleitet war. wurde das Eis am 2. Mai angetroffen, in 74° 17“ nördl. Breite, 89 26 

1 Bei Jan Mayen wehte am Morgen des 30. Mei ein vollkommener] II Länge Greenwich, alſo im Merivian von Bremen oder Frankfurt a, M. 

Sturm aus Often, die See fing an ſehr boch zu geben, die Luft war dich. Von pier nörblid) zog fi die Kante der 2 in siemlic gerader Linie 

ſel Regen, ſo daß kaum 85 . dene e * die Temperatur e 1 10⁵ öſtl. Aang gelangte längs derſelben 
von + 6° auf — 1° R., der ſeine Stegen murde zu ſpitzigen Eisnadeln Beim Heruntergehen verfolgte der „Albert“ wiederum die feſte Eis⸗ 

und das Segelwerk wurde mit einer „ pe | tante und fand fie weit nach Weſten gerückt. Am 16. Juni befand ſich das 
Das Schiff machte ſich 5 auägegeichne . * übe die See we Schiff wieder in etwa derſelben Breite als am 2. Mai, nämlich 74° 32 nördl. 
wie eine Möve. Um die Takelung zu probiren, e 10 lange als möglich] Breite, und hier war das Eis in 11° 20, weſtl. Länge Gr., alſo in Zeit von 
7 ec Reben 5 7 00 ’ long net n en 1%, Monaten 19% Längengrade (= 325 re ea * 805 
dei einem ſo kleinen Fahrzeuge viel ſag 5 : gezeichne ungeheure Eisfläche von mindeſtens der Größe des 
ind trieb unter dichtgereften Segeln in vollkommener Sicherheit bis der Pr 950 5925 chen 4 es war demnach in dieſer kurzen Zeit ver⸗ 

85 Bon San Raben ging es durchſchnittlich in nordnordweftlicher Richtung Nörminden se een 7 — 723 & die „OÖ IR 
3 \ ur felben Zeit, am 16, und 17. , ih die „Germania 

. eima 200 Meilen] ua 85 bie 100 Geemeilen ſüdweſtlich und weſtlich vom „Albert“ im 

55 dicken d e 80 1 ee e ee . — ſchweren Eiſe. Aber ſchon am 20. Sum. 1 offene Waſſer bis auf 

5. Juni, in Breite, weſtl. Länge „ 4 Meilen an fie heran, denn das engliſche Schiff „Diana“, von welchem ein 
nautiſche Meilen von der grönländiſchen Küfte entfernt, wurde das erſte Eis Bot he e abe, le Io mei 2 a Don ihr n 0 
0 f k zeigt von großer Kühnheit un „ daß die kleine „Ger: 

an drang ohne Weiteres in das Eis ein, und es gelang auch, nach mania“ in's ſchw j angen und ſo wei Weſten vorge⸗ 

3 Tage lan e e Arbeit zwiſchen den dichten Schollen bis 75° — „er a“ i 4 — hy gegen gen Freie 2 4 Sr I un 

‚19‘ nördl. seite, 12° 48“ weſtl. Länge vorwärts zu kommen. Aber a Winden und Stürmen darin beſetzt und ſeſigehalten wurde it nicht mehr 

8, Juni kam wiederum ein ſchwerer Sturm aus Oſten, in welchem die als naturlich. Eine Veränderung des Windes und der Witterung würde 

Heine „Germania“ arge Stöße auszuhalten hatte; fie blieb jedoch dicht eben fo leicht und raſch ihre Befreiung herbeiführen, f 

und feſt und wurde nicht peſchädigt. — Das ſturmiſche Wetter hielt an, man Scoresby in 1822 näherte ſich der Küſte in derſelben Jahreszeit, ja an 


bis Wind⸗ und Eisverhältniſſe ſich günſtiger geſtalten würden. 10“ nördl. Breite), und mußte bis zum 24. Juli herumkreuzen und arbeiten, 
Inzwiſchen wurden die verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Beobachtungen ges |ebe er feine erſte Landung effectuiren konnte, Mit vorrückender da Kuen 
ur und die Zeit mit der Jagd auf Eisbären, von denen 6 erlegt] wird es leichter, und die Sabine⸗Clavering'ſche Expedition gelangte im Auguſt 
wurden, ausgefüllt. 0 3 1823 ſchon in ein paar Tagen durch das Treibeis an's Land. Vielleicht 
Am 16. Juni war man auf 73° 47° nördl. Breite, 15° 40 weſtl. Länge, | alfo, daß die „Germania“ das Schlimmſte bereits überſtanden hat. 
oder 102 Meilen, ſüdwärts getrieben, und bon bier aus jap man die ganze] Der zweite Dampfer des Herrn Roſenthal, der „Bienenkorb“, 11 die 
Kuüſte von Hudfon's Hold with Hope bis Sabine Inſel, — letztere 68 Meilen] Ordre, bis Mitte Auguſt in jenen Gegenden zu bleiben und zu verſuchen, 
ntfernt, — ganz deutlich, da völlig klares Wetter war; aber an ein Er⸗ in den Breiten zwiſchen 70° und 75° N. bis zur Küfte Oſt⸗Grönlands durch⸗ 
reichen derselben war zur Zeit nicht zu denken, nachdem das Eis die vorher⸗ zudringen und daſelbſt zu ſiſchen; der „Albert“ traf auch mit ihm am 
gehende Woche durch vorherrſchende Oſtwinde gegen die * zuſammen⸗ | 17. Juni in 73° 40“ nördl. Breite, 10° 9“ weſtl. Lange Gr. zuſammen. 
gedrängt und aufgethürmt worden war. — Im Eiſe feſt trieb das Schiff Nicht unwahrſcheinlich daher, daß der „Bienenkorb“ mit der „Germa⸗ 
dis um 20. Jun noch 30 Meilen weiter ſüdwärts auf 73% 20‘ nördl. Breite, nia“ ebenfalls zuſammentreffen und dann etwa Ende Auguſt weitere Nach⸗ 

16 AB weſtl. Länge Greenwich. 1 „ ichten von ihr überbringen wird. 2 
An dieſem Tage kam ein Boot zu dem im Eiſe Beſetzten von dem engli⸗ An und für ſich ſowohl, als auch beſonders mit den Nachrichten von die⸗ 


ſammelt und ſage, es iſt nicht jo gefährlich, als da nicht mit 
und Umſicht gut darin fahren ließe; geben Sie alſo ka ia chlechten Eis⸗ 
verhaltniſſe nicht die Hoffnung auf. — — Die Temperatur hält ih immer 
wiſchen + 2° und — 2“ R., kälter als — 2° iſt es noch nicht gemef 
njer Befinden hi bei dieſer Temperatur ausgezeichnet, Jeder am Bord fühlt 
ſich ganz behaglich, haben wir doch warme Kleidung, gutes, geſundes Eſſen 
FE, den ausführlichen Bericht über vie vertreſlich ausgeraſtete * 
dice NorbtalGrpebition iu Geoge Mitheil., 1868, Seth a 


4 


* 
er 


= 4 72 5 25 „ * 5 2315 g * 0 * 5 = 2 = | 


ig und ließ ſich 1825 als Advokat in feiner Vaterſtadt nieder. In Gemein⸗ t; der Beſuch d ul i i d i i beiveu Seiten ins a 
Kalt mit 8 bedeutenden Rechtslehre Ale m er 1899 die erſte Fra Pe en a en ra len . Ger ok die Truppen des ni z 1 
deutſche Ueberſt ug, des „Corpus juris civilis“, der ſich die des „Corpus Karlsruhe, 4. Auguſt. [Schule.] Ein neuer Kampf, in welchem beet an einem Siege der italieniſchen Waffen nicht zweifeln. Es i Pe; ur 
juris canonici“ im Auszuge Ba SR Sein „Handbuch des gemeinen Pfand⸗ die Curi ünſti , 4 i ie G i möglich, daß die öſterreichiſche Armee ſich auf eine abjolute Ve 1 1 
rechts“ (Halle 1836) hatte ſeine . — als ordentlicher Profeſſor der dul een eee e een eee eee rant und in ihrem befeſtigten Lager zu Verona verbleibt, ſelbſt wenn 
Recke. Ge die Uniberhtät Gießen zur Felge, Don wo er jedoch {chen 184k (len entfponnen werden, Die nach dem neuen Schulgesetz durch Fe ſicht daß die italienifce Armee ic Wicenzas bemächtigt, A rede 
als Mitglied der damaligen Landesregierung und des Landesconſiſtoriums Beſchluß der confeſſionellen Schulgemeinden begründet werden können Falle scheinen die Mittel, ſie hervorzulocken, gegeben zu ſein. Mit Oeſterrei 
nach Deſſau berufen ward. Im Jahre 1848 4 — er Mitglied des Ober⸗ und an einzelnen Orten auch begründet worden find. Dem tritt num hätte fie keine andere Ver indung als durch rot, und dieſe Verbindung i 
Re re Dein 3 ener Anson nen 1d die Curie mit Abmahnungen im Styl der öſterreichiſchen Biſchöfe ent⸗ [auf eine Eiſenbahn beſchränkt, ſie ang t gewilerinhßen an 770 11 
noch in demſelben Jahre ward er zweiter Präsident des gemeinſchaftlichen gegen. Ob mit großem Erfolg, bleibt ſehr fraglich, denn die Gemein⸗ e ſäßt weden, warben lane Cfipietofäten Inben, Di en 
Ober⸗Landesgerichts für Anbalt⸗Deſſau und Cöthen und nach der Vereini- den ſehen wohl, daß die Sache nützlich und wohlfeil iſt und daß ſie] Faden längs des Laufes der (tſch zu zerreißen und 1 die derte Ka: 
Able ehe ne At 15 852 5 l * 1 dem zugleich in ihrem freien Willen liegt. N (N. 3.) lrmee unter den Mauern pon Verona zu iſoliren. Es iſt einleuchtend daß 
Vorſitze mit den Herren b. Baſedow und v. gerbft das Staatey ift N Defterrei ch. unte. Call 1 000 one Sede wa ie Ma 
ging 1865 zu den Berathungen des Fürſten⸗Congreſſes nach Frankfurt a. M., Königgrätz, 5. Auguſt. [Nachwehen des Czechenfeſtes.]] keit auferlegten feine Streitkräfte in 92 beſchränkteren Sphäre . b 
nahm 1866 und 1867 an den Berathungen des norddeutſchen Bundesraths [Heute fand die Schlußverhandlung wegen Verletzung des Herrn] zuziehen, jo würden doch am Ende die Hülfsquellen des Feitungsviereds er⸗ 
7 — en e dieſes Jahres aus Geſundheitsrückſichten aus 5 Smolarz bei der Volksverſammlung in Chlum ſtatt. a 3 — 15 die en e 7 10 Alpen 515 RR = 
oslar, 4. Aug. [Beſuch d ni N uote „[Der Angeklagte Hr. Labski, geweſener Kaufmann, geſteht, dem Kreis | auf Serena zu gereden, nach einem fehlgeschlagenen Ve icenza, 
bahn.] Der Herr bee e un ee Vorſtande den Hut angetrieben zu haben, behauptet aber, vollbetrunken a De e Im e a 2 An 
tung bon mehreren höheren Bergbeamten vom 8 und des Ober, geweſen zu fein und den Kreisvorſteher nicht gekannt zu haben. Die ſchein nach würde es nicht möglich fein, dies zu verhindern. Achtzigtauſend 
Aeßen den geg ia Nee EiſenbaheGeſellſchaft, bier abe Zeugen räumen ein, daß der Angeklagte angetrunken, beſtreiten aber, Mann ſchneidet man den Rückwe nicht ab, und detachirte Corps bon Frei⸗ 
C %%% (%% (((( 
ehen, daß die Bahn von Klausthal durchs Innerſtethal gelegt und den lautet auf neunmonatlichen ſchweren Kerker, der Vertheidiger, Osladal Bi einen Weg durch ahne binde mn 5 7 eb laßt fi indes; 
abnbof in Langelsheim erhalten — 7 von Boslar ab wird dann eine aus Pardubitz, plaidirt für Schuldloſigkeit. Das Urtheil lautet auff leicht vorausſehen, daß dieſer Rüdzug nur um den Pet groe Hofer Aal 
ge! te ran . 75 1 des Anflufles an bie viermonatlichen ſchweren Kerker mit zweimal Einzelhaft und zweimali- mit ſchweren Verluſten ausgeführt werden könnte. Er würde übrigens ver 
en ange 1 0 an, 5 durchdie Zwegbaln nal gem Faſten. (Bob.) Fe — 5 zumal wenn er in dieſer Richtung ſtattfände, ungeheure 
agu ee werden, da die F Eiſenbahn⸗Ge⸗ It a lien 775 Dat nun die italieniſche Armee verhindern, quer durch die bene 
eiihaft die Bahnſtrecke Vienenburg⸗Goslar unbenutzt laſſen und ftatt deſſen Florenz, 4. Auguſt. [Ueber den von der preußiſchen Re- tianiſchen Ebenen bis zum Juße der Karniſchen Alpen, ja noch darüber hin⸗ 
gierung der italieniſchen vorgeſchlagenen Feldzugsplan für 


von Vienenburg über Wöllingerode, Immenrode auf N N. 305 aus vorzuſchreiten. Sie könnte auch dem Feinde ‚na einem Herauskommen 
" \ D 2 > 1 a 1 1 i ib mit einer d i 

Aus Thüringen, 2. Auguſt. [Militäriſches.] In dieſem Jahre 1866] giebt die den Eingebungen des Generals Cialdini zugeſchrie⸗ = eng een Hauben Ai de, Male 
werden zum erſtenmale diejenigen Diviſionen des 11. Armeecorps, bene Flugſchrift ausführliche Auskunft. Darnach erhielt der genannte herstellen. Die Poſition wird dann eine schöne der Augenblid nicht der am 
welche aus heſſen⸗kaſſelſchen und thüringiſchen Regimentern zufammen; | General erſt am 22. Juli 1866 in Treviſo eine Abschrift dieſes Planes, wenigſten kritiſche des Feldzuges fein. Wenn die italieniſche Armee, an den 
geſetzt find, größere gemeinſame Uebungen in der Gegend von Eiſenachf und zwar nicht von dem Ober⸗Commando der italieniſchen Armee. 7 ne . angelangt ich e e Fi 2 3 
und Arnſtadt abhalten. Noch vor zwei Jahren hätte fold ein prattiz| Der Plan war dem General Lamarmora vor dem Ausbruche des ht e Denn ſie ir die © as desu Kortzufehen, we 5 =) 
ſcher Beweis der deutſchen Einheit zu den Unmöglichkeiten gehört, denn | Krieges zugegangen; Cialdini war erfreut, in demſelben im Wefentlichen | jic, verfrübt in einen Belagerungskrieg einlaſſen, wil, wenn endlich der 
der Kurfürſt von Heſſen hätte niemals geſtattet, daß feine Truppen dieſelben Gedanken zu finden, welche er ſelbſt und General Fanti früher active Theil dieſer Armee ſich nicht mehr in der Lage fühlt, etwas zu un⸗ 
mit denen des perſönlich von ihm gehaßten Herzogs von Koburg-Gotha | befürwortet hatten. Wir theilen dieſen Operationsplan nach ber 
in die mindeſte Berührung gekommen, und der alte Herzog von Mei⸗ „Italie“ mit, welche ihrerſeits den betreffenden Auszug wieder dem 
ningen, der fein einziges Bataillon abſichtlich möglihft abweichend von „Corriere dell' Emilia entnommen hat: 


ternehmen, ausgenommen etwa einige jener unbedeutenden werthloſen Op * 
rationen, die man Diverſionen nennk: in dieſem Falle würde ſie Oeſterreich } 
allen Truppen uniformirte, hätte feine Souveränetät für gefährdet ge-, Die italieniſche Armee müßte, ohne ſich duch das Zeflungsbiered auf 
halten, wenn ſolches vielleicht unter den Befehl eines W halten zu laſſen, im Gegentheil verſuchen, vom Beginn des Krieges an ihren 


die Fähigkeit laſſen, feine geſammten Streitkräfte zunächſt gegen Preußen zu 
Operationen eine Richtung zu geben, die ihr zur Verfolgung ihres Gegners 


vereinigen mit dem Vor 4 — ſie hernach gegen Italien zu wenden. — 1 
ea Te Fuße del 87 l 1. Wie e Ki ie 115 Fenn sg 
auf dem Fuße folgt, der ſich vor ihr zurückziehen würde, wenn ſie jo za 

yes 2 j e N 5 de Sn ⸗Wiener Eiſenbahn, in das Herz der dfterreicht RN, 

oder gar — horribile dietu — preußiſchen Oberſten hätte geftellt [ven Weg bahnte, wenn derielbe ſich gezwungen ſieht, ſich auf die Central: J bed a an Ne Ufern der Denan 5 preu liche Nie 1 

werden ſollen. Die Manöver ſollten anfänglich Ende Auguft bis Mitte] Provinzen Oeſterreichs zurückzuziehen. Glücklicherweiſe ift das Feſtungsviereck] die Hand zu reichen: jo kann der Sieg uns nicht mehr Brig 75 und wir 1 

September ſtattfinden, da aber jetzt die ungewöhnlich vorgeſchrittene | Auf der Seite des Po nicht mehr durch ein neutrales und unangreifbares | haben es in der Hand, den Frieden zu dictiren. Das iſt es, was Preußen 

te der Gebiet geſchützt, wie es die Emilia unter der päpſtlichen Herrſchaft geweſenſ von feinem Verbündeten erwartet. 2577 4 
N) 

ee ‚fehpen ee 8 verſchafft. fo glaubt man, daß ſolcheſein wurde. Oeſterreich hat es vernachläſſigt, dem Feſtungsviereck ſeine alte n der erſten Alternative liefe die italieniihe Armee Gefahr, ſich einen 

14 Tage früher ausgeführt, und die Soldaten, welche im Spätherbſt edeutung zu bewahren, was ſelbſt der Neugeſtaltung Italiens gegenüber nen Sieg aus den Händen ſchlüpfen zu ſehen und endlich den Preis 

1865 eingeflellt wurden. unmittelbar nach deren Beendigung zur Re: möglich geweſen wäre; es hat verſäumt, Padua zu einer Feſtung eriten | aller ihrer Anſtrengungen, die Ergebniſſe aller ihrer früheren Erfolge zu g 

ſerve 1 werden, ſomit einige Monate weniger als die geſetzmäßige 5 zu Rah Die Umſtand macht es möglich, die fo gefürchtete] verlieren. In der zweiten e läuft 1 eg mehr, nicht 5 

ienſtzeit von dr i i i ungsgruppe zu umgehen. L inmal die, ih momentan den Angriffen eines an Za erlegenen Fei 5 

D 110 Kaffe des 1 Shen zu dienen hätten. Es würde dies für die Fe Die millideriſchen Aitorkiaten in Preußen gicnibey dit Bere einmal die, ih momen 5 4 ; 

Militär orddeutſchen Bundes eine weſentliche Erſparniß fein, der auf dem Kriegstheater vorauszuſehenden Cpentualitäten, die italieniſche ö 

und auch ſonſt allgemein mit Freuden begrüßt werden. (Magd. Z.) Armee werde diesmal nicht, wie in früheren Kriegen, in Piacenza und 

Frankfurt a. M., 4. Aug. [Die Biebericher n In] Aleſſandria ihre Depots und ihre Kriegsmunitionsmagazine errichten, fie 

der geſtern Abend ftattgebabten Generalperſammlung der Actionäre erftattete | werde im Gegentheil Bologna, Ferrara und Ankona, in gewiſſer Beziehung 


des ausgeſetzt zu ſehen. So lange Preußen nicht be 105 iſt, iſt es 
möglich, daß Oeſterreich, ſelbſt wenn die verſchiedenen Armeen einander auf 
einem engeren Kriegstheater im Centrum feines Gebiets näher rückten, der 7 
Italien gegenüberfichenben 06 85 1 ra 15 man = 
1 ; h ? en Preußen gegenüberſtehenden en entnommen bätte. Wenn 429 
err ren * über. den Ankauf der Biebericher Wintergärten. auch ihre der öſterreichiſchen überlegene Seemacht als Baſis annehmen, und 545 En gar würden die fortgesetzten Operationen der die } 
3 Be 5 98509 h 1 7 9 5 ne be e e e de u 5e Neiße don d aus das een durch Be 5 — Armee es bald Br feine Detachements 1 1 8 4 DIE italieniſche | 
0 8 7 8 l ng d ere m. der e von Ferrara umgehen, um auf Padua und Vicenza vorzugehen. eini e jeden ent * 
zogs auf die Offerte von 60,000 Fl. eingegangen ſei, weil, wie ein Brief] Die Art, wie die itafienifche Arme ee if, die Aufftelung 2 0 W abe würde für einige Tage je ſcheidenden Kampf vermeiden | 
des Secretärs betonte, der Herzog der Stadt Frankfurt einen Be⸗ beträchtlichen Corps des Generals Cialdini zwiſchen Bologna und dem Po, Die Uſedom'ſche Note ſchließt ſich, wie ht, im Weſent ö 
weis ee Dankbarkeit für die freundliche Aufnahmen laſſen den Generalſtab vermuthen, daß der König von Italien eben dieſer .. Ne ſe m che N AR pt ſich, wie man fie e eſent J 
zu liefern wünſchte, welche die Bewohner ihm bereitet hatten. Nachdem | Anficht jei. Wenn der größte Theil der italieniſchen Armee bei Chieft und lichen dieſem jetzt von Cialdini veröffentlichten Operationsplan an. 
N 1 5 ien am 3 115 5 1 Mae a en den 7 Bu, . Eur dort den] Wenn derſelbe über die Verwendung Garibaldi's nichts enthält, f 
ni „nc elchem außer den Pflanzen das geſammte Inventar] Uebergang zu decken, ſo glauben wir, daß nur lokale wierigkeiten, die den die tails ohne Zweifel mündlicher Beſprechung vorbehalten. 
der Wintergärten in den Beſitz der Geſellſchaft übergeht. Die Anzahlung] Uebergang über den unteren Po verbieten, die Möglichkeit, ſich dort zu ver⸗ nn an n 3 2 Graf 1 plan 1 Rd 
der Hälfte des Kauſpreiſes erfolgt 14 Tage nach Unterzeichnung des Ver⸗ irren und bie ei keit, die Aufmerkſamkeit des Feindes zu täufchen, irren 9 50 1 00 2 “a 
trages, die Bezablung des Reſtes in kurzer Friſt am 1. Januar 1869. Die | der Grund diefer Dispofttionen find, die durchaus nicht zu der Belagerun Augenblicke noch aus Beſprechungen mit italieniſchen Generalen erganzt 
Käufer, welchen vom Tage der Unterzeichnung des — — die Biebericher eines feſten Platzes führen müſſen. Das Weſentliche schalt zu ſchein, daß habe. Unmoͤglich iſt dies gerade nicht, da es für eine Rückfrage in 4 
Wintergärten auf eigene Gefahr und Koſten gehören, haben das Recht, die | die italieniſche Armee, wenn fie einmal in der Umgegend von Padua con= | Berlin zu ſpät war. Aber Cialdini wenigſtens ka 
0 f N a dt. d. 1 D zu ſp oft un nicht von Hrn. 
Pflanzen in den ſeitherigen Gebaulichkeiten zu überwintern und ſelbige bis centrirt iſt, entweder nach Ueberſchreitung des Po, oder indem fie durch o Uſedom zu Rathe gezogen fein, denn er erfuhr den Plan erſt 1 
zum 1, Auguſt 1869 ſtehen zu laſſen. (Fr. Z.) [die Poleſina vorgeht, oder indem fie das Feſtungsbiereck durchſchneidet, ihre 22 Juli Bon Int if f übri am 
\ | - — Kara Verbindung mit Bologna herſtellt, um ſich die durch die Umſtände gebotene] 22. Jul. denen ereſſe i rigens auch der Schluß der Cial⸗ 
Darmſtadt, 4. Aug. [Die Univerfität Gießen ſcheint einem Selbit: | freiheit der Bewegung zu wahren, deren fie beraubt wäre, wenn fie ſich auffdini' ſchen Broſchüre. Der Verfaſſer ſagt: 
auflöſungsproceß rettungslos verfallen. Wie ein hienges Blatt mittbeilt, 1 und Piacenza ſtützte. „Ich hoffe, daß, wenn dem General Lamarmora ſich eine neue Gelegen⸗ 
| würde Prof. Stahl (Nationalökonom) nach München, Prof. Buff 5 ber Ls iſt möglich, ſogar wahrſcheinlich, daß die öſterreichiſche Armee nicht heit darbietet, er das Obercommando über die Armee nicht ausſchlagen wird, 
nach Bonn gehen und Prof. Leukart (Anelon) ebenfalls wegen ſeines Ueber⸗ ohne Schwertſtreich ihre Verbindungen durch die venetianiſche Ebene mit den] ſelbſt wenn man es ihm unter denſelben Bedingungen wie im Jahre 1866 
. fene nach einer anderen Hochſchule in Unterhandlung ſtehen. Die forſtwiſ: inneren Provinzen des Reiches aufgeben wird; aber vorausgeſetzt, daß ſie anbietet. Ich hoffe, daß er es würdig führen wird, obgleich die Ereigniſſe 
enſchaftlichen und veterinärärztlichen Lehrſtühle find ſeit längerer Frift faſt! ſich zu dieſem Zweck dem Zufall einer Schlacht in der Nähe von Vicenza! niemals feine Talente jo eminent hingeſtellt haben, wie die Höflichkeit ſeiner 


ri NR 


und ein 0 ſchönes Schiff unter den Füßen. Was kann ein Seemann] Couſine Rameem als Nachfolgerin an. Dieſelbe wurde ſofort als Königin [Rarl 1122 544 h. der „Köln. Zig.“ über die Herausforderung des 
mehr verlangen? . ausgerufen und dann in ziemlich verlegener Haltung, aber mit der Krone Dr. Michelis: M. wi chrift daz 
So hat denn das Unternehmen feine erſte Prüfung wohl beſtanden und und dem rothen Lamda (dem königlichen Gewande) geſchmückt, der Berfamms aufgefordert haben. Lieber Himmel! — meiner Unſchuld habe ich gar nichts 
einen ide Anfang gemacht; möge ihm das Gluck bei ſein und es zu einem . Das Land ſtimmte zu und war von nun an zunächſt mit] von dieſer früheren Aufforderung erfahren und die unſtreitig weltbewegende 
guten Ende führen. Die große und ausgedehnte Theilnahme, die ihm von] der Begrädnißfeierlichteit und der Trauer um die Verſtorbene beſchäftigt.] Broſchüre nicht geleſen. Im vorigen Jahre forderte mich i . — 
allen Seiten und aus allen Kreiſen zugewandt wird, ſetzt allein ſchon eine] Die Trauerceremonie beſteht darin, daß jeder Unterthan, Mann wie Frau, | Bädermeifter in Aachen zum Duell über die Unſterblichkeit der Seele. 
erfolgreiche Durchführung in gute Ausſicht Ueber 50 Fürſten und Regie: während einer beſtimmten Zeit mit aufgeſchurztem Gewande, barfuß und war feige genug, nicht rg‘ einzugehen. Warum iſt Herr Michelis n 
892 haben Beiträge geſpendet, darunter der König von Preußen [mit Asen Haupte herumgebt und ſich jeder Arbeit und jeder] Abgeordneter geblieben? Er hätte an Kammer-, Reichstag⸗, Zollparlaments -. 
) Thlr., der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 550 Thlr., der] geräuſchvollen Beſchäftigung enthält. Sogar in Betten zu ſchlafen und die] verhandlungen fo genug bekommen, daß es ihm gewiß nicht eingefallen 
König von Sachſen 300 Thlr. der Senat von Hamburg 300 Thlr., der] Todten mit Prunk zu begraben, iſt unterſagt. Wie der „Moniteur“ ⸗Corre⸗] wäre, mich zum Objecte ſeiner Redekünſte zu erkieſen. it doch Graf Hendl 
König von Würtemberg 500 Gulden, der Großherzog von Baden ſpondent anführt, bat ſich die vornehme Damenwelt von Tananariva nur] vom Hören allein der Sache müde geworden, fo daß er nicht mehr 5 i 85 
500 Gulden, der Großherzog von ne 200 Thlr., der Senat von] ſehr ungern zum Abraſiren der Haare berbeigelaſſen. Die ſterblichen Ueber: will! Alſo verehrter Herr Michelis — wenn ich nach Königsberg nächſten 
Bremen 200 Thlr., Fürſt Packler⸗Muskau Thlr., der Großherzog von] reſte Najoherina’3 wurden in einem ſilbernen Kaſten, der einen Metallwerth] Winter kommen ſollte, jo wollen wir weiter ſehen, — bi 5 
Heilen 300 Gulden, Herzog Georg von Mecklenburg⸗Strelitz 150, 9 5 ꝛc.; von 145,000 Fr. hatte, beigeleht, Außerdem wurden ihr noch die meiſten aber mit Göthe, den auch der Reichstag⸗Abgeordnete Braun zuweilen 7 
ogar aus Italien 10 über 1000 Francs gefloſſen: dom Eultus⸗Miniſterium, ihrer Koſtharkeiten, Kleider, Möbel z. und ſogar eine Kiste voll Piafter, an auch nicht immer 10 Kab! Herr Pfarrer und Herr Amtmann Ihr — 
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erium, der italieniihen geographiſchen Gejellihaft und ze 1 Drum ee fragen hatten, nah 1 Nach der fich bitte, laßt mich in 
erdigung wurden en unter das Volk vertheilt, das nun eine 1. [eber das durch falfıbeı 

bl betheiligt, d i ; ö ' Wade lang ſich wahrhaft homeriſchen Schmaufereien überließ. Der]; ee in Manchester 5 dung males Ba 1 38 Mech 

a 0 97 G die k. k. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien mit erſte Act der neuen Regierung war ein Hochverrathsproceß gegen verſchledene eſendiglich umtamen und viele andere gefährlich verletzt wu 8 wird noch 

. 70 a 9 eſellſchaft für Erdkunde in Berlin mit 300 Thlr., die kaiſerl. vornehme Perſönlichkeiten, von denen einige ſogar aus königlichem Geblüte fol, endes berichtet: Der Schauplatz Nr glachichen jones war eine 

— — e 00 A en zur Be en 8 e ee e er bon den niebern Boltsllaſen viel befuhte Wuftballe in der Bictoriaftrape 

: rung ge N in Lübeck mit . niſter zu ſtürzen und einen der Ihrigen auf den Thron zu ſetzen verſu 5 ; Ne 
Ebenſo find an dielen Orten Sammlungen mit bedeutenden Erträgen ver: | Sie wurden auf öffentlichem Platze verhört und dann durch Spruch des . Audra a f N re N 
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ingezogen hatte. Es war gegen 10 Uhr, als Bu 


€ m Parterre 
M. Sloman 500 Thlr., der Hamburg⸗Amerilaniſchen neee lalarivonp, daß Nie zu ewigem Gefangniſſe verurtheilt ſeien und ihre Frauen, ſich besserer Ausſicht halber auf bie Bänfe n um jefter zu ah 
e 


R. 

Geſellſchaft 500 Thlr ꝛc. Vabeid find mehrfache ſyſtemakiſch 
tbeili : ans ; : ; rige 
ehe Hen in gepiſſen Kreiſen; fo k B. werden] mögen ward ſelbſtverſtändlich confiscirt, und um ihre Gefängnißzeit un welche Gas ae So wie der Geruch ſich in dem gu DR 


namhaften Beitrag geſpendet, auf allen deutschen Univerfitäten Sammlungen | jenen Raume ei d durch eine ei brachte verbreitete, erhob ſich plöslich der Ruf: Feuer! Im Augenblicke gerieth die 

perantalte, in Würlemberg dat die dona Gentraifele für Gewerbe und |Deftnung ie Fahrung "erhalten. Von diefem rn Bere ein Menge in eine furchtbare Aufregung 1 Verwürung, Frauenzimmer und 

Handel die Schullehrer auffordern laſſen, den Gegenſtand als anregenden] tete ſie die abermalige Verwendung der Europäer und die Fürſprache ſelbſt auen ee en ee ve icherheit ftürgt “ 

1270 . bei Fee Jugend 2 daran Sammlungen zu |eines AR der einheimiſchen Bevölkerung. Sie werden jetzt in einem n Ns ln wach natürlich jofort verstopft Wine de 5 
en 15 * * f 5 1 

＋ 9 geeigneteren Raume eingeſperrt werden pfende Menge verſchloß ſich ſelbſt den Weg. Im wahnſinnigen Schrecken 


] 
N altiges Intereſſe für. die ernſthafte Durchführung und Fortfü des]! New⸗Nork, 21. Juli. uel Leutze tend nen Treppengeländer, und ein Theil der Bruſtwehr der Galerien brachen, ſo 
* dae das ſich 1 Tunbgegebein, Au Beinen Ae 5 M. Juli a be,] der bedeutendſte deutſch daß di D ber n onen, auf die unten, fc, Duängende Sons 5 

eutendſten Rheder die Abſendung eines Dampfers in die arktiſchen Jes der Einwirkung der großen Hiße, in ſeinem 52. Lebensjahre 577 — ſchaſſen und die Gritidenden, Verletzten und Tobten aus den wien send el 


5 Gewäſſer in usſicht genommen, falls der „Germania“ etwas zuſtoßen würde. Der Verſtorbene war in Gmünden im Königreich Würtemberg am 24. Mai ; i 
* In, Sm bat man außer den geleiteten bedeutenden Beiträgen bereits 1816 geboren. Seine Eltern, die einfache Landleute — Arauhanhe Katie bes ec vel 0 dere Jaht w 95 er a junge Männer, wege. 
8 zweite Expedition in Vorſchlag gebracht, falls die Reſultate der erſten] Jahre 1820 nach Amerifa aus und ſiedelten ſich in Philadelphia an. Das| nr, weggetragen: 13 ſchwer Beichäpiate drache rar Kang 9 Es 


gebenden Stellen verſichert es würde im ühjahr ein Dampfer nach Nor: Im Jahre 1841 ging er nach Düſſeldorf, wo er ſich unter Leſſing's Leitung nl \ aber 
icht heimkehrte. ; 3 Bi H Bühne ber ins Haus hinein geſchrien, daß keine Gefahr vorhanden ſei; der 
5 5 ‚me eulen in if eins enanbe 3 Bilder, melde, ie Grundiage eine Ruf Feuer] genügte, um der Menge ihre ganze Befinmung zu Tauben, 


g umbus vor der Königin Isabella“. [Eine rüftige Familte.] In Cichſtetten, jo wird der „Breisg. Zig.“ 
[Madagaiji ie] 1115 ariſer „Moniteur“ enthält aus Tanang⸗] Vom Jahre 184—1845 reiſte er in Italien, kehrte dann er Ahneloorf a un wurde 55 14. Aut 5 re Ka deſſen Pathen Saen 
0. Ap der König führliche Peſchreibung der Vorgänge, welche zurück und ne om ſich. KR legte ſich von dieſer Zeit an bolltändig | eine Ururgrofeltern, Landwirt Johann Jatob Gfelarotb und Marig Katharina 
ſich feit dem Tode der Königin Rafoberina an dem madagaſſiſchen Hofe zu⸗] auf das hiſtoriſche Genre; in Düſſeldorf entſtanden feine berübmteſten Bil- Hiß. Dieſe Leute im Alter von 86 bezw. 84 Jabren leben ſeit 61% Jahren 
Augen ſchloß, ſorgte der bis jetztf der: „Der Uebergang Waſhingtons über den Delaware“, „WBajbington, in in glücklicher Ehe, find körperlich rüftig, Nele lebendig und 110 
i heit kehrte | nicht nur das Kindlein zur Laufe in die Kirche begleitet, ſondern ſahen auch 
n 


| et außen in Verbindung treten konnte Officiere vo \ | | 
a — 2 m 15. und 16. Ehren: | Leuge im 1859 Amerika zurüd, wo wechſelnd in Newyork] beim fröhl a ge A 
ie E zuſammenberufen und ihnen die Succeſſtonsfrage vorgelegt. und ae 5 bis Ir feinem Tode berblieb, 2 5 Leutze reiten u ee 10. Aut noch elne tüchtige doch it, ſowie ihre 
W njtimmig die näcfte Verwandte der Verſtorbenen, deren ſich Amerikaner und Deutſche; beide nennen ihn den Ihrigen. Entelin, welche Mutter der Mutter des getauſten Kindes ift, nd 


1 genſchaften Lamarmora's und die it feines Charakters bewieſen. 
5 8 


Er war 
Lenden e ſeiner Armee, in der ſeltenen Ausdauer in jenen traurigen Ta⸗ 
idemie und zumal in einen Beziehungen zu den Generalen der 


je in feiner unermüdlichen Thätigkeit, in der Fürſorge für die 
durch welche er für das pie⸗ 


gen der 
anzöſiſchen, engliſchen und türkiſchen Armee, 
monteſiſche Heer eine unabhängige und würdige Stellung Dit Aber das 
Krimcorps hat niemals die Wethaltniſe einer unſerer Diviſtonen über⸗ 
schritten, es hat keine großen und verwickelten Manbvers ausgeführt und 
keine Gefechte von Bedeutung beſtanden. Man kann alſo unmöglich dieſen 
Feldzug als Maßſtab für die Schätzung der 9 pt des Generals La⸗ 
marmora anführen. In Italien bat er, jo viel ich weiß, den Zug nach 
Genua im Jahre 1849 angeführt, der mehr eine politiſche als eine militä⸗ 
riſche | hatte, und da er 57 dem öffentlichen Urtheile niemals als 
Di.irviſionsgeneral oder als Armeebe ehlsbaber gezeigt hatte, ſo war es ſchwer 
zu 1 5 woher ſein Ruf als großer General kam, denn zur Begrün⸗ 
diung dieſes Rufes kann man weder ldzuͤge noch Schlachten, noch Siege 
anführen. Der Krieg allein, der große und lange Krieg bildet Generale mit 
wahrem und hervorragendem Talent und leider hat Helen italieniſche Armee 
noch nicht genug gekämpft und noch nicht ſolche Siege errungen, die vo 
und ganz die Namen großer Generale aus der Alltäglichkeit in eine erha⸗ 
bene Sphäre gehoben hätte. Für uns iſt die Wahl eines paſſenden Gene: 
krlals alſo eine Vertrauensſache, eine Sache der Sympathie und nicht eines 
beſtimmten Urtheils. Begnügen wir uns alſo zu ſagen, daß wir viele 
tapfere und intelligente Mittelmäßigkeiten haben, und bitten wir Gott, er 
möge Italien einen berühmten Kapitän, ein Kriegsgenie, erſtehen laſſen.“ 
Wie man ſieht, handelt es ſich hier um den Kampf eines Generals 
gegen einen General; in der Antwort, die Lamarmora vorbereitet, wird 
es nicht anders ſein. 
[Der weſentliche Inhalt der Tabakseonvention!, deren 
Berathung in der Kammer heute begonnen hat, iſt folgender: 
Es wird eine anonyme Geſellſchaft gegründet, die zum Zwecke hat, das 
Tabaksmonopol auf 20 Jahre, vom 1. Januar 1869 an, in Pacht zu neh⸗ 
men, 0 einem feſten Preiſe oder einer beſtimmten Pachtſumme und mit 
Betheiligung des Staates an dem Nutzen und daſſelbe nach einem ökonomi⸗ 
ſchern und productivern Syſteme zu verwalten; ſie verpflichtet ſich außerdem, 
dem Staate 180 Millionen Lire in Gold vorzuſchießen gegen Ausgabe von 
Obligationen ihrer Geſellſchaft, deren Amortiſation die Regierung binnen 
20 Zaren garantirt; die Obligationen ir 6 pCt. Zinſen und können 
niemals mit einer Steuer e Durch eine beſondere Convention 
wird alles Nähere über den iſſionspreis, die zu bewilligende Proviſion 
und die anwachſenden ans eſtgeſetzt. Die Geſellſchaft conſtituirt ſich 
mit einem Capital von 50 Mill. Lire, welches, wenn es der Bedarf erfor⸗ 
dert, vergrößert werden kann. Die Statuten müſſen vor Eröffnung der 
Subfeription die königl. Sanction erhalten haben. Während 20 Jahren ver: 
bleibt der Geſellſchaft das ausſchließliche e der Fabrikation, des 
Kaufs und Verkaufs des Tabaks im Großen und im Detail in allen den 
b Landestheilen, in denen gegenwärtig das Regierungsmonopol beſteht. Der 

chtzins wird für 5 Perioden von je 4 Jahren feſtgeſetzt. Die Geſellſchaft 
garantirt für 20 Jahre eine beſtimmte Pachtſumme. Die Regierung iſt an 
dem Nutzen in folgender Weiſe betheiligt. Nachdem die Pachtſumme und 
die 6 pCt. Zinſen der Obligationen bezahlt find, erhält die Regierung 
ö 30 pCt. vom Nutzen in der erſten, 40 pCt. in der zweiten Periode und 
50 pt. in den folgenden Perioden. Die Geſellſchaft lann ihren Tabak im 
AInlande oder im Auslande in jeder beliebigen Weiſe kaufen und frei eins 
führen, die Sorten unterliegen aber der Bilhgune des Tae und 
die fabricirten Tabake deſſen Inſpection. Wenn die Regierung Privaten 
erlaubt, Tabak einzuführen, ſo gehören die dafür eingehenden Zölle der Ge⸗ 
Kan Der für die königliche Familie und das diplomatiſche Corps be⸗ 
immte Tabak bleibt jedoch zollfrei. Den Schmuggel hat die Regierung auf 
eigene Koſten zu überwachen. Der Betrag der in jedem Monat verkauften 
Zabate muß ſofort in der Staatszeitung publicirt werden. Va Fall die 
2 durch höhere Gewalt verhindert wird, hört für die Dauer der⸗ 
elben die Verpflichtung der Geſellſchaft zur Zahlung der Pachtſumme auf, 
und die Regierung hat jo viel zuzuſchießen, als zur Verzinſung der pro⸗ 


centigen Ob en erforderlich iſt. 5 € 
2 [Monte⸗Chriſto.] Unter den Geſetzesvorlagen betrifit eine den Ber: 
tan der Inſel Monte⸗Chriſto, die durch den Roman von Alexander Dumas 
8 ze geworben ift. Die ganze italieniſche Preſſe beſchäftigt ſich natürlich 
Pr angelegenklich mit dieſem Geſetzentwurf. 
Nom, 28. Juli. [Demonſtration.] Die Cardinäle und Prä⸗ 
laten, die man als „Oppoſttion“ bezeichnen kann, haben in letzter Woche 
eine große Demonſtration in Seene geſetzt, um dem Cardinal De An⸗ 
gelis, der in feine Diöceſe nach Fermo zurückkehrte, ihre Sympathien 
auszudrücken. Sie gaben ihm in großer Anzahl das Geleit. Pius IX. 
hat das Bittere, das in Darbringung dieſer Huldigungen für ihn lag, 
ſehr wohl empfunden und hat ſich darüber beklagt, daß ſo viele Prä⸗ 
laten ſich beeilten, der neuen Sonne ihre Huldigungen darzubringen, 
ehe noch die ſeine untergegangen. 
[IZ um Coneil.] Im Vatican wird nach wie vor die delicate 
„Einladungsfrage“ debattirt, d. h. die Frage, wer von den katholiſchen 
Potentaten zum großen Concil einzuladen ſei und wer nicht. Die 
Jefuitenpartei erklärt ſich einſtimmig gegen den Kaiſer von Oeſterreich 


A 


und der Papft wird möͤglicherweiſe nicht umhin können, „Seine apo: 


ſilliſche Majeſtät“ auszuschließen. Aber was dann mit dem Kaifer 
Napoleon?! Der Papſt hat über die Verlegenheiten, die dieſe Frage 
ihm ſchafft, bereits mit dem Grafen Sartiges geſprochen. Victor 
Emanuel wird jedenfalls nicht geladen; darüber iſt man im Vatican 
einig. ˖ (N. Pr. 3.) 
Be‘ Frankreich. 
3 Paris, 5. Auguſt. [Zur römiſchen Frage.] 
gung legt keinen Werth auf die Gerüchte über neue Unternehmungen 
gegen Rom, welche in den ängſtlichen Kreiſen der Kurie immer wieder 
I auftauchen und zu neuen Nothrufen verwertet werden. In einem 
Schreiben des „Moniteur“ aus Florenz vom 29. Juli heißt es: 
„Trotz der lebhaften Erörterung, welche die Veröffentlichung der preußi⸗ 
ſchen Depeſche vom 17. Juni 1866 hervorgerufen hat, giebt es niemanden, 
g r nicht einſähe, daß die Fragen der inneren Organiſation ſich Italien ge: 
dieteriſch genug aufdrängen, um nichts anderes dagegen aufkommen zu laſ⸗ 
ſen. Was insbeſondere die römiſche Frage anbelangt, jo geſtatten die behut⸗ 
flammen, aber thätigen Bemühungen der letzten Zeit, um zu einer Einigun 
55 über gewiſſe nähere Punkte zu gelangen, die zuverſichtliche Behauptung, da 
IM alten nichts unternehmen wird, was feiner inneren Politit Störungen zu 
2 bereiten im Stande wäre.“ 1355 
0 [Zum Verſammlungsrecht.] Das „Siecle“ erörtert das 


f Verſammlungsrecht, über welches im Hinblick auf die jüngften Ereig⸗ 
8 niſſe in Nimes von allen Seiten discutirt wird. Herr Leon Pier 
will einſtweilen ganz unerörtert laſſen, ob die gewaltſam geſtörte Wer: 
ſammlung in Nimes einen privaten Charakter hatte, oder nicht. Aber 
von zwei Sachen eine: entweder war es eine Privatverſammlung oder 
eine öffentliche Verſammlung. War es eine Privatverſammlung, fo 
durfte ihr kein Hinderniß in den Weg gelegt werden. War ſie aber 
öffentlich, fo durfte fie nach dem Geſetz nur ſuspendirt und es mußte 
darüber an den Miniſter referirt werden, nicht aber konnte fie durch 
Gewalt geſprengt werden. — Auch in Paris haben die Po: 
lizei⸗Commiſſare ſchon mehrere Verſammlungen aus ganz nichtigen 
Gründen auseinander getrieben. Solches ereignete ſich noch vorgeſtern 
im Saale Pilodo, wo die Frage Betreſſs der Arbeiterinnen zur Be⸗ 
ßpprechung kommen ſollte. Aus welchen Gründen dieſes hoͤchſten Ortes 
nicht genehm war, weiß man nicht; man wollte aber nicht, daß die 
Frage discutirt werde und ließ daher von einigen geheimen Agenten 
die Redner auf die frechſte Weiſe unterbrechen. Die Verſammlung 
wollte dieſes nicht geftatten und die Ruheſiörer vor die Thür ſetzen. 

Da intervenirte aber der Polizeicommiſſar, und unter dem Vorwande, 

daß er ſolchen Scandal nicht dulden dürfe, loͤſte er die Verſammlung 

auf. Aus dieſem Vorgange und aus den Greignifien in Nimes und 


AAlais kann man ſchon jetzt zur Genüge erſehen, was das Vereinsrecht 
5 fein wird, wenn erſt einmal allgemeine Wahlen ſtattfinden. 

E [Zu den Wahlen.] Vorerſt hat die Regierung trotz der Vorgänge 
in Nimes bei der Wahl im Garddepartement geſiegt. Der Re: 


Die Regie⸗ 
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gierungscandidat Dumas, Sohn des Senators und Chemikers, erhielt 
13,832 Stimmen, während für den legitimiſtiſchen Candidaten de Larcey 
4427 und für Cazot, den demokratiſchen, 4338 ſtimmten. Ob dieſer 
Sieg den Kaiſer ermuthigen wird, ſchon in dieſem Herbſte die allge⸗ 
meine Wahlſchlacht vorzunehmen, iſt noch immer ungewiß, da laut einer 
Mittheilung des „Pays“ am 16. Auguſt bei Anweſenheit des Kaiſers 
in Paris darüber erſt definitiv Beſchluß gefaßt werden ſoll. Das Or⸗ 
gan der Arkadier iſt natürlich für Verſchiebung bis zum geſetzlichen 
Ablauf der Mandate. — Der Candidat bei der Wahl zum geſetzgebenden 
Körper im Jura⸗Departement, der frühere Volksvertreter Advokat 
Grevy, iſt heute zum Batonnier des Pariſer Advokatenſtandes ernannt 
worden, um dadurch ſeine Wahl zu erleichtern. 

[Pyat und das Actionscomité.] Herr Felix Pyat ſchreibt an 


den „Etendard“, daß er nicht der Verfaſſer des von ihm in einem eng- h 


liſchen Meeting vorgeleſenen Manifeſtes ſei, das dann im „Pays“ ab⸗ 


ü gedruckt wurde und Anlaß zu der bekannten Aeußerung des Kaiſers in 


Fontainebleau gab. Herr Pyat verſichert, das Manifeſt ſei ihm von 
Paris durch das Actions⸗Comité der revolutionären Gemeinde von 
Paris zugeſchickt worden. 

[Die Pariſer Tagespreſſel hat ſich in der verfloſſenen Woche 
wieder um zwei Organe bereichert. Seit Sonnabend erſcheint täglich 
„Le Frangais“, ein gemäßigtes katholiſches Organ, welches etwa zwi⸗ 
ſchen der „Gazette de France“ und dem „Journal des Villes et des 
Campagnes“ die Mitte halten will, und heute wurde die erſte Nummer 
des zweimal wöchentlich erſcheinenden „Courrier de l Interieur“, eines 
demokratiſchen Organs, welches von Herrn Eduard Laboülaye ge 
leitet wird, ausgegeben. Herr Laboulaye ſchreibt in einem Briefe, 
welcher als Programm⸗Artikel an der Spitze des Blattes ſteht: 

„Der Augenblick naht heran, da man die Demokratie nicht mehr von 
der Freiheit trennen wird. Auf der einen Seite hat man erkannt, daß ohne 
die Garantie der Preſſe und Tribüne alle Rechte, alle Intereſſen bloßgeſtellt 
ſind; auf der anderen Seite iſt man inne geworden, daß die politiſchen Ga⸗ 
rantien nicht Alles ſind. Freie Wahlen, unabhängige Kammern, die Preſſe 
ſelbſt erſetzen nicht die erſte aller Freiheiten, diejenige, welche alle anderen 
erzeugt, das Recht des Individuums, ſich ſelbſt zu regieren, Herr ſeiner 
Perſon, ſeines Vermögens, ſeiner Handlungen zu ſein, mit zwei Worten: 
das Recht des Bürgers, ſein Leben ſelbſt zu regeln unter der einzigen Be⸗ 
dingung, daß er nicht die Freiheit ſeines Nachſten beeinträchtige.“ 

Andererſeits tauchen eine Anzahl Witz- und Spottblätter auf, 
zum Theil ziemlich gemeinen Schlages. Auch der Verfaſſer der 
„Wespen“, Alphons Karr, iſt wieder ins Feld gerückt mit einer erſten 
Serie von „Guepes“, die jedoch mehr mit gelehrten Citaten, witzigen 
Anſpielungen und Bildern geziert, als mit Gift getränkt und im Gan⸗ 
zen recht nüchtern ſind. Ein anderes Witzblatt leitete ſich durch die 
ſchon oft ausgenutzte Speculation ein, daß es die Mauern von Paris 
mit folgender Affiche bedeckte: „L'Omelette se fait“! Einige Tage 
darauf erſchien dann in Safranpapier ein Blatt: „La Lanterne 
magique illustréeb, von Humbert mit der Miſſton, „Eier auf Jeder⸗ 
manns Kopfe zu zerbrechen“, und „Le spectateur“, welcher Politik 
und Literatur treiben will und worin ſich beſcheidentlich ein Herr 
Covielle (Albert Rogat) als neuer Addiſon einführt und die „Abweſen⸗ 
heit eines Programms“ als ſein Programm anrühmt. ; 

[Die Angſt vor Victor Hugo] erftredt ſich ſogar auf die harm⸗ 
loſen Bearbeitungen ſeiner Romane für die Bühne. Neulich wollte das 
Theatre du Chatelet ein vor etwa ſiebzehn Jahren nach „Notredame“ arran⸗ 
girtes und dann oſt aufgeführtes Stück wieder auf die Scene bringen; das 
ward ihm jedoch rundweg abgeſchlagen. Gegen Stücke des allerliederlichſten 
Inhalts hat die Cenſur nichts einzuwenden. Aber Victor Hugo! Das 
könnte ja zu Manifeſtationen Anlaß geben, was um jeden Preis verhütet 


werden muß. N g Rt 
en geht nach Rom, um ſeinen Schwiegervater, den Abbe Liszt, 
zu beſuchen, er wird bei demſelben wohnen. \ — 
[Der Bericht der internationalen Jury über die vorigjäh⸗ 
3395 allgemeine Ausſtellungl iſt fertig; er bildet 13 Octavbände und 
250 Mitarbeiter haben dazu mitgewirkt; jeder Specialbericht iſt von ſeinem 
er r wurde von Michel Chevalier 


Verfaſſer unterzeichnet. 0 
tungen, aus denen die „Debats“ 


abgefaßt und enthält allgemeine Betra N 8 N 3 
heute intereſſante Auszüge bringen. Hoffentlich wird dieſer Band als ein 
eigenes Werk zu billigem Preiſe abgegeben werden, da der berühmte Na⸗ 
tional⸗Oekonom darin lauter Fragen von allgemeiner Wichtigkeit für die 
Civilifation des modernen Völterlebens behandelt. — Man erwartet im 
„Moniteur“ in den nächſten Tagen ſchon die kaiſerlichen Decrete über Er⸗ 
richtung der „Laboratorien zu Unterſuchungen“ und der „praktiſchen Schule 
für hohe Studien“; durch dieſe Doppelſchöpfung fol Frankreich geeignet 
werden, „ſeinen wiſſenſchaftlichen Rang in Europa zu behaupten“. 


Belgien. 


Brüſſel, 4. Auguſt. [Der König] 2 mit den beiden jüngeren koͤnig⸗ 
lichen Kindern, den Prinzeſſinnen Louiſe Marie und Stephanie, vorgeſtern 
in Oſtende angekommen, wo die letzteren nebſt dem Kronprinzen während 
der Badeſaiſon bleiben werden. Der König hat in Oſtende einer Parade 
der Bürgergarde beiwohnt, iſt dann geſtern über Roulers und Menin, wo 
ein offizieller Empfang ſtattfand, nach Ypern abgereiſt, wo ihm Feſtlichkeiten 
bereitet waren, und kehrte am Abende nach Oſtende zurück. 


Großbritannien. 

* London, 4. Auguſt. [England und Paraguay.] Die 
Stellung Englands zu Paraguay iſt gegenwärtig eine geſpannte, und 
zwar ganz aus derſelben Veranlaſſung, welche die Expedition nach 
Abyſſinien herbeigeführt hat. Präſident Lopez hält nämlich ſchon 
Jahre lang engliſche Handwerker in dem genannten Lande mit Gewalt 
zurück, um ſich ihrer Dienſte in ſeinem Krieg mit Braſilien und deſſen 
Verbündeten zu bedienen. Bereits erhobene Reclamationen haben bis 
jetzt nur die Freigebung der Frauen und Kinder erwirken können. Im 
April des gegenwärtigen Jahres wurde Ihrer Majeſtät Steamer „Lin⸗ 
net“ zu dem gleichen Zweck nach Curupalli entſandt, und auf das 
Verlangen des Commandeurs Burke um Freigabe der Gefangenen er⸗ 
widerte Lopez, da die Unterhandlungen darüber durch einen engliſchen 
diplomatiſchen Agenten angeknüpft worden ſeien, ſo müßten ſie auch 
durch einen ſolchen weiter geführt werden. Ob die fernere gewaltſame 
Gefangenhaltung britiſcher Unterthanen zu weiteren ernſteren Maßre⸗ 
geln von Seiten des britiſchen Admirals, der in dieſer Beziehung mit 
Special⸗Inſtructionen verſehen worden, führen werde, bleibt abzuwar⸗ 
ten. Der beim britiſchen Hofe beglaubigte Agent Paraguay's hat, 
nach der dem Parlamente vorgelegten Correſpondenz, dem Lord Stanley 
eine Darſtellung von dem Urſprung und den Motiven des Kriegs vor⸗ 
gelegt, welche mit dem Berichte des britiſchen Charge d'affaires in 
Buenos Ayres, Mr. Gould, in totalem Widerſpruche ſteht, und Senor 
Benites wird jetzt in dem miniſteriellen „Morning Herald“ des Ver⸗ 
ſuchs geziehen, Lord Stanley zu täuſchen. Was die Allüirten verlan⸗ 
gen, iſt: Die Freigebung ihrer Unterthanen, welche ſeit drei Jahren in 
Paraguay in Gefangenſchaft ſind; die Rückerſtattung der ihnen von 
Lopez im Jahre 1865 abgenommenen und vorenthaltenen Schiffe; die 
Revindication ihres in ſeiner Gewalt befindlichen Territoriums; die 
Zerſtörung Humaita's als des Mittels zur Herftellung der freien Schiff: 
fahrt auf dem Paraguayſtuſſe; Entwaffnung der Paraguayner und 
Erwählung eines andern Oberhauptes durch dieſelben an Lopez Stelle. 
Dies find die Friedensbedingungen der Alllirten. Der Agent des 
Lopez verlangt das gerade Gegentheil und Lord Stanley hatte ganz 
Recht, wenn er ſagte, es ſei wenig Ausſicht vorhanden, daß bei fo 
diametral entgegengeſetzten Anſichten und Forderungen irgend ein Ver⸗ 
mittelungs vorſchlag zur Herſtellung des Friedens von der einen oder 
andern Seite aufrichtig acceptirt werden würde. 5 

[Das neue, die Wahlpetitisnen und die bei den Wahlen ber 
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fallenen geſetzwidrigen Handlungen betreffende Geſetzl lautet 
in ſeinen vornehmſten Grundzügen: TR 

Die Wahlprüfungen werden dreien Richtern zugetheilt, welche aus und 
von den Richtern des gemeinen Rechts erwählt werden. Um dieſe neue 
Obliegenheit mit ihren regelmäßigen Geſchäften verbinden zu können, wer⸗ 
den die drei Gerichtshöfe des Gemeinen Rechts (Queen's Bench, Exchequer, 
Common Pleas) um je einen Richter verſtärkt. Ein Vorſchlag, jedem dieſer 
drei Richter eine Jury von Parlaments⸗Mitgliedern beizugeben, wurde ver⸗ 
worfen, und der Richter vereinigt demnach 5 a ie ber Per⸗ 

irke der angefochtenen eſtellt, 
wenn nicht der Richter ſich — beſondere Umftände bewogen üble . 


dürfte. 

[Der Präſident der Reformliga, Mr. Beales] hat in dem 
hauptſtädtiſchen Wahlbezirke Tower Hamlets bereits ſeinen Wahl⸗ 
aufruf erlaſſen. Seine Prinzipien find nach dieſem Schriftſtück be⸗ 
herrſcht von dem ernſten Beſtreben, die Lage des Volkes zu beſſern 
und Verſöhnung der anſcheinend widerſprechenden Intereſſen von Capi⸗ 
tal und Arbeit, Arbeitgeber und Arbeiter ſteht obenan in ſeinem Pro⸗ 
gramm. Die iriſche Kirche wird wie früher als Kirche der Minorität 
verurtheilt. 

[Die Aan die geſtern Abend wieder eine öffentliche 
Verſammlung hielten, haben ihre Beſchwerde und die Forderung nach 
Beſchäftigung nicht ungeſchickt in den Rahmen der 5 Situation ein⸗ 
gefügt. Die verſchiedenen Redner waren ſtark in tatiſtiſchem Material und 
bewieſen, daß nur das ſchlechte Regiment in Irland die Irländer zur Aus⸗ 
wanderung treibe und unter andern auch hier den Markt mit Arbeitskräften 
überfülle. Einer der Sprecher erklärte, man habe die Zahl der Arbeitsloſen 
in England auf 1,000,000 peranſchlagt. Angenommen man beſchäftige dies 
ſelben mit Arbeiten zum Beſten des Staates, ſo würde der Werth ihrer 
Arbeit gering geſchätzt 300,000 Pfd. per Woche, 25,000,000 Pfd. jährlich 
betragen und hinreichen, in 230 Jahren die Nationalſchuld abzutragen. Im 
Einklange mit den gehaltenen Reden drangen die Reſolutionen der Ver⸗ 
ſammlung ar eine beſſere Politik oder Trennung der Union mit Irland. 

[Die iriſche Kirchen⸗Commiſſion] hat ihre Arbeiten nunmehr 
geſchloſſen und ihren Bericht abgefaßt. Derſelbe empfiehlt eine Reduction 
im Einkommen der anglikaniſchen Biſchöfe und in der Anzahl der Biſchofs⸗ 
itze. Die Sprengel der vier Didceſen Caſhel, Kilmore, Meath und Killaloe 
ollen auf die übrigen 8 Diöcefen vertheilt werden. Das Einkommen des 
een n 1. R des 8 Dublin auf 5000 
Zuſchlage von 500 L. für ole Vberhausmitgliehen Ber Becht de Toer. 
miffton empfiehlt ferner Abſchaffung aller Capitel mit Ausnahme der mit 
den übrigbleibenden Biſchofsſitzen verknüpften, Aufmunterung der Pächter 
von Kirchengütern, die bisherigen Pachtcontracte in Erbpachteontracte zu 
verwandeln. Außerdem wird beſonders empfohlen, daß es Beſizern von 
Gütern, welche den 3 Zehnten in Geſtalt einer Grundrente tragen, 
ermöglicht werden ſoll, dieſe Grundrente abzulöjen, 

In Chatham! finden wie überall in dieſer Jahreszeit mehrfache Truppen⸗ 
übungen ſtatt und das Ingenieurcorps iſt namentlich bedeutend durch Be⸗ 
„ in Anſpruch genommen. Prinz Arthur erhielt im 

aufe des geſtrigen Nachmittags den Auftrag, einen Graben zu überbrücken, 
über welchen andere Mannſchaften zum Sturm vorgehen ſollten. Die eins 
tahe Conſtruction wurde vollendet und von einigen Abtbeilungen übers 
schritten. Als aber ein neues Detachement zu eilig und gedrängt und gegen 
den Rath der Offiziere mit aufgeflanztem Bajonnett nachſchob, brach das 
Gerüft und einige 20 Mann ſtürzten in die Tiefe. Durch Fall und Bajonnett⸗ 
wunden übel zugerichtet, fand einer derſelben ſofort ſeinen Tod. Acht an⸗ 
dere mußten in das nahe Lazareth geſchafft werden. 0 un 

[Zum Cobden⸗Denkmal.] Der Kaiſer Napoleon bat dem Comite 
85 rrichtung der Statue Cobdens in Camdentown 1000 Franken über: 
andt, „als Zeichen feiner. holen perſönlichen Achtung und Bewunderung 
des Charakters und der politiſchen Grundſätze des verſtorbenen Mr. Cobden.“ 

Die Hitze] dauert fort, und die Hauptſtadt hat ſich in Folge derſelben 
in dieſem Jahre ſchneller geleert, als gewöhnlich. Allerdings Uingt es eigen⸗ 
thumlich, von der Leere einer Stadt zu ſprechen, in welcher täglich noch 
immer gegen 3,000,000 Einwohner ihrer Arbeit und 52 . 
nachgehen; indeſſen iſt in den großen Verkehrsadern, die gegen Weiten ge⸗ 
Fußgänger, namentlich aber der 


N 


ur find, eine merkliche Abnahme der 


agen, zu beripüren, Wo letztere ſich ſonſt in ununterbrochener Reihe in 


drei Reihen aneinan rbei bewegten, da herrſcht jetzt 
die Menge Der Aa een Benlenter daß lebendige Schauſtück 95 un 
bock, iſt zur Seltenheit geworden. Bondſtreet, wo die eleganteſten Laden⸗ 
Geſchäfte in den Nachmittagsſtunden während der Saiſon unzählige Cquis 
pagen anlodten, ift ein ſtiller Ort geworden, und die Squares und Straßen 
der faſhionablen Stadtviertel find verddet, die Fenſter ſind verhängt, die 
Läden geſchloſſen, die ftattlihen Häufer haben ihren Sommerſchlaf ange⸗ 
treten, indeß ihre Beſitzer im Auslande, in den Seebädern oder auf ihren 
Gütern Erholung und 1 
merik a. 

O Warſchau, 5. Auguſt. [Hoher Beſuch erwartet. — 
Verordnungen.] Wir meldeten Ihnen ſ. 3. von der Vorbereitung, 
die im Schloſſe Skierniewitz zur Aufnahme des aus dem Auslande 
heimkehrenden Kalſerpaares getroffen werden. Das Eintreffen der 
kaiſerlichen Familie hier iſt nunmehr auf Medio September feſtgeſetzt 
und werden von den Behörden ganz im Stillen, hier in Warſchau 
ſowohl, wie auf dem Lande überall ſehr große Empfangs⸗Feierlichkeiten 
vorbereitet. Ehtenpforten, Feuerwerke und koſtſpielige Illuminationen 
werden fir und fertig fein, um in geeigneter Zeit wie ein Deus ex 
machina, als vom Enthuſtasmus des Volkes hervorgezaubert, dargeſtellt 
zu werden. Gleichzeitig mit dem Kaiſer werden mehrere hohe Männer 
aus der Hierarchie hier weilen. Wir wiſſen das aus dem Umſtande, 
daß der Stadtpräſident die Weiſung bekommen hat, neun Wohnungen 
für „Perſonen im Miniſterrang“ vorzubereiten. Es heißt, daß außer 
dem Fürſten Gortſchakoff auch die Miniſter des Innern, der Finanzen, 
des Krieges und der Juſtiz, ſowie ein paar hohe Vertreter der ruſſiſchen 
Diplomatie an fremden Höfen während des Aufenthalt's Alexander's 
hier weilen werden. — Vor ein paar Jahren hätte man an eine 
ſolche Herkunft der Monarchen in Begleitung der Miniſter gute 
Hoffnung geknüpft und würde ſich über ſie freuen; jetzt aber iſt 


im Publikum nur die vollſtändigſte Gleichgiltigkeit zu bemerken. — Auch 
den nur von Bürgern und unentgeltlich verwalteten wohlthätigen An⸗ 
ſtalten, wie Hofpitäler ıc., ift die Weiſung zugegangen, alle ihre Schrei⸗ 
bereien nur im Ruſſiſchen zu führen. Bei der notoriſchen Unkenntniß 
des Ruſſiſchen von Seiten der Bürger kann dieſe Weiſung der Ver⸗ 
waltung jener Anſtalten nur nachtheilig ſein. — Nachdem im vorigen 
(Fortſetzung in der 


Beilage.) . 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 367 der Breslauer Zeitung. Sonnabend, den 8. Anguft 1868. 


(Fortſetzung.) 

Jahre die Erleichterung gewährt wurde, auf nur 3 Tage Zeit auch 
ohne jedesmaligen Reiſepaß und nur mit dem von jedem Einwohner 
zu beſitzenden Legitimationsbuch verſehen, Warſchau zu verlaſſen, erklärt 
heute eine Bekanntmachung des Ober⸗Polizeimeiſters, dieſe Erleichterung 
nur für Ausflüge in der nächſten Nähe Warſchau's geltend. Mit der 
Eiſenbahn kann man, ſagt die Bekanntmachung, nur eine Station ohne 
förmlichen Paß reiſen. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 7. Auguſt. [Tagesbericht.] 


+ [Bon der Univers 01 Am heutigen Vormittag 10 Uhr erlangte 
in der großen Aula die philologiſche Dockorwürde der Candidat der Philo⸗ 
logie Herr Paulus Uhdolph aus Groß⸗Glogau, nach öffentlicher Verthei⸗ 
digung ſeiner Inaugural⸗Diſſertation: „De linguae latinae vocabulis com. 
positis.“ Opponenten waren die Candidaten der Philologie Stange, Pohl 
und Auscultator Groß. 
Rübezahl, ſchleſ. Provinzialblätter,“ Julibeft.] In 
Sele erg ie ſich für Verbreitung dieſer Zeitſchrift aus Männern ver⸗ 
iedenſter Berufsklaſſen ein beſonderes Comite gebildet, beſtehend aus den 
40 5 Rechtsanwalt Aſchenborn, Redacteur Eunom Elsner, e 
. Exner, Apotheker Großmann, Buchdruckereibeſitzer Krahn, Lehrer 
Kutzner Prorector Dr. Lindner, Lehrer Lungwitz, Kaufmann Pücher, 
Lehrer Wander, Rector Wäldner, Conrector Wenzel. Aus dieſem 
Zeugniſſe ſteigenden Intereſſes mag die Redaction mit Genugthuung erſehen, 
daß Ausdauer nicht zu Schanden werden läßt. In der That leiſten aber auch 
die Blätter, zumal jeit Neujahr, von Heft zu Heft immer mehr. Diesmal 
bringen fie ein Portrait des kürzlich uns entriſſenen Schulrath Wimmer, 
nach einer Photographie von Weigelt, noch aus der Zeit, da Wimmer 
Rector war, mit einer Biographie veſſelben von Rector Dr, Bach, der 
manche wahrhaft rührende und den VPerſtorbenen nur um fo liebenswerther 
en Züge erzählt; ferner eine ebenfalls mit warmer Empfindung ge- 
chriebene und ge wir bis jetzt an andern Stellen vermißt) Genaues dar⸗ 
bietende Lebensſkizze des trefflichen Domherrn Dr. Sauer (verſtorben im 
Juni); einen Bericht über die Schreiberhauer Idioten⸗Anſtalt, von Medici⸗ 
nalrath Dr. Herzog (die andere dergl. Anſtalt, Craſchnitz, — es giebt deren 
nur 2 in Schleſien — ward im vorigen Hefte beſchrieben); ferner den Schluß 
der Geſchichte des Görlitzer Theaters, die dortigen Liebhabertheater 
(nicht ohne ei und Nachricht von einer Fehde enthaltend. Dann folgt, 
mit 2 Holzſchnittbildern aus dem vorigen „gahrbunden der Schluß von 
Dr. Dreſcher's Darſtellung der ſchleſiſchen irſch⸗ 
berger Thale erhalten wir nicht nur, in Fortſetzung der im Laufe dieſes 
Sommers wieder aufgenommenen Reihe, Nachricht von ſchleſ. Kuranſtalten, 
ſondern auch eme gründliche und für Aerzte, wie für Meteorologen begchtens. 
werthe Monographie über das Klima dieſer Gegend. — Die Rubrik „Altes 
und Neues von und für Schleſien“ bringt unter vielem Anderen auch wie⸗ 
der hübſche Volkslieder aus dem mit Unrecht verachteten Waſſerpolniſchen 
überlebt, In dem litergriſchen Abſchnitte finden wir, nächſt Beſprechung 
er neuen Werke, einen vollſtändigen ſachlich geordneten Nachweis aller 
riften und Aufſcktze des Prof. Haaſe. Reichhaltig, wie immer, ſind die 
— 3 über Tagesgeſchichtliches, Perſonalien, Vereine ꝛc. ꝛc. 
Al Eiſenbahn.] Nach einer Bekanntmachung der königl. Direction 
der Oberſchleſiſchen Elſenbahn iſt das e e Zu den mit 
billets für den 1 Zug verſehenen Perſonen zu geſtatten, wes⸗ 
das Aufſichtsperſonal zur Controle angewieſen iſt. 8 geſchieht dies 


olkstrachten. Aus dem 


me 
S 


r Sicherſtellung einer pünktlichen Beförderung der Eilzüge, Schnellzü 
— erden ct Mit anderen Worten: wer ein Sabrbilier nicht hat 3 
den Perron betritt, wird ohne Weiteres ausgewieſen. 


[Drohende Gefahr.] Schon wieder einmal drohte heute Vormit 
eh um 10 Uhr an der Verbindungsbahn am Webergange von der Neuen 
Schweidnitzerſtraße nach der Kleinburger Chauſſee ein Unglücksfall. Ein von 
der Friedrichsſtraße daherkommender großer Poſtpacketwagen hatte ſich nämlich 
mit den Rädern in den Lücken der Uebergangsgleiſe ſo feſt gefahren, daß er 
weder vor⸗ noch rückwärts von der Stelle kommen konnte. Es war bereits 
10 Uhr 4 Minuten, und in 1% Minuten ſollte der Poſener Eilzug ankom⸗ 
men. Nur der übermenſchlichen Anſtrengung des Bahnwärters gelang es, 
den Poſtwagen wieder flott zu machen. Eine halbe Minute darauf ſauſte 
der . deſſen Führer und Paſſagiere keine Ahnung von 
der ihnen drohenden Gefahr hatten. Im Inkereſſe der allgemeinen Sicher: 
heit ſehen wir uns auf's Neue veranlaßt, die betreffenden Behörden auf 
dieſen 6 aufmerkſam zu machen, damit baldige Abhilfe an⸗ 
geordnet werde. 

a, on ee Eine Landfrau wurde vor acht Tagen von einer 
Schmeißfliege in die Naſe geſtochen und bekam nach einigen Stunden bedeu⸗ 
tende Schmerzen. Es bildele ſich nach und nach eine ſehr ſchmerzhafte Ge. 
ſchwulſt an der rechten Naſenhälfte und der Oberlippe, fo daß die Krank. 
nach Anwendung verſchiedener Hausmittel nach einem Arzte ſchicken mußte. 
— Nach Eröffnung der Geſchwulſt kam ein Gewühl von Maden zum Vor: 
ſcheine und es wurden neun (9) recht muntere, 5—7 Linien lange und 2—9 
Linien dicke Fliegenmaden mittelſt einer Polypenzange entfernt. Es ſcheint, 
2 in der Tiefe der neſtartigen runden Höhle unter der Oberlippe und ſeit 
lich an der Naſe noch einige kleine Maden ſich befinden, die vorläufig nich! 
zu erfallen waren. a 
h- [Ein Fund.] Vor Kurzem wurde aus einem alten Schachte bei 
Goldberg ein Pfeifenkopf zu Tage gefördert, welcher ähnlich ift denen in 
der v. annewig. Sammlung und im ehemaligen Sudeten⸗Muſeum oder 
auch den vor einiger f 0 f 
9 reſſelbe ſtellt einen Menſchenkopf mit tartariſchen Geſichts⸗ 
ormen dar. f 

+ [Verloren] Der Hutfabrikant Wonyki aus Warſchau hat am 
beutigen Tage hierſelbſt eine lederne Brieftaſche mit 1000 Rubeln in zehn 
Stück Einhundert Rubelſcheinen verloren. 

[Polizeiliches] Vor ca. acht Tagen hatte ein hieſiger Fuhrwerks⸗ 
beſitzer in feinem Gehöft 200 Thaler, und zwar in vier Stück Fünfzigthaler⸗ 
ſcheinen verloren, weſche Summe er trotz Bekanntmachung und Ausſetzung 
einer Prämie pon 25 Thlrn. als Finderlohn nicht mehr wiedererhalten 
konnte. Smzmilihen hatte ſich einer der Kutſcher des Fuhrherrn einen voll⸗ 
ſtändig neuen chen und mehrere andere in ſeine Haushaltung nothwendige 
und nützliche Sachen angeſchafft, welcher Umſtand bei dem geringen Ein⸗ 
kommen deſſelben natürlich Verdacht erregen mußte. Bei der von Seiten 
der F den We vorgenommenen Hausſuchung leugnete er aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte den Beſitz des Geldes, doch fand man auf der Bodenkammer in 
einer Hutſchachtel 111 Thlr. und in einem in der — 5 vorhandenen 
Glasſchränkchen noch 11 Thlr. Nach ſolchen augenſcheinlichen Beweiſen räumte 
er nun endlich ein, daß er Thlr. auf der Chauſſee, nicht aber in dem 


Gehöft gefunden habe; doch Malen er jpäter auch den Fund im Hofe ein.]! 


Bei dem nun mit ihm angeſtellten Verhöre erklärte er, daß er für die 
fehlenden 78 Thlr. ſich und feiner Ehefrau neue Kleibungsſtücke, Haus 
gte und Eßwaaren gekauft habe. In Folge dieſes Zugeſtändniſſes er⸗ 
170 ſeine iche — Ein Zagearbeiter, der in einem Schanklocale 
uf der Gräbſchnerſtraße ein Glas Bier getrunken hatte, ließ beim Weg: 
ehen zwei Paar Meſſer und Gabeln, die auf dem Tiſche lagen, in feinen 

odärmel verſchwinden. Dieſer Diebſtahl wurde von einem andern Gaſte 
bemerkt, und der Dieb feſtgenommen. — Ein ſchon beſtrafter jugendlicher 
Dieb kam geſtern in Begleitung von aaa ſeines Gelichters in einen Schub« 
macherladen auf der Stockgaſſe, um ein Paar Stiefeln zu kaufen. Während 
er ſich nun die Fußbekleidung anpaßte, ſtahl einer ſeiner Genoſſen ein Paar 
Stiefeln, mit denen er davon lief. Der Verkäufer verfolgte indeß den Dieb, 


den er auch auf der Gerbergaſſe einholte, wo er ihn einem Polizei⸗Beamten 
pet Sen Genoſſen hatten ſich während dieſer Zeit aus — Staube 


+ [Selbstmord.] Der ſeit 14 Tagen vermißte Gerichtsmann und 
Salach Weber in Pöpelwig iſt J in Groſſen bei Dyhernfurth 
von der b der Meſchwemmit worden. Bis jetzt konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden, ob der x bene freiwillig den Tod geſucht hat, oder ob er verun⸗ 
— iſt. ber In 5 (Kreis Breslau) machte geſtern der Knecht Nafe 
einem Leben 1 Ey thängen ein Ende. Der Berſtorbene hinterläßt eine 
Frau mit drei kle 55 ch Unpogen Kindern. : 3 

1 0 PER l nborfichtigteit gerieth heute Nachmittag in einer 
Küche des Hauſes Ketzerberg Nr. 32 die Tapelenberkleidung eines Latten⸗ 
verſchlages in Brand, doch war die Gefahr bei Ankunft der herbeigeholten 
Feuerwehr bereits von den Hausbewohnern beſeitigt. 


OGbrlitz, 7. Auguſt. [Tarif für Steinkohlen. — Beſeſtigung von 
Görlitz.] Nach Vereinbarung der Directionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, 


eit in der Gartenlaube gelieferten Abbildungen und 


der Berlin⸗Görlitzer und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn tritt vom 15. d. M. 
ah ein gemeinſchaftlicher Tarif für Steinkohlenſendungen in 
Wagenladungen von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach den Zwi⸗ 
ſchenſtationen der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn via Görlitz in Kraft. — Die 
kürzliche Anweſenheit des Chefs des Generalſtabes, Herrn v. Moltke, in 
Görlitz hat zu vielerlei Gerüchten Veranlaſſung gegeben. Wir können aus 
icherer Quelle mittheilen, daß der kurze Beſuch deſſelben auf die vom Kriegs⸗ 

iniſterium angeblich projectirte Befeſtigung von Görlitz keinen direkten 
Bezug gehabt haben kann, da Herr v. Molſke ohne Begleitung hier war. 
Ein Gerücht, welches vielleicht nicht ohne Grund im Publikum verbreitet 


iſt, will wiſſen, daß Görlitz in ähnlicher Weiſe wie Köln befeſtigt werden] kü 


joll, und zwar ſollen mehrere detachirte Forts in der Richtung von Süd: 
weſten nach Nordoſten angelegt werden. lle Eiſenbahn⸗Projecte, die jetzt 
angebahnt ſind, werden aus dieſen Gründen guch vorausſichtlich vorläufig 
ohne Erfolg bleiben, ſo lange im Kriegsminiſterium die Befeſtigungsfrage 
nicht entſchieden iſt. Auch auf den neuen Bebauungsplan von Görlitz würde 
die Anlegung von Befeſtigungen nicht ohne Einwirkung bleiben. (G. Anz.) 


O n 6. Aug. [Zur Saiſon.] Am Meeder Tage fand in 
dem Cyclus der bonnements⸗ oncerte, welche das Muſikcorps ves 18. In⸗ 
fanterie⸗Regiments unter der Leitung des Kapellmeiſters Zikoff im Laufe 
dieſes Sommers veranſtaltet, das achte in Homann's Garten vor dem 
Niederthor ftatt. Die beiden letzten Concerte, welche noch zu dem angekün⸗ 
digten Cyclus gehören, werden wahrſcheinlich erſt im nächſten Monate, wenn 
die Truppen von den Diviſions⸗Manbvern, zu welchen fie in dieſen Tagen 
ausrücken, zurückgekehrt fein werden, ſich arrangiren laſſen. — Das alljähr⸗ 
lich wiederkehrende Belltafel⸗ und Kinderfeſt wurde vor einigen Tagen in 
der üblichen Weiſe begangen. Uebrigens exiſtiren hierorts zwei ſog. Belltafel⸗ 
Geſellſchaften, deren Wee de alt iſt. — Unfere Landſchaft hat im Laufe der 
letzten Wochen bereits eine herbſtliche Phyſiognomie angenommen, nicht ſo⸗ 
wohl weil die Ernte der Halmfrüchte ziemlich vollendet iſt und die Felder 
zum großen Theil kahl ſind oder für die Herbſtſaat umgeackert werden, als 
deshalb, weil bereits ein großer Theil der Bäume in Folge der andauernden 
Trockenheit das Laub verliert. Die Zahl der Heuernten hat aus demſelben 
Grunde in dieſem Jahre einen Ausfall erlitten, über Futtermangel wird 
vielfach geklagt, die Butterpreife ſind zum Leidweſen unſerer Hausfrauen 
ehr geſtiegen; doch giebt die Feuchtigkeit, welche das Erdreich durch den 
Regen in den letzten Tagen aufgenommen, der Hoffnung Raum, daß der 
Futtermangel noch theilweiſe ſich werde beheben laſſen. — Die Ferien an 
der evangeliſchen Stadtſchule gehen in dieſer Woche zu Ende; der Unterricht 
beginnt in kommender Woche wieder und zwar nach einer Anordnung der 
ſtädtiſchen Schulen Deputation, der Morgens ſtatt um 7 Uhr, erſt um 8 Uhr 
und des Nachmittags ſtatt um 1 Uhr, erſt um 2 Uhr. Mit der Anordnung 
in Betreff des Unterrichts in den Nachmittagsſtunden ſcheint man allgemein 
einverſtanden zu ſein; was den Anfang des Unterrichts in den Morgenſtun⸗ 
den für das Sommerhalbjahr betrifft, 3 waltet unter den dabei intereſſirten 
Pädagogen Verſchiedenheit der Anſicht ob. 


ch. Oppeln, 6. Auguſt. [Auszeichnung. Neuer Verein. 
gem Eiſ e Dem hieſigen Departements ⸗Thierarzt 

üthens, welcher mit großer e bee ſich die Information der 
während der vorjährigen Rinderpeſt nach Oberſchleſien gekommenen ſächſiſchen 
Thierärzte hat angelegen ſein laſſen, iſt in Anerkennung der dadurch dem 
fuchs Veterinärweſen. Udet ide Dienſte von dem Könige von en 
das Ritterkreuz des Sächſiſchen Albrechtsordens verliehen worden. — Es hat 
ſich hier aus größeren Grundbeſitzern der Kreiſe Oppeln, Falkenberg und 
Groß⸗Strehlitz eine Genoſſenſchaft für den gemeinſamen Bezug von künſt⸗ 
lichen Düngemitteln unter der Firma: „Hrpelne Düngerconſum⸗Verein“ 
gebildet, zu deren Vorſtand der Rittergutspächter Lüderſſen (Comprachezütz) 
als Vorſitzender und der hieſige Kaufmann N. Schleſinger als Kaſſirer gewählt 
worden ſind. Der Vortheil dieſer Genoſſenſchaft beſteht darin, dem Einzelnen 
durch gemeinſamen Bezug känſtlicher Düngemittel in beſſerer Qualität und 
zu einem geringeren Preiſe zu verſchaffen, als dies beim Einzelbezuge 
möglich iſt. Dieſer Vortheil kommt in weit größerem Maaße den mittleren 
und kleineren Landwirthen zu Gute, aber er it ebenfalls für die großen vor⸗ 
handen. Indem wir wegen der Bedingungen des Beitritts und der Be⸗ 
ſtellungen auf die desfallſigen Bekanntmachungen in den Kreisblättern der 
3 drei Kreiſe verweiſen, benutzen wir auch dieſen Weg, um auf des 

zereins große Nützlichkeit aufmerkſam zu machen, welche übrigens ſchon jetzt 
durch von Tag zu Tag ſich ſteigernde Theilnahme der Grundbeſitzer ihre 
Würdigung findet. — Durch die mit dem 1. d. Mts. erfolgte he 
des neuen Fahrplan es haben wir weſentliche Vortheile verloren. Währen 
der ſeitherige Lokalzug nach Breslau von hier gegen 7 Uhr Morgens abging 
und in Verbindung mit der Rücktour um 7 Uhr Abends für die Geſchäfts⸗ 
leute 1 ünſtig gelegen war, müſſen dieſe jetzt früh um 4 Uhr 39 Mi⸗ 
nuten die 9 eiſe antreten und haben, da fie bereits um 6 Uhr 45 Minuten 
in Breslau eintreffen, zu welcher Zeit ein Geſchäftsverkehr noch nicht ſtatt⸗ 
findet, mit ihren auf den anderen Stationen hinzugetretenen Reiſegefährten 
das zweifelhafte Vergnügen, das Erwachen der großen Stadt im enge oder 
anderswo in Unthäkigkeit abzuwarten. Auch die Rückfahrt des Abends iſt 
der früheren bei weitem nachzuſtellen, da dieſelbe den müden Reiſenden erſt 
um 11 Uhr 12 Minuten hierher bringt. Die Mittagsausgabe der Zeitung 
erhalten wir gegen ſonſt um mehr als eine Stunde ſpäter. Im Allge⸗ 
meinen iſt die ärmere Klaſſe auch empfindlich in Benutzung der 4. Klaſſe 
bejchränft worden. Während fie früher den ſogenannten Oswiencimer Zug 
benutzen konnte, welcher ſie in wenig mehr als 6 Stunden von Breslau 
nach Myslowitz brachte, ſind hierzu jetzt, da die 4. Klaſſe für dieſe ganze 
Tour nur mit dem gemiſchten Zuge geht, von 7 Uhr 15 Minuten früh bis 
6 Uhr 54 Minuten Abends, 1 Stunden 39 Minuten oder 5% Stunde 
gegen früher mehr erforderlich. 


0. Taruowitz. e orbereitungen. — Thurmuhr.] 
Für das am 23. d. ſtattfindende Gauturnfeſt werden bereits die um⸗ 
faſſendſten Vorkehrungen getroffen. Die alte Bergſtadt iſt bemüht, die um⸗ 
liegenden Städte, in denen ähnliche Feſtlichkeiten ſchon geweſen, in allen 
Stücken I überbieten, Da unſere Stadt und Umgegend reich an Sehens⸗ 
würdigkeiten ſind, dürfte wohl eine zahlreiche Betheiligung auswärtiger Tur⸗ 
ner zu erwarten ſtehen. — Die am Ringe ſich befindende Thurmuhr zeigt 
bereits feit fait 8 Tagen Reis 12 Uhr und es iſt nicht bekannt, daß irgend 
Etwas gegen dieſen Uebelſtand unternommen würde. 


Landsberg, 7. Auguſt. [Berichtigung.] Der S. Correſpondent hat 
im Morgenblatt vom 5. Auguft über das Kirchenconcert hierſelbſt berichtet 
und die Einnahme auf ca. 300 Thlr angegeben. Dieſelbe betrug I nur 
123 Thlr., ein für die biefigen Verhältniſſe außerordentlich günftiges Reſultat, 
welches ſowohl dem wohlthätigen Zwecke, als auch ganz beſonders dem von 
Herrn Kantor Thoma gebotenen Kunſtgenuſſe nde iſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


an 


a. (pr. 2000 Pfd.) gel. 

fer dc. 2000 fd.) gel, — Ctr., pr. Auguſt und November ⸗Decemb 
1 (pr.? J gel, — tr, pr. Auguſt und November⸗December 
45 Thlr. bezahlt und Gld. 2 = 


9 Quart, loco — —, pr 
Auguſt⸗September 18 , — J — 7 Thlr. 9 Ale Fin. Jobe 17%, bis 
r. 


Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


— Die Nachricht, daß der | der Königshütte feitens der 
preußiſchen Regierung angeordnet worden ſei, wird auch andererſeits beftä- 
tigt, mit der Modification jedoch daß man im Miniſterium geneigt ſei, na 

und nach mit dem Verkauf der fämmtlichen, dem preußiſchen Staate gehö⸗ 
renden Hüttenwerke vorzugehen. Es handelt ſich alſo nicht ſowohl um den 
einzelnen Verkauf gerade der Königshütte, als vielmehr um eine ganz gene⸗ 
relle Maßnahme, die in dem genannten Hüttenwerk nur Im erſte Anwen⸗ 
dung findet. Es verſteht & von jelbit, daß dieſer Verkau überall Zuſtim⸗ 
mung finden wird; die Segnungen der Staatsinduſtrie find ja we 
genug, und beim Berg: und Hütkenweſen haben deren Vertheidigern ſelbſt 


„kehrenden bald von 8 Nutzen 


die Schlagwörter Kunſtinſtitut, Muſteranſtalt u. ſ. w. gefehlt, die von ihnen 
andererſeits, wie z B. bei der Porzellan⸗Manufactur, mit Vorliebe ange⸗ 
wendet wurden. Zu bedauern bleibt nur, daß nach unſeren Informationen 
dieſem Verkauf der Staatshüttenwerke eine gleiche A der Kohlen⸗ 
werke, der Eiſenſteingruben u. ſ. w. nicht folgen ſoll, deren Erhaltung für 
den Staat vielmehr immer noch beabſichtigt wird. — Das jetzt zum Verkauf 
kommende Werk „Königshütte“, welches ſeinen Urſprung bis 1797 zurück 
datirt, liegt % Meilen von n an einer im Jahre⸗ 
1860 ausgeführten, von Schwientochlowitz ausgehenden Zweigbahn der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, während eine zweite Zweigbahn zur erbindung mit den 
uftigen in der Nähe des Werkes ebenfalls vorübergehenden Linien der 
Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn mit einem Koſtenaufwand von 94,000 Thlr. gegen⸗ 
wärtig für Rechnung des Staates in Angriff 1 5 1 iſt. Es ift leider 
iemlich ker. ich, von dem Betriebe des Werkes und pon dem Umfan 
einer Produetlon ein deutliches Bild I entwerfen, denn wir fanden überall, 
wo wir die officielle Statiſtik nachſchlugen, ſorgſam die Mittheilung von 
Details über einzelne Staatswerke vermieden, während allerdings Ziffern 
über die geſammte Production der Hüttenwerke des preußiihen Staates reſp. 
jeiner einzelnen Provinzen genügend zu Gebote ſtehen. Leider läßt Ach aus, 
dieſen allgemeinen Ziffern ein Schluß über den Werth eines ſpeciellen Wer⸗ 
les nicht rechtfertigen. Zur Zeit iſt uns nur ein Bericht der Handels 
kammer von Breslau aus dem Jahre 1865 zur Hand, der uns unterrichtet, 
daß in genanntem Jahre „auf einem Staatswerk im Regierungsbezirk 
Oppeln“ (damit ift zweifellos die „Königshütte“ gemeint, aber auch bie 
wird, wie man ſieht, ſelbſt von einer Handelskammer die klare Sprachweif 
vermieden) durch 1088 Arbeiter 316,303 Centner Stabeiſen und Eiſenba 
chienen zu 1,079,340 Thlr. Werth erzeugt wurden. Schon aus dieſe 
appen Ziffern läßt fi indeß erkennen, daß als Käufer für die Königen 
hütte wenig Privatleute 1 auftreten können; der Umfang des Ge⸗ 
ſchfts, der Werth des Etabliſſements ift ſchon danach ein zu großer, und: 
doch wurde in den oben angeführten Ziffern der Zinkproduction nicht ge⸗ 
dacht, die, wohl nebſt manchen anderen Fabrikattonszweigen, auf Königs⸗ 
hütte noch betrieben wird. Was dieſe Ziffern ſagen, beſtätigt übrigens 
noch der preußiſche Staatshaushalts⸗Etat. Wir finden in ihm die Ein⸗ 
nahmen der „Hüttenwerke zu Königshütte und Kreuzhurgerhütte“ pro 1868 
auf 1,656,927 Thlr. veranſchlagt (1,640,260 Thlr. für Producte, 16,661 Thlr. 
für ökonomiſche Nu ungen); die Ausgaben dagegen auf 1,601,250 Thlr. 
Davon fallen auf Löhne 392,804 Thlr.; auf Betriebsmaterialien und Utenſi⸗ 
lien 878,840 Thlr.; auf bauliche Anlagen 265,532 Thlr. u. ſ. w. Wir möd: 


ten annehmen, daß der Kauf eines Objectes von dieſem Umfang am vortheil⸗ 


hafteſten durch eine Actien⸗Geſellſchaft vorgenommen werden könne und 
deshalb die Bildung einer ſolchen, auch im Intereſſe des Staates, hiermit 
anregen. Allerdings ſtehen dieſem Vorhaben manche Hinverniſſe entgegen. 
Einmal die Unluſt dex Capitaliſten, ihr Geld in Berg⸗ und Hüttenwerken 
anzulegen. Aber gerade dieſe Unluſt würde fi noch am leichteſten über⸗ 
winden ofen denn das ſonſt allgemein herrſchende Mißtrauen kann in dem 
ſpeciellen Falle nicht zur Geltung kommen, wenn es ſich um Uebernahme 
eines alten, in vollem Betriebe befindlichen großartigen Staatshüttenwerkes 
handelt, dem ein Abſatz ſeiner Producte von vornherein geſichert erſcheint, 
und welches überdies von preußiſchen Staatsbeamten Be verwaltet wor⸗ 
den iſt, ſo daß ein Zweifel, ob das Werk in Bien Zuſtande fich befindet, 
auch dann nicht aufkommen könnte, falls die Ziffern des Staatshaushalts 
nicht vorhanden wären. Gerade dieſe aber beweiſen, daß auf Königshütte 
h B. noch 1868 für Neubauten und Hauptreparaturen 16,968 Thlr,, für 
aufende Unterhaltung der Gebäude, Betriebs⸗Anlagen und Wege 99,564 Thlr. 
und für Neuherſtellung und Haupt⸗Veränderungen von Betriebs⸗Anlagen 
149,000 Thlr. verwendet werden ſollten, zuſammen alſo 265,532 Thlr. In dieſer 
Beziehung ſoll überbaupt in den letzten Jahren ziemlich viel geſchehen ſein, 
und gerade das iſt wohl auch eine der neh e aus welchen der aus Kö⸗ 
nigshütte erzielte Gewinn ſich bisher ſehr gering ſtellte. Er iſt z. B. für 
1868 nur auf 55,677 Thlr. veranſchlagt. — Mehr Bedenken als die prin⸗ 
cipielle Unluſt der Capitaliſten aber macht uns die Neigung der Regierung, 
bei derartigen Verkäufen ein exorbitantes Verkaufslimitum feſtzuſtellen. Wir 
erinnern nur an den Verkauf der Hüttenwerke e und Eiſen⸗ 
ſpalterei bei Neuſtadt⸗Eberswalde, der im Jahre 1867 nach dreimaliger 
Licitation etwa zum dritten Theil jenes Preiſes erfolgte, den die Regierung 
urſprünglich als Minimum bezeichnet hatte. Bei Wiederholung eines mo 
Vorgehens würde man allerdings an die Bildung einer Aeckiengeſellſchaft 
nicht denken konnen, weil Niemand ſich auf die ik: die Gründung erforder⸗ 
lichen Vorarbeiten einlaſſen wird, ſobald in Ausſicht ſteht, daß der Abſchluß 
des Geſchäftes ſich in weite Fernen ziehen kann. Ein mäßiger Verkaufspreis, 
von vornherein in Ausſicht genommen, das iſt eine der Hauptbedingungen 
für das Zuſtandekommen einer Actien⸗Geſellſchaft. Da aber eine ſolche eh 
merhin ſicher mehr zu zahlen bereit ſein wird als ein Privatmann, fo 
wünſchten wir wohl, daß man allenfallſigen, auf Gründung einer olchen 
Geſellſchaft gerichteten Beſtrebungen auch im Intereſſe des Staates ſeitens 
der Regierung möglichſt entgegenkäme. (B. 8.3.) 


Berlin, 5. Auguſt. [Bericht über Aae und 
Metalle von Leopold Had sel Das letztwöchentliche Geſchäft entbehrte 
wiederum größerer Lebhaftigkeit. Kupfer hat im Preiſe noch nicht angezogen; 
obwohl in Chili umfangreide ür emacht worden ſind. E Vier 
Marktnotirungen für Tough 78 Pfd. Sterl., Walerow 81 Pfd. Sterl. 
pr. Ton; Amerikaniſches und 17 26% bis 27½ Thlr., ruſſiſches 
28 bis 33 Thlr. per Ctr. — Zinn bleibt der Markt ziemlich feſt und ſind 
bei größerem Bedarf höhere Preiſe zu erwarten. Banca⸗Zinn 33% Thlr., 
in Holland 54% Fl. Lamm⸗Zinn 33 bis 33% Thlr. Im Detail 1 bis 
2 Thlr. mehr. — Zink ſehr ruhig. W.-U-Marke ab Breslau 6% Thlr., 
eringere Marken 6% Thlr., Loco⸗Waare im Detail 74 bis 8 Thlr. — 
Bei mäßig begehrt. Notirungen am Platze: Seuthe und Na 6% 
bis 405 Ae arnowitzer 6% Thlr., Spaniſch 6% bis 7% Thlr. Im 
Detail 1 bis 2 Thlr. mehr. — Roheiſen andauernd gute Stimmung. 
Warrants 52 Sh. 10% D., Gartſherrie 56 Sh. 6 D., Coltneß I, 58 ©, 
6 D., Langloan 1. 54 Sh. Andere ſchottiſche Marken 52 Sh. bis 53 S. 
6 D. Sir gute Glasgower Marken dom Br 45% Sr. auf Lieferung 
43 bis 44 Sgr. Engliſches 38% bis 40 Sgr., vom Lager 41% Sgr⸗ 
Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen in gutem Begehr 42 bis 4244 Sgr. je nach 
Qualität loco 1 Holzkohlen⸗Roheiſen 44 bis 45 Sgr. ab Hütte. 
Stabeiſen feſt. Gewalztes 3 bis 3% Thlr., geſchmiedetes 3% bis 3% Thlr. 
pr. Ctr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger je nach Dimenſion bon 4 
bis 5% Thlr. pr. Ctr. Eiſenbahnſchienen ununterbrochen reges Geſchäft. 
Hieſige 5 54½ bis 55 1 Sgr. zum 50 ab bier, iu 
Bauzwecken geſchlagen 2% bis 3 Thlr. pr, Ctr. ohlen und Coaks 
leblos. Stüdtohlen 18 bis 20 Thlr., Nußtohlen 17 bis 18 Thlr. ordinare 
Sorten 16 Thlr. Coats 18 bis 19 Thlr. Vom Lager 16% Thlr. 
per Laſt auf Lieferung. 


** [Zum Eiſenbahn⸗Verkehr. 
andlung in Liegnitz erſchien ſo e 
ableau auf farbigem Carton⸗Papier, 


der Kuhlmey'ſchen Buch⸗ 
5 zum Anhängen 5 
das allen mit der Eiſenbahn Ver⸗ 
werden dürfte. Es enthält, nach 
officiellen Materialien bearbeitet und Alles für pier berechnet, unter der 
Ueberſchriſt: „Eiſenbahn⸗Station Breslau“ Abgangs⸗ und Ankunſts⸗ 
zeit ſämmtlicher mit Perſonen- Beförderung verbundener Hu bom 1. Auguſt 
ab, ſowie die Fahrpreiſe für vie 1 Schnell» und Eil⸗Züge und für 
die „Netour⸗Billets“ (Kl. 108 0 reſp. 1-5) von hier nach 70 verſchiedenen, 
meiftens ſchleſiſchen Stationen (in alphabetiſcher Reihenfolge) und mit Hinzu⸗ 
fügung der reſp. Entfernungen. — Der Preis iſt 2% Sgr. ; 
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Berichte, 
zeit erige 


7. Auguſt. [Roheiſen⸗ und enge — Bres⸗ 
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5 aus und erhielt ſomit au 


auf den Standfeſtſchei 
ben vier Treffer erzielt hat, ſo d 
ragendſten Beſte von Wien in die 


1 
* 


Uebergang in veränderte Zuſtände, die jedenfa 


Reue Dei gleicher Transportlänge, engliſche Kohlen von Stettin nach 
und 


aus der erſten in die zweite ermäßigte Klaſſe, in's 


Grafen Althann aufgeſtellten Koſtenanſchlags, 
Kahl 8 


oder d t in ſehr eingeichränttem Maße begründet ſeien. Das ip 
ee und a  roel iſt nun ek 920 unliebſame Ven 


eſchützten Intereſſen nicht durchzuführen, wie die tägliche 


rung der zeither 
Afehrung auf allen Gebieten des gewerblichen und Verkehrsleben lehrt. Es 


kommt nur darauf 


an, daſſelbe in dem Fanden Moment in Wirkſamkeit 
kreten zu laſſen, 


wo. feine Intereſſen hinlänglich conſolidirt find, um den 
1 eine höhere Stufe in der 
Entwickelung der Verkehrsverhältniſſe einnehmen, ohne Gefahr für ihre Exi⸗ 
ſtenz und Forkdauer überftehen zu können. Wir glauben uns nicht zu irren, 
wenn wir mit vielen über die Verhältniffe genau orientirten Perſonen jene 
Vorausſetzung hinſichtlich der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie als zutreffend ans 
nehmen, und die Ueberzeugung tbeilen, daß fie ſtark genug ift, um auch 
eine fürerſt jedenfalls nur mäßige Concurrenz zu ertragen. — Auch in Be⸗ 
zug auf die Steinkohlentarife wird die erwaltung der Oberſchleſiſchen 
Kibenbabn zu demſelben Prinzip übergeben, nachdem der Verwaltungsrath 
ſich damit einverſtanden erklärt hat, daß der für den Verbandverkehr mit 
der Berlin-Stettiner Bahn vereinbarte Steinkohlentarif, welcher auf 
derſelben Grundlage wie derjenige für Berlin und andere Stationen der 
Niederſchl.⸗Märkiſchen Bahn beruht, en nc in beiden Verkehrsrich⸗ 
tungen zwiſchen Stettin und Oberſchleſien zur Geltung gelange. Es een 
ofen 
reslau, zu denſelben Frachtſätzen, wie ſeither Oberſchleſiſche Kohlen in 
umgekehrter Richtung Beförderung finden. a 
Tine weitere Tariſermäßigung wird 8 durch Verſetzung der Ar⸗ 
tikel: „Stahl, grobe Stahlwaaren und Stahltheile zum Eiſenbahnoberbau“ 
Leben treten. 1 
In Bezug auf das Breslau-Glatz⸗Wildenſchwerter Neubauproject 
können wir die Mittheilung machen, daß daſſelbe auf der am 15. Sep⸗ 
tember ſtattfindenden diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
der Actionäre zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung kommen wird. Wenn 


auch ſchon ſeit längerer Zeit ein vollkommenes Einverſtändriß zwiſchen dem 


Handelsminiſterium und dem Verwaltungsrath über die Conceſſionsbedin⸗ 
ungen, die Modalitäten der Geldbeſchaffung und die e enen erg erzielt 

ſſt, % waren doch noch eingehendere Ermitfelungen der Terrain⸗Ver Altniſſe 
bezuglich der öſterreichiſchen Strecke von Mittelwalde bis Wilvenſchwert er: 
forderlich, un einen e e für die muthmaßliche Höhe der Bqukoſten 
dieſer genau 5 Meilen langen und ſtellenweiſe ungemein ſchwierigen Trace 
u gewinnen. Die Reſultate dieſer mit möglihiter. Genauigkeit angeftellten 
okalermittelungen ſind inſofern günſtig ausgefallen, als die überſchlägigen 

Koſten weit unter der Endſumme des öſterreichiſchen, auf Veranlaſſung des 
zurückbleiben, und voraus⸗ 


ichtlich den Betrag von 7— 800,000 Thlr. pro Meile nicht überſteigen 


Rh 
dürften. 
Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

Wien, 6. Auguſt. [Drittes deutſches Bundesſchießen.] Die in 
einigen Blattern enthaltenen Verzeichniſſe über die Gewinner ſind unrichtig. 
Es muß erſt zwiſchen Einigen, die gleich gut geſchoſſen, das Loos entſchei⸗ 
den. Dieſe Verloofung er olg, heute Mittags 12 Uhr. — Bis heute wur⸗ 
den auf den Feldſcheiben 584, auf den Standſcheiben 352 und auf den 
Wehrmannsſcheiben 47 Becher ausgetheilt. Außer den vorhandenen Bechern 
find nech bei 50. Stück nothwendtg, welche nachbeſtellt wurden. — Der 
Schützenplatz iſt heute ganz verlaſſen; nur die zur Wahl des Bundesvor⸗ 
ſtandes erſchienenen Bundes mitglieder ind anweſend. — Gerechtes Aufſehen 


wachte Herr Johann Fleckinger aus Innsbruck mit den von ihm erzielten 


Schußreſultaten. Herr Fleckinger ſchoß wit einem Gewehre aus der vor⸗ 
theilhaft bekannten Waffenfabrit der Herren Peterlongo und erhielt bei 
allen drei Scheibengattungen, Stand:, Feld: und Wehrmannsſcheiben, je 
einen Feſtbecher. Auf den ee exſchoß Ah Herr Fleckinger 133 
die zweite Tagesprämie. Auf den Stand⸗ 

nduſtrieſcheiben hat de Fleckinger 48 Punkte. Da Herr Fleckinger auch 
en fünf vor liche Treffer und auf den Feldfeſtſchei⸗ 

90 derſelbe wohl auch eines der hervor⸗ 


eimath tragen. (Preſſe.) 


— mm. 


Hände, drückten dieſelben herzlich und gelobten mit aller Entſchloſſenheit zu 


jen, 
Sodann begab fid) 


ichskanzler zur Schnellfeuer⸗Scheibe, bei welcher eben der Werkführer 
der a ehabrit Wanzl, 5 Schano, mit einem Gewehre eigener Er⸗ 


; zeugung 58 Schuß in drei Minuten abgab. — Es iſt dies das Hoͤchſte, was 
bis nt der Schnell⸗Feuerſcheibe geleiſtet wurde! Von den 1020 - 
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von der Generalverſammlung beſchloſſene, die Herren 
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i zus entſcheidet ſich ſchlie 


Schützen begleitet, verließ Se. Excellenz die Schießhalle und I N 
rg Familien Dejeuner. Ihre k. H. Frau Erzherzogin Sophie beſuchte die 
Küche, die Keller und die übrigen Localitäten, und ſprach ſich ſehr anerken⸗ 

2 atzes aus, die weſentlich zur 
Verſchönerung des Feſtes beitrage. — Der Reichskanzler verweilte bis Abends 
am Feſtplatze, um die effectvolle Beleuchtung der eſthalle zu ſehen. Um 
7 Uhr begab ſich der Reichskanzler in den Gabentempel, in welchen eben 
die Vertheilung der geſtern erſchoſſenen⸗ Becher ſtattfand. Kaum hatte das 
zahlreich verſammelte Publikum den Reichskanzler erkannt, als ihm ſtür⸗ 
miſche Ovationen dargebracht wurden. Der Reichskanzler dankte mit einigen 


. benlihen Worten und verließ N den Fi ga, nachdem er vorher über 
r. 


Einladung des Feſtpraſidenten Kopp die Zufage 7 se hatte, daß er 
bei dem heutigen Banket erſcheinen werde. — Um 7 Uhr ſammelten ſich die 
Vadenſer Schützen mit ihrem Banner vor dem Gabentempel, um in corpore 
die Heimreiſe anzutreten. Dr. Kopp geleitete fie bis zum Hauptportale, wo 
noch ein herzlicher Gruß zum Abſchiede gewechſelt wurde. 


Vorträge und Vereine. 
88 Breslau, 31. Jali. [Vorſchuß⸗ Verein.] In der geſtern 
Abel bn Springer'ſchen Locale abgehaltenen, zahlreich beſuchten außerors 
Bu Generalverſammlung fand die S uftefung und endgiltige 
Feſtſetzun 


des in ſieben vorangegangenen Generalperſammlungen zum 
weck der Erwerbung der Rechte einer eingetragenen Genoſſenſchaft einge: 
bend berathenen Stakuts ftatt. Der Vorſitzende eröffnete nach 748 Uhr die 
Sitzung mit dem Vorſchlage, nur diejenigen Paragraphen zu discutiren, zu 
denen Ubänderungs » Anträge eingegangen ſeien, alle 7 dagegen als 
eſt beſchloſſen zu betrachten. Die Verſammlung erklärte ſich damit einver⸗ 
tanden. Jana war von Seiten des Vorſtandes und Ausſchuſſes zu 95 
der Antrag eingegangen, die urſprungliche, vom Vorſtande propanirte af: 
ſung W telen, Nach derſelben ſollten Zeichnungen des Vorſtandes 
nur dann rechtliche Verpflichtung für den Verein hahen, wenn dieſelbe von 
„zwei“ Vorſtandsmitgliedern geſchehen iſt. Durch die Generalverſammlung 
war ſtatt „zwei“ Vorſtandsmitglieder „drei“ geſetzt W was der Vor; 
ſtand wiederum in „wei“ umzuändern beantragte. Dieſer Antrag rief eine 
eingehende Debatte hervor, in welcher die Herren Rogge und Krebs die 
Laßwi und Brier 
die vom Vorſtande empfohlene Faſſung lebhaft pertheidigten. Dem von den 
Letzteren geltend gemachten Grunde, wonach die Nothwendigleit von drei Unter⸗ 
. unter Umſtänden ſehr leicht nachtheilige Geſchäſtsſtockungen herbeiführen 
Inne, wurde von den Gegnern der Einwand entgegengeſtellt daß dieſem Uebel⸗ 
ſtande durch eine Vermehrung der Vorſtands mitglieder, welcher der Verein gewiß 
ern zuſtimmen werde, zu begegnen ſei; die Bedingung einer dreifachen Unter⸗ 
fe ſei nothwendig, um die Vereinsmitglieder vor Schädigung durch den 
orſtand zu waffe namentlich in Rückſicht auf das Verhältniß Se 
nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz dritten Perſonen gegenüber. Die Verſamm⸗ 
lich für Aufrechthaltung des gefaßten Beſchluſſes, 
er drei Unterſchriſten verlangt. — Eine weitere ſehr ausgedehnte Dis: 
i 8 Derſelbe war pon der Beneralverfammlung, 
wie folgt, feitgeftellt worden: „Sämmtliche Mitglieder des Vorſtandes und 
Berwaltungsrathes erhalten als Gegenleiſtung für ihre Mühewaltung einen 
Antbeil des Reingewinnes. Dieſer wird alljährlich nach Höhe der Dividende 
e dergeſtalt, daß auf jedes Procent der zu gewährenden Dividende 
100 Thlr. entiallen, mit Innehaltung eines Maximalbetrages von 1800 Thlr. 
Von der ermittelten Summe erhal len die Vorſtandsmitglieder %, die Mit: 
glieder des Verwaltungsrathes 6. Die Vertheilung bleibt dem Vorſtande 
reſp. dem Verwaltungsrathe überlaſſen.“ Der Vorſitzende führt aus, da 
dieſe Faſſung des Paragraphen innerhalb des Vorſtandes und des Verwal⸗ 
Rugs raihes zu ſehr langen Debatten geführt habe. Man habe dabei die 
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Ueberzeugung gewonnen, daß, wenn die Gegenleiſtung nach der Dividende 
bemeſſen werde, fie kein eigentlicher Antheil am Reingewinne ſei. Von die: 
ſem fließe noch ein genen Procentſatz zum Reſervefonds. Nun fei zwar 
Beſtimmung darüber getroffen, wie viel mindeſtens zu demſelben fließen müſſe, 
wenn aber obige Feſtſetzung aufrecht erhalten bleibe, dann werde es in der Re⸗ 
gel das Beſtreben des Vorſtandes ſein, die Dividende ſo groß als möglich zu 
machen, alſo dem Reſervefonds nur das abſolut Nothwendige zuzuführen. Außer⸗ 
dem müſſe ſich bei Feſthaltung der beſchloſſenen Faſſung naturgemäß die Gegen⸗ 
leiſtung von Jahr zu Jahr verringere, während die Geſchäfte ——— wach 
würden. Deshalb werde vom Vorſtande und Ausſchuſſe vorgeſchlagen, zu 
agen „Sämmtliche Mutters des Vorſtandes und Verwaltungsrathes er⸗ 
balten als Gegenleiſtung 12% pCt. vom Reinertrage mit Innehaltung eines 
Maximalbetrages von 1600 Thlr. Für dieſen Antrag ſprechen namentlich 
die Herren Krebs und oe von denen der Erſtere auch noch die Strei⸗ 
chung des Schlußſatzes, Sf tellung eines e wünſcht. Gegen 
den Antrag erklärt ſich insbeſondere Herr A. Oelsner, welcher die von der 
General⸗Verſammlung feſtgeſtellte e e e ausreichend bemeſſen er⸗ 
achtet und von einer Eiboben derſelben eine Verkürzung der Dividende und 
ein dem Verein leicht zum Nachtheil gereichendes Streben Einzelner, in den 
Ausſchuß gewählt zu werden, befürchtet. Bei der Abſtimmung lehnt die 
Berſammlung den Antrag des Vorſtandes ab, wonach es bei der von der 
General⸗Verſammlung getroffenen Beſtimmung bleibt. Bezüglich der Ver⸗ 
theilung der Gegenleiſtung lagen drei Anträge vor: 1) Es bei dem früheren 
Verfahren, nach welchem der Vorſtand 63 pCt, der Ausſchuß 36% pCt. 
derſelben erhielt, m belaſſen. 2) Nach dem Beſchluſſe der vorhergegangenen 
General⸗Verſammlungen dem Vorſtande %, dem ua due zu überweiſen. 
10 Die Gegenleiſtung zwiſchen Vorſtand und Ausſchuß zu gleichen Theilen zu 
theilen. Die Verſammlung trat nach längerer Debatte, an der ſich die Herren 
A. Delsner, Rogge, Mehl: Schomburg u. A. betheiligten, dem letzte⸗ 
ten Vorſchlage bei. — Zu 8 52, welcher beſtimmt, daß die Ausſchließung 
von Mitgliedern durch die General⸗Verſammlung erfolgen ſoll, wird auf An⸗ 
trag des Herrn L. Cohn 9 daß dieſelbe auf Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes und Verwaltungsrathes erfolge mit der Beſtimmung, daß den von 
einem ſolchen Beſchluſſe betroffenen Mitgliedern der Recurs an die General⸗ 
Verſammlung freiſtehe. Die präciſe Faſſung dieſer Beſtimmung, namentlich 
in Bezug auf die Friſt, innerhalb deren die Beſchwerde erfolgen muß, wird 
dem Vorſtande überlaſſen. Mehrere hiernach nothwendige Aenderungen des 
849 werden gleichfalls angenommen dagegen ein Antrag des Hrn. Goktwald 
u 8 68 abgelehnt, welcher die volle Beleihung der eingezahlten Geſchäfts⸗ 
niheile (ſtatt wie beſchloſſen nur innerhalb 90 pCt.) wͤnſcht. — Bei el 
beantragt Vorſtand und Ausſchuß die Streichung des in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 18. Juni angenommenen Zuſatzes: „An Mitglieder des 
Vorſtandes und des Verwaltungsrathes können Vorſchüſſe gegen Lombard 
durch Plenarbeſchluß bewilligt werden; gegen gezogene Wechſel darf die Be⸗ 
willigung nur geſchehen. wenn notoriſche Sicherheit vorhanden iſt. Für 
Verluſte aus leßteren „ Mitglieder, welche der Bewilligung 
ee haben, ſolidariſch verhaftet. Vorſtandsmitglieder dürfen dem 
ereine gegenüber keinerlei Bürgſchaften oder Garantien für Mitglieder 
übernehmen.“ Die Streichung wird, nachdem der Vorſitzende fie motivirt 
und die Herren Rogge und elsner befürwortet haben, mit großer Ma⸗ 
jorität genehmigt. — Nachdem ſodann noch feſtgeſetzt worden, daß Vorſtand 
und Ausſchuß in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung in Function bleiben ſollen, 
bis die nächſte Generalverſammlung die Neuwahl vorgenommen hat, wird 
das ganze Statut, als nunmehr endgiltig feſtgeſtellt, angenommen. — Für 
den Conto⸗Corrent⸗Verkehr werden zwei Abänderungsanträge des Vorſtan⸗ 
des, wonach z. B. Vorſtand verpflichtet iſt, für Soll⸗ Posten ohne Umſatz 
6% pCt. Zinſen zu berechnen, falls er es nicht vorzieht, das Conto⸗Corrent 
zu kündigen, angenommen. — Schließlich wird ein Antrag des Herrn Türk⸗ 
heimer, welcher eine Veröffentlichung der Vorſchlagsliſte für die nächſte 
Wahl durch die Zeitungen verlangt, abgelehnt. Der von den Herren May 
und Rogge befürwortete Druck der Mitgliederliſte bis zur nächſten Gene⸗ 
ralverſammlung wird vom Vorſitzenden für unmöglich erklärt, doch jagt ders 
ſelbe zu, zu verſuchen, ob dem Wunſche dieſer Herren nicht doch noch nach⸗ 
gekommen werden könne. — Damit wird die Sitzung gegen 411 Uhr 
geſchloſſen. 

Breslau, 4. Auguſt. [Handlungsdiener ⸗Inſtitut.] Der 
Jahresbericht des Inſtituks für hilfsbedürftige Handlungs⸗ 
diener zu Breslau für 1867 conſtatirt wiederum eine gedeihliche Fort⸗ 
entwickelung der Zwecke des Vereins und weiſt einen günſtigen finanziellen 
Status nach; dagegen giebt die auf dem garen Nivequ mit dem Vorjahre 
1 Zahl der Mitglieder erneute Veranlaſſung zur Aufforderung zum 

eitritt an Gönner der Vereinsbeſtrebungen. Das Jahr 1866 ſchloß mit 
einer Mitgliederzahl von 528, es traten im Laufe des Jahres 1867 hinzu 
89, zuſammen 617; hiervon schieden aus durch Etabliſſement und Uebertritt 
zu den Gönnern 17, durch freiwilligen Abgang und unterlaſſene Beitrags⸗ 
zahlung 70, dur d Tod 4; am 1. Januar 1868 verblieben 526 Mitglieder. 
Die Zahl der Gönner . am 1. Januar 1867 285, hierzu traten die 
vorerwähnten 17, zuſammen 302 und wurden abzüglich der 19 Ausgeſchiede⸗ 
nen, 283 Gönner auf das neue Jahr übrrtragen. Zum Bedauern des Vor⸗ 
ſtandes hat diesmal eine ungewöhnlich große Zahl der Mitglieder in Folge 
unterlaſſener Zahlung des geringen Jahresbeitrag aus der Lifte geſtrichen 
werden müſſen und ſich leider dadurch ſchwerwiegender Rechte und Vortheile 
beraubt. — Auf Unterſtützungsconto wurden verausgabt 1068 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf., mithin 20 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. mehr als im Vorjahre. — Unter⸗ 
ſtützungen wurden 5 von 53 Mitgliedern gegen 56 im Vorjahre 
mit einem Minderaufwand von 45 Thlrn.; dagegen erforderten die Unter⸗ 
ſtützungen an 249 Durchreiſende gegen 153 im Vorjahre eine Mehrausgabe 
von 83 Thlrn. 2 Sgr. 6 Pf. — So ſehr der Vorſtand bemüht war, das 
Maß der Unterſtützungen an durchreiſende Handlungsgehilfen zu beſchränken 
und ſortgeſetzt zu vermindern, entſtand doch eine weſentliche Mehrausgabe 
durch die Berüdfichtigung der gegen das Vorjahr mehr eingegangenen 96 
Geſuche, die ſich auf die für alle Geſchäftsbranchen ungewöhnlich 
ungünſtigen Zeitumſtänden begründeten. — Die Unterſtützung an 
Benefiziaten blieb der Kopfzahl und dem Betrage nach gleich; an Kur⸗ und 
Verpflegungskoſten entſtanden 326 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., ein dem Vorjahre 
faſt gleicher Betrag. — In dem ſeparaten Krankenzimmer des Hoſpitals 
zu Allerheiligen erhielten 3 Mitglieder freie Kur und Verpflegung, an vier 
Mitglieder wurde für außergewöhnliche Kurkoſten eine entſprechende Geld: 
unterftügung gewährt, freie ärztliche Behandlung beanſpruchten 69 Mit⸗ 
glieder. Beerdigt wurden auf Koſten des Inſtituts 4 Mitglieder. Um den 
Mitgliedern die Erlangung von Krankenſcheinen noch leichter zugänglich zu 
machen, iſt die Anordnung getroffen, daß ſolche Scheine auch don dem In⸗ 
ſtitutsbeamten Herrn Pohl verabfolgt werden können. Das von dem Ver⸗ 
ein mit dem biefigen Verein junger Kaufleute und ſechs Unterſtützungs⸗ 
vereinen der Provinz gemeinſchafilich mit dem etatsmäßigen Beitrage von 
120 Thlrn. unterhaltene Bureau für Stellen ſuchende Handlungs⸗ 
gehilfen bedurfte des vorjährigen gleichen Zuſchuſſes von 60 Thlrn., um 
den Mitgliedern des Vereins auch fernerhin die koſtenfreie Betheiligung an 
dieſer wabltbätigen Inſtitution zu ermoglichen. Da das Inſtitut das ftärkite 
Contingent Stellenſuchender nachweiſt, motivirt ſich die Höhe des die volle 
Hälfte der Geſammtkoſten erreichenden Betrages durch die erhöhten Anforde: 
rungen an das Bureau. Nach dem Bericht des Centralbureau haben im 
abgelaufenen Jahr 75 Mitglieder des Inſtituts eine Stellenvermittelung 
beanſprucht, von denen 25 placirt wurden. Die Geſammtzahl der eingegan⸗ 
enen Stellengeſuche betrug 112. — Das Lehrſtunden⸗Gonto ergiebt eine 

1 Gab von 529 Thlrn. 21 Sgr. 10 Pf.; der Mehrbetrag von 91 Thlrn. 
26 Sgr. 7 Pf. entſtand durch theilweiſe Erhöhung des Honorars an die 
Lehrer und durch die Beſchaffung von nterrichtsmaterialien die Buchfüh⸗ 
dung betreffend. Der bisher für den Unterricht der Lehrlinge aufgeſtellte 
Plan erlitt dadurch eine Abänderung, daß nach gemeinſchaſtlicher Berathung 
mit dem Herrn Schulreviſor Prof. Trappe und dem Lehrercollegium in 
der erſten Klaſſe an Stelle der andels⸗Geographie die Contocorrentrechnung 
in den verſchiedenen Abarten (Lehrer Sturm) eingeführt wurde und in der 
2. und 3. Klaſſe der Schreibunterricht (Lehrer Deutſch) um eine Stunde 
wöchentlich vermehrt wurde. Die übrigen Lehrgegenſtände blieben underän⸗ 
dert unter der Leitung der Herren Ur. Siemon, Seminarlehrer Battig 
und Arndt, welcher Unterricht in der Buchführung nach verändertem Modus 
ertheilte. Außerdem übernahm Herr Muſſelmann die Leitung des engli⸗ 
ſchen Unterrichts, da Herr Dr. Behnſch in Folge anderweitiger Überhäufter 
Thätigkeit ausſcheiden mußte; der englische Unterricht wurde auch im Sommer 
fortgeſetzt. An dem Unterricht für Lehrlinge betheiligten ſich in der 1. Klaſſe: 
40, in der zweiten: 30, in der dritten: 47. — Der Unterrichtsbeſuch war 
unregelmäßig. Bei Gelegenheit des am 29. März abgehaltenen Examen 
wurden werthvolle rämrenbücher ertheilt. -— An Stelle des Herrn Profeſſor 
Trappe, der aus Gefundbeitsrüdfichten das Reviſorat aufzugeben gendtbigt 
war, wurde durch den biefigen Magiſtrat Herr Prof. Pr. Marbı d zum 
Reviſor ernannt. — Vorträge hielten Dr. Elsner, Dr. Fiebiger, br. 
Fiedler, William Finn, Dr. Heller, Dr. Herba, Director Kaiſer, 
r. Meyer, Dr. Reimann, Stadtgerichts⸗Rath Stenzel. — Bibliothek 
und Journalzirkel fanden rege Benutzung und wurden durch Neuanſchaffun⸗ 
en bereichert. — Die Einnahme enthält Vermögen 56,235 Thlr. 12 Sgr. 
2 Pf., an Untoftenz, Lehrſtunden⸗, Haus Zins⸗ und Nutzungsconto 753 
Thlr. 5 Sgr., an Beiträgen 937 Thlr. 10 Sgr., an freiwilligen Spenden 


Th., Blaſchke, Jo ſ. L 


591, Thle., an Inſtituts⸗Buch⸗Conto 176 Thlr. an gi „ 1854 Tilt 
ec Re RR he 1 Einnahme bal en De enconko Tol 


„547 Thlr. 17 Sgr. 
C. Pfaltz, Rab. ee 
5 Luttmann; den Vorſtand bilden die Herren W. 
5 Ballantine e 87 5 ie 5 Ser 

. U 2 ri * ’ * etr v * i * 
Meyer, C. Hoffmann. un en 


Rebiforen waren die Herren 


Breslau, 7. Auguſt. [Handwerkerverein.] Am ge d 
hielt Herr Heidrich Vortrag über Moſes Mende 1 


trage folgte eine kurze Beantwortung der Fragen. 

Perſonalien.] Die Adj. Joſaphat Nowack in Klutſchau als folder 
nad Dzieſchowitz, Kr. Gr.-Streblig, Karl Sonnenbrodt in Dzieſchow ar 
folder — Ottmuth, Kr. auß aehlige Elias Ceglarski in Jariſchau als 
ſolcher nach Tſchammer⸗Ellguth, Kr. Gr.⸗Strehlitz. ph Czekir in Tſcham⸗ 
er⸗Ellguth, als ſolcher nach Jariſchau, Kr. Gr.⸗Strehliß. Hugo Sternitel 
in Himmelwitz als ſolcher nach Landsberg, Kr. Roſenberg. 


Telegraphiſche Depe 
aus dem 20 olff'ſchen . 

Berlin, 7. Auguſt. Der „Staatsanz.“ publicirt die Conceſſions⸗ 
urkunde für die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn in Betreff der 
Bahn von Liegnitz über Grünberg nach Rothenburg, und das Privi⸗ 
legium wegen Ausgabe von 3 ½ Millionen Prioritäts⸗Obligationen 
der Freiburger Bahn. 

Wien, 6. Auguſt. Der Hauptpafjus der bereits kurz gemeldeten 
Rede des Reichskanzlers lautet in etwas ausführlicherer Faffung: 
„Nicht nur als Deutſcher, ſondern fo recht eigentlich als Oeſſerreicher 
wünſche er eine Fühlung Oeſterreichs mit Deutſchland, was gewiß keine 
Partei in Deutſchland und keine Nationalität der öſterreichiſchen Geſammt⸗ 
monarchie zurückweiſen werde. Solle aber das deutſche Element in 
Oeſterreich der Träger dieſes Gedankens ſein, dann dürfe man es nicht von 
den anderen Stämmen des Reichs trennen, welche mit gleicher Berech⸗ 
tigung, Treue, Tapferkeit und Hingebung dem Reiche angehören. Die 
Vereinigung und Eintracht aller unter dem ͤſterreichiſchen Kaiſerſcepter 
lebenden Völker konne allein die Erfüllung jener kulturhiſtoriſchen Miſſion 
Oeſterreichs verbürgen, welche das Intereſſe Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs ſei.“ Die Rede des Reichskanzlers wurde mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen. 

Paris, 6. Auguſt Abends. Die Königin von England hat wegen 
großer Ermüdung von der Reiſe das Botſchaftshotel nicht verlaſſen. 
Um 3½ Uhr Nachmittags erhielt ſie den Beſuch der Kaiſerin, welcher 
bis 4 Uhr währte. Die Kaiſerin kehrte eine Stunde ſpäter nach 
Fontainebleau zurück. 

Paris, 6. Auguſt. Die Königin von England hat heute Abend 
um 7½ Uhr ihre Reiſe fortgeſetzt; der engliſche Geſandte Lord Lyons, 
geleitete dieſelbe zum Bahnhofe. 

Bern, 6. Auguſt. Der Bundesrath wählte heute den eidgendf- 
ſiſchen Oberſt Bernhard Nammer zum Geſandten für den Nord⸗ 
bund, Preußen und die ſüddeutſchen Staaten. Zum Geſandten an den 
öͤſterreichiſchen Hof wurde Tſchudi gewählt. 


eee und Börſen⸗ Nachrichten. 


oliſ's Telegr. Bureau.) 
Nee Belger 30% 
es. er „ 
Galtzier 93. Köln⸗Minden 128%. — 18. 


80. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 804, i 
Abeiniihe 117%. Warkhauzißier 804. 1 


92%. 


Breuß. Anleihe ee a are 
% e n roc. Preuß. An 2 2 proc. 0 
Tuldſcheine 83%. Oeſterr National⸗Anl. 55%. Silber Anl. 62. 1800 
Lopſe 75%. 1864er Lonfe 57%. Italien. Anleihe 53%. Amerik. Anleihe 
75. Ruſſ. 1868er Anleihe 112 1. Ruff. Banknoten 82%. Oeſterr. Bank⸗ 
zoten 89 % Hamburg 2 Monate —, London 3 Mo Wien 
2 Monate 89. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. ich e 
Schaz⸗ Obligationen 66%. Poln. Pfandbriefe 637. Baieriſche Präm 
Anleihe 102. 4 Kproc. Oberſchleſ, Prior, F. 93%. Schleſiſche Rentenbrieſe 
90%. Poſener Creditſcheine 85%. Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe 56%. 
Türk. Sproc. 1865er Anleibe 33%. Anfangs lebhaft, Schluß matter. 
[Schluß⸗Courſe.] 5proc. M 
1860er Looſe 83, 80. 1864er Looſe 94, 10. Credit⸗ 


Böhm. Weſt 

a — 18,78. Pang 45 18. Hur a —. Lombard. Gifenbahn 180, —. 
donbon 11: . Paris 45, 15. amburg 83, 50, i 
Napoleonsd or 9, 09, — Schluß matt. 8 „ 

Frankfurt a. M., 6. Auguſt, Abends. ne Oeſterr. 
Papiere matt. Amerikaner 74%. Credit⸗Actien 221%. Steu e Anleihe 
32%. 1860er Looſe 75%. 1864er Looſe —. Staatsbahn 257%, 

New:York, 6. Auguſt, Abends 6 Uhr. Wechſelcours auf London in Gold 
110%. Goldagio 49%. Bonds v. 1882 114%. Baumwolle 2944. Petroleum 
5 Bi 5 a C. hi Aug 
Berlin, 7. Auguſt. Roggen: ruhiger. Aug.⸗Sept. 54, Sept.⸗Oetbr. 
75 ä —, 8 N sr 1 "matt, Sl 2 
97, April⸗Mai 9. — Spiritus: leblos. . t. 19%, 3 
177%, Movbr.«Dechr. 17, April⸗Mai 17%, Den 

Stettin, 7, 1 85 [Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
matt, pro Auguſt 31. September⸗October 72. Frühjahr — — Rog⸗ 
gen weichend, pro Auguſt 53%, Sepꝛbr.⸗Octbr. 51%. hiahr 8. 
— Rüb dl flau, pro Aug. 9%. Sept.⸗Oct. 9% Ba al 9%. — 
Spiritus feſter, vro Aug. 18%,, Septbr.⸗Oet. 18%. Oct.⸗Novbr. 17, 


Inſerate. 


1 
Breslau-Schweihnig- Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat Juli 1868 wurden auf der Bahn 123,758 Perſonen befördert. 
Die Einnahme hat betragen: 
1) aus dem Perſonen⸗ Verkehrte 


n. — —. 


3 aus dem GütersBerkeht »- + +...» , 
3) aus den Extraordinarien .. DB =: ̃.p 9% 
in Summa 154,124 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. 
Im Juli 1867 betrug die Einnahme 2 S0 Bi 
nach berichtigter Feſtſtellung 154,804 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. 


— 


„Daher 1868 weniger 
Die Mehr⸗Einnahme bis ult. Juni nach 
berichtigter Feſtſtellung beträgt 


Ergiebt als Mehr Einnahme bis ult. 
Juli 1868 e 
Breslau, den 6. Auguſt 1868. trectorium. 


INeiſſe, Brieger Eiſenbahn.] Im Monat Juli 1868 betrug die Ein⸗ 
nahme (worbehalt ich genauer 1 ellung): 3 8 


3,598 4. — 


. . 207918 Ahle, 12 Sgr. 8 Pf. 


Perſonenverkehr. üterverkehr. Extraordinaria. Summa. 
1868 5,680 Thlr. 8,500 Thlr. 714 Thlr. 14,954 Thlr. 
180% 8686 .. 5788 5 
; Mithin pro 1868 mehr 581 Tir. 
Die Mehreinnahme ult. Juni 1868 beträgt nach berich⸗ 
tigter Feſtſtellunnnn aa „ + 178 5 


Ergiebt ult, Juli eine Mehreinnahme vonn . 12,334 Thlr. 
x J 22 
Du“ Kalidüng r 
r in allen Qualitäten offerirt zu Fabrikpreiſen [51 
F. Königsberger, Ratibor. 


d. L i i i 
Inſerate f 2 3 Anzeiger 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen 2 bis Dinstag 


angenommen in der Expedition der Breslauer ng, Herrenſtr. 20. 


Er ( ͤ ͤ K 2 


FES 


Stettin, den 1. Auguſt 1868, 


Hierdurch die ergebene eien daß wir 
am heutigen Tage unter der Firma: 


Molckentin & Groth 


5 tebefier Herrn Adolph v. Debſchi (Gartenſtraße Nr. 19). [1066] Versmaß nach dem neuen Decimal⸗Syſtem, beſſerungsfähig. 


auf Senditz beebre ich mich hiermit 11507 Ta lich gro es Concert Muttermilch, der Gottheit hehres Geſchenk, ſogſt als Knabe lüftern Du ein, 


8 2319 

i bung meiner einzigen Tochter ich’, 7 [1146] 
| Denen ee lm] Kebich e, Garten Guten Morgen, Herr Fiſcher! 

i Muttermilch frömmſter Denkart gab dem Jünglinge dann Viadrina, 

ö an rieren Aire den i. Nuguß ausgeführt vom Muſitchor des 4. Niederſchl.] Muttermilch zog Deine Lieben Bir groß, den ihnen Leben und Kraft. 


0 nf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direction des] Jetzt aber ſitzt Du voll Grimmen des Bauch's an der Lohe vertrocknetem Strande 22 u 

| ee 23 2 8 Kapellmeiſters Hrn. N. Börner. Nen Mir an Pfennig das Quart lungenſeuchiger Kühe verfaulten Extract — Spirituosen-Im ort- Geschäft 

5 et Fräulein Olga von Entree à Perſon 1 Sgr. Buttermilch! Brrr! Buttermilch! Pfui! Kehre, o theuerſter Freund, baldigſt daheim und ſtärke am hieſigen Platze errichtet haben. 

Meine Verlobung mit 8 D bf. Sk Kinder die Hälfte. Im Stalle der Roſſe entſchwundene Kräfte, gieb Stoff uns zum traulichen Klatſch! Wir bitten, unſerm Unternehmen gütiges 
Welch Foal d. 3 poth auf Pollent⸗ Anfang des Concerts 7 Uhr. Wohlwollen zu ſchenken und zeichen 


Fine, habe ich die Ehre hierdurch ergebenſt Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Hochachtungsvoll 


Carl Molckentin, 


Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. 


| anzuzeigen. \ 5 

| ine, den 1. Auguſt 1868, 5 Julius Groth 

| ee von Debſchitz Seltgarten. E Auf Dbiges Beug nehmen, Fnb mi un 
—Sieshelihe Verbindung meiner Tochter Heute Sonnabend: [980] fern zahlreichen Geſchäftsfreunden gleichzeiti 


eine Aufklärung darüber ſchuldig, wesha 
wir uns nicht unter Uebernahme des Ge⸗ 


Gottliebe mit dem Kaufmann Herrn Lux in Großes Militär = Concert, 


Berlin zeige ich Freunden und Bekannten er⸗ 


gebenſt an [540] von der Kapelle Be eee e x S x 2 ts u 1 re Heyse bier 
den 5. nadier⸗ Regiments Königin Cliſabet, unter ur Sicherſtellung einer pünktlichen Beförderung der Schnellzüge, Eilzüge und Per⸗ ſelbſt und unter der Firma 5 
Loslau, den 5. Auguſt sa perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters ee ſehen wir uns veranlaßt, das Betreten des Perrons nur den 55 ahr⸗Billets Julius Heyse Nachf. hier 
Königlicher Steult⸗Einnehmer Herrn Guftav Löwenthal, für den betreffenden Zug verſehenen Perſonen zu geſtatten und haben deshalb unſer Auf- etablirt haben, wie dies vorläufig bereits an⸗ 
. ST verbunden mit Brillant⸗Feuerwerk und ſichts⸗Perſonal zur Controle angeivefen. gekündigt war. 
1 Tomasczewski, Kreisrichter. Se ne 2 eren 15 Breslau, den 5. Auguſt 1868, : 11121] | Wir hatten anfänglich die Abſicht, ein neues 
Clara Tomasezewska, geb. Dante Anfang 7 Uhr. ee * Perſon 1 Sgr. Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Geſchäft ohne allen Zuſammenhang mit dem⸗ 


lte 


er mählte. 2 5 3 
Golbberg, den 4, Auguft 1808. „Wiesner's Brauerei. 
5 n wee mee deleble Fenn eute Sonnabend den 8. Auguſt: 
a nd wurde mei = 
25 geb. Michaelis, von einem kräfti⸗ Großes Garten⸗Concert 
gen Knaben glücklich entbunden, was ich Ber | ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗JGrenadier⸗Regts. Nr. 10, unter Leitung des 


dung ergebenſt anzeige. Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Breslau, den 7. Auguſt 1868. Große Vor — 1 > 


M. Scholz. 
Die glädliche Entbindung meiner geliebten der Wun er- ontaine. 


u Clara, geb. Mofenthal, von einem] Anfang des Concerts 6% Uhr Nachmittags. 
Fa 105 Mubchen, beehre 100 mich Verwand⸗ Entree a Perſon 1 Sgr. 1147] 


5 on Freunden hiermit ergeben g Y Hum a n it ä t. 


zeigen. 5 

Görlitz, den 6. Auguſt ma Wurm. Auf vielſeitigen Wunſch von heute ab 
e heute eigene Sue Gnttinbun ze kein Concert. 0 

ner lieben ne, geb. Schle⸗ 5 
Anger, von ne e rule zeige ich Namslauer Lagerbier 


jenigen unſeres bisherigen Prinzipals, des 
Herin Jullus Heyse, 1 
und waren die Geſchäftsräume und Kellereien 
im Haufe des Herrn Stadtverordneten A. 
Kaseburg zu dieſem Zwecke bereits von 
uns aemiethet. — Als wir am 12. Juli d. J. 
Herrn Heyse unſere bisherige Stellung 
auftündigten, offerirte er uns die Uebernahme 
feines Geſchäfts unter der Firma: Julius 
Heyse Nachf. Wir gingen auf fein 
Anerbieten ein und wurden mit ihm über 
den Annahme⸗Kaufpreis, die Höhe des zu 
ahlenden Angeldes, die Miethe feiner Ge⸗ 
ſchafts⸗ Raume und Kellereien, kurz über alle 
weſentlichen Punkte der Geſchäfts⸗Uebernahme 
einig, als deren Termin der 1. Auguſt d. J. 
beſtimmt wurde. 

Am 19. Juli d. J. überreichten wir dem 
Herrn Heyse den Entwurf des Circulairs, 
in welchem er den Geſchäftsfreunden den 
Uebergang 18871 Geihäfts mit Activis und 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Mit Rückſicht auf die bisherige geringe Benutzung des ſeit 

Pfingſten neben den fahrplanmäßigen Zügen an den Sonntagen 

[| eingelegten Perſonenzuges von Breslau nach Freiburg wird deſſen 

Abfertigung nur noch Sonntags, den 2. und 9. An uf, erfolgen. 

Ar. Der Abgang von hier findet ftatt Vormittags br 30 Mi⸗ 

S nuten und hält der Zug auf allen Zwiſchenſtationen bis Freiburg, 
e woſelbſt er um 11 Uhr eintrifft. 1967 

Zur Rückfahrt hat man ſich der fahrplanmäßigen Züge zu bedienen. 
Breslau, den 29. Juli 1868. Directorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die Ausführung der Abbruchsärbeiten bei dem Empfangsgebäude 
= in Königszelt, ſowie für den Erweiterungsbau defjelben, die Ausſüh⸗ 
L rung der Maurerarbeiten (ausſchließlich des Materials), der Zimmer⸗, 
Inn Tiſchler⸗, Schlofjer:, Glafer:, Maler⸗, Töpfer⸗, Anſtreicher⸗Kunſtgießer⸗, 
USchmiede⸗ und Maſchinenbauer⸗Arbeiten leinſchließlich des Materials) 

F ſoll mindeſtfordernd vergeben werden. j 
— Anſchlag, Contracts⸗Bedingungen, Offerten, Formulare und Zeich⸗ 


ermit Ver ekannten ganz er⸗ riſch vom Eiſe. nungen find im techniſchen Bureau hierſelbſt einzuſehen, erſtere auch gegen Erſtattung der] Paſſivis auf uns unter der Firma Jullas 
Ben = WE EN [1827] Albert Boockmann. |Gopialien zu entnehmen. ; a Heyse Nachf. und ſein Ausſcheiden 
Nicolai, den 6. Auguſt 1868. c ——— ——— — Die Offerten find verſchloſſen mit entſprechender Bezeichnung auf der Adreſſe bis Sonn⸗ aus demſelben anzeigt, und in welchem wir 
[543] Samuel Herzberg. Saaraum abend den 15. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, einzureichen und werden zur genannten unſere Handzeichnungen zur Kenntniß brin en. 
Fun er hesonderen Meldung. - allen 18685 Zeit in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer im vorbezeichneten Bureau eröffnet. Nach⸗ n einem eigenhändigen Briefe vom 23. Juli 
5 ka rer Nachricht, Fr Sonntag, den 9. Auguſt 1868: gebote werden nicht berückſichtigt. [1151] [d. J. genehmigt Herr Heyse dies Cixcu⸗ 


lair, welches dann gedruckt wurde. Wir kün⸗ 
digten darauf die bereits bei dem Herrn A. 
Hasebhurg gemietheten Geſchäftsräume. 
Am 26. Juli a. c. beſprach Herr Heyne 
mit uns, wie es in Zukunft mit der Verwal⸗ 


Breslau, den 5. Auguſt 1868. Directorium. 


Für jeden mit der Eiſenbahn Verkehrenden unentbehrlich! 


In der Kuhlmey'ſchen Buchhandlung in Liegnitz iſt ſoeben erſchienen und ſowohl 
direct als auch durch alle Breslauer Buchhandlungen zu beziehen reſp. in denſelben zu haben: 


es dem klerrn gefallen hat, unseren Gatten, 4. Abonnement⸗Concert. 


Schwiegersohn und Schwager, den Fabrik- Anfang Nachmittags 4 Uhr. [486] 
besitzer Herrn Ferdinand Haag, in Bendorf] Auswärtige haben als Säfte gegen Entree 
bei Coblenz, an einem Nervenschlag sanft zu | Zutritt. C. Dierske. 

sich heimzurufen, 545 — 


0 TTTT—— . —— tung ſeines Hauſes gehalten werden ſollte 
frei, den 6. A 1 i 1 
eee lebens Bauden, Eiſenbahn⸗Station Breslau. Böer und den ung, mit deen bez 
—Beltern Früh 10 Uhr ſtarb plötzlich, in im Waldpark „Buk“. Ein zum Hinhängen eingerichtetes, elegant ausgeſtattetes Tableau auf farbigem Uebergabe des Geschäfts, Win Ae e 
Breslau zum Beſuch anweſend, unſere jüngite | Zum Beſten der Kaſſe des Frauenvereins: Carton⸗Papier, enthaltend: dae erfolgen follte, a 
Tochter, Enkeltochter und Schweſter Henriette Sonntag, den 0. Auguſt a. Abgangs- und Ankunftszeit en een verbundener Zuge] Am 31. Juli a. c. antwortete Hr. enge 
e , , m net ohne map ie Sabine ig 
it der Bitte um ftille Theilnahme an unter Leitung des herzoglichen Muſikmeiſters (Cl. 14 reſp. 18) von Breslau nach 70 verſchiedenen, meiſtens ſchleſiſchen Stationen an uns abtreten und uns nicht vor dem 
W uttenta Kattowitz und Breslau, Ben C. Schmidt (in alphab. Reihenfolge) und mit Beifügung der reſp. Ent r er 538] [J. October a. c entlaſſen.“ g 5 
den 6. Yuguft 1868, " 1822) alle Anfang 4 Uhr, 5 ag neden iäteriolien bearbeitet pon F. Teerſen. — Preis . S „gie nit ibm feine Berfpredumgen gone: 
Die Hinterbliebenen. Zum Schluß: Großes Jagd: Potpourri bei Sins 1 pen en, erwiderte er, daß er nicht ernſtlich daran 
eie fin dea de ieee Königl. Preuß. 138. Landes Lotterie mm, . en e ur e bee e 
Verlobt. Fräul. v. Wedell in Althof mit f . mit Hauptgewinnen von Thalern 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000 e Dieſe Tpatfawen . iin Zen und 
Oberſtlieutenant im Inf.⸗Regt. Nr. 54, von J eg und Zanz In geſellicher Form gedruckte Antheil⸗Looſe 5 ae un een — Bae den ee eee ua Wale 
Voß⸗Kolberg. 7 im reiten. A = r IM N f 5 0 werden. 
Ren, Dem Paſtor Eger in Deutih | ———— —— 1 5 e Siebung In Acute „Hur cee am zweckmäßigſten); Unſere Geſchaftsfreunde werden hiernach 


im Stande ſein, ſelbſt zu beurtheilen, daß 

uns bei dem Rückgange der mit Hrn. Heyse 

abgeſchloſſenen Unterhandlungen, deren es 

ſultat bereits vorläufig mitgetheilt war, keine 

Schuld trifft. 535] 
Stettin, den 1. Auguſt 1868. 


Molckentin & Groth. 


7 4 Mei 21 * 5 A 5 

F nnn, e % Ge17%, SE SLR 
Todesfälle. Der Juſtizrath Helfft in Ber] In Dresden, in der Familie eines Arztes, 716 5 1% Yu 1% Yu 

lin. u. 05 ident Peg an 5 Pan e Welle esta en die 27) Thlr. 1% Ile, 20 Sgr. 4%, he. 27, Thlr. I/ Thlr. 

e ee e e een Ana Verkauf und Verſandt bis Montag, 10. Auguſt, Abends 8 uhr. ug 
dmannsdorf. Frau Oberamtmann Gloger beſuchen wollen oder zu ihrer weiteren Aus: |, e Verkauf und Berfan Ontag, 10, Auguf, : 

* Neiſſe. 8 bung ſich dort — —— sollen, liebevolle] Breslau: Schlesinger's Lott.⸗Agentur, Ring 4, 1. Etage, Breslau. 


Aufnahme, mütterliche ege und geiſtige 5 
Stadttheater. 75 e 7 


Sonnabend, den 8. Auguſt. Achtes Gaſtſpiel S here Sa rage bei Frau br. Herz in N F P R 
des Fräul. Aglaſg Orgeni. „Olnorah, Dab chfrag 5 erz Die echten Malzfabrilate in ihter heilſamen 
Wirkung auf Leidende. 


„Dresden, Landhausſtraße Nr. 3, III. 
Die Wallfahrt nach Plodrmel”. | = 
Aumiſche Oper in | Akten, nach dem Fran: | In der Droſchke Nr. 634 it am 2. d. M. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 
Berlin, 13. Juli 1868. Der Unterzeichnete kann nicht umbin, Ew. Wohl⸗ 


9 570 des M. Carré und Barbier von ein Sommerüberzieher liegen welehe 
eboren den tiefgefühlten Dank für die ihm durch den Gebrauch Ihres herrlichen 


rünbaum. Muſik von G. Meyerbeer. zuholen in Gabitz Nr. 90a. 
alz⸗Extractes gewordene Rettung aus der langwierigſten und unglüdlichſten 1 


(Dinorab, Fräul. Aglaja Orgeni.) Bekanntmachung. 397] 
S den 9, Auguft, „Die luſtigen] Die an der Chauſſee 9 9 Manſterbelg 
Weiber 
Krankheit, der Lungentuberkuloſe, darzubringen. Was ſchon ſo vielen Tau⸗ 
ſenden Kranken geholfen, mußte auch, ſo war meine an i mit Gottes Segen, 


von Windſor.“ Komiſch⸗phan⸗] und Patſchkau liegende Chaufieegelb-Hebeftelle 
0 
mir Hilfe bringen, und ſo verſuchte ich denn, nachdem ich auf ärztliches Anrathen 


taſtiſche Oper in 3 Akten mit „Tanz, nach Bernsdorf, 
Shakeſpeare's a Luſtſpiel ge⸗ welche das Chauſſeegeld für 1 Meile erhebt, 

Alles beretts gebraucht, Ihren Malzextract, der bereits nach dem Genuſſe von 6 
laſchen eine merkliche Löſung des Schleimes, ſowie eine ee 1 bei dem 


dichtet von S. H. Mo enthal. Muſik von wird vom 1. Oktober d. J. ab auf 3 Jahre 

85 Bieren (Frau e e verpachtet und fteht hierzu den 20, Auguſt 

Ah als erſte d. J. im Gaſthauſe zum Rautenkranz in 
onſt heftigen Huften herbeiführte. Durch den ferneren Gebrauch fühlte ich mich von 
Tag zu Tag wohler. Der Auswurf wurde geringer und die Athmung ruhiger. © 
Auch in der Magengegend verlor ſich die ſonſt immer vorhandene Kälte und mein 


Urlaub) — [Münſterberg Vormittag von 10-12 Uhr 
[1828] 1 N ermin an. N 1 j 
7 Miſſionspredigt. Die Bedingungen können jetzt ſchon bei der 
Appetit wurde größer; mit einem Worte, mein Zuſtand, der nach dem Feldzuge in 
Böhmen durch die vielen Strapazen ein hoffnungsloſer geworden, beſſert ſich gegen⸗ 


Nächſten Sonntag, den 9. d., Nachmittags Chauſſeekaſſe hier, ſowie im Termine einge⸗ 
wärtig immermehr, und mit dem innigſten Danke theile ich dies Ew. Wohlgebdren 


1 a or⸗ ſehen werden. * 1 N 

* 265 Te grael |, Pabtwillige haben im Licitations⸗Termine 
mit. Möchten doch alle an ähnlichen Krankheiten Leidende Ihren Malzextract gebrauchen, 
der ein wahres Juwel unter allen Armeien it . Ep. Cloutb, Zeichner bei der 


Carlsſtr. 27 wenden. [1695] 


Fiſchereipacht. 


Die Fiſcherei im Schlawaer See 
und in den kleinen Seen wird vom 
1. November 1868 ab pachtfrei und 
ſoll auf fernere 6 Jahre anderweit 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Bedingungen find im unter ⸗ 
zeichneten Nentamt ra und 
werden eventuell gegen Erſtattung 
der Copialien abſchriftlich mitge⸗ 
theilt. — Pachtluſtige haben ihre 
Offerten bis zum 15. September 


5 120 Thlr. Caution b der in Preußiſchen 
d 0 aar, o i 
W bin don pelt Egon. Fonte ie er mindeſtens gleichem 
8 n von meiner Badereiſe zurück. n⸗Courswerthe zu erlegen. 
PR Fr. Krauſe, Albrechtstr. 18. 118800 Münſterberg, den 27. Juli 1868. 
— . — —u6—ᷣ 
. meiner Schul: und Erziehungsanſtalt f. >. nun 


Töcht. geb. St. können unter billigen Be⸗ — 1 
Geſchäfts⸗Verpachtung. 


Niederſchleſ.⸗Märk. Bahn, Mühlendamm 24. — „Ihre Malz⸗Geſundheitschocolade ges 

nieße ich mit außerordentlich gutem Erfolg gegen meinen mich furchtbar 

quälenden Huſten.“ Alexander acoby, Muſikdirector in Breslau, Reuſcheſtraße 48. 
or Fälſchung wird gewarnt! 


dingungen noch einige Zögl. Aufn, u. ſorgf. 


n e . } 4 d. J. an uns abzugeben, 

tige u. leibl. Pflege finden. Unterrich weltberü ’ Mal 
erb. 12 allen Schulwſſenſchaften, Im Frantz Wir beabſichtigen, unſer am hieſigen Ag ei r N Sendern en 1868. 
Engl., im Zeichnen u. d. Muſik, auch ist] Orte ſeit länger als 15 Jahren mit W Gräfl, von Fernemontſches Nentamt. 
Gale zu Time ung ee vielen Tee dense c Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. Bürger. aM 


Specerei⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft 


solle Kränklichkeit des Inhabers unter 
0 


iden Bedingungen zu verpachten. 
Ober⸗Heyduck pr. Schwientochlowitz. 


1. Cassirer & Co. 


Schulvorſteherin in Gleiwitz OS. 


Gebildeter Eltern 


öhne, die hieſige Schulen beſuchen ſollen, 
u von einer anſtändigen Familie in 
Penfion genommen, Fr. Offert. erb. unter 
772 f. d. Exp. d. Bresl. 3. 16ʃ6 


Israelitiſche Knaben 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Die Fabrik für Pumpwerke und Waſſerleitungen 
von Gustav Wiedero 
in Breslau, Berlinerſtraße Nr. 3 


PA Ta T— —-¾— 
„Eine Herrſchaft 
bab dg e ee 


’ 
4 : g Heute Sonnabend: 1826] | . : l ; . f 
erhalten bei religiöſer Erziehung gediegenen empfieht ihr reichhaltiges Lager und fertigt an alle in dies Fach ſchlagende Artikel 
Unterricht im Sebehifgen und werden für die Wurſt⸗Abendbrot. als: 5 1 5 bes ) Kettenpu en, 


ER Aulages S0 Ziegelei 1 ae ſehr 
U (4 . . 
Quarte, ev. Zertia eines Oymnaſiums vor.] Von Morgens 10 Uhr ab Pumpen fü reien, Bade und Cloſet⸗Anlagen, 3 ß neu, maſſiv, im Pa 


7 


bereitet in dem israel. enſionate einer Stadt Jaucheſpritzpumpen, Straßen · und Hofpumpen, Baupumpen 25 Waſſer u en. 101 J Fanden ben 
Oberſchleſiens. Die — Referenzen ſtehen Wellwurſt. bauten verwendbar. . 2 Bahnhöfen der Breslau⸗Berliner Bahn, iſt 
ur Seite. Honorar billig. Reflektirende p. . Neuſcheſtraße Nr. 7. zur Grüneiche Waſſerleitungen für Städte, Wohnhäuſer und Stallungen werden ſchnell beſonderer Verhältniſſe wegen mit 3 10,000 Thlr. 
Eltern werden erſucht, ihre Offerten sub Chi, 5 * Aausgeführt. [1117]. [bei 100,000 Thlr. Anza ung und ſehr ges 
B. K. P. 48 franco an die , „der Scholz. ſichertem Hppotbefenitand zu berfaufen, 


e Banner en | „Br . r e W Zur Lieferung Oberſchleſiſcher Steinkohlen aus 


Ehe: meiner Mühle 


ee 7 Sgr. pr. Ctr. den renommirteſten Gruben empfehlt ſich: 


1 
55 in Carthaus bei giegnit wegen Erbregu⸗] Breslau, den 8. Auguſt 1868, 
1 


e eee Julius Schottländer.| s P. Keil in Kattowitz. 


Näheres durch O. v. Jerboni, Breslau, 
11092 


ehe Ben en —-——.———— w— le A 
ine gut eingerichtete Meftauration m 
vo Aub ank iſt, eingetretener Ver. a 

hältniffe wegen ſofort zu übernehmen. 

Nähere Auskun it a Herr Kretſchmer 
Vogler, Herrenſtraße 18, 11833] 


Kor 
I 
x 
i 
6 


Zahn⸗Plombe. 


We 


Berlin; Juni 1868. 


mit 3 Blättern kostet in Subscription 1 Thaler 
Beendigung 5 Thaler). 


lungen vorräthig. 


2 n u 2 


2320 


Ravenstein's grosse Speclalkarte von Deutschland. 
Zur 12 Blätter (in 4 Lieferungen à 1 Thlr.). Maassstab 3000 


Gutachten: „Dem Bibliographischen Institut danke ich ergebenst für die übersandten 
Blätter der Ravenstein’schen Karte von Deutschland, welche mit vielem Fleiss korrekt und gut 
ausgeführt sind, für den verhältnissmässig kleinen Maassstab reichhaltiges Material enthalten Und 
den Anfang eines recht nützlichen Kartenwerks bezeichnen.“ 7 


von Moltke, 
Chef des General-Stabes der königl. preuss, Armee. 


Die Ausgabe erfolgt in 4 Lieferungen, in Zwischenräumen von 3—4 Wochen. Jede Lieferung 


das ganze Kartenwerk also 4 Thaler (nach 


Erschienen ist die erste Lieferung mit den Blättern I, V und X und in allen Buchhand- 


11 Vor Fälſchung wird gewarnt!! 


N Kaiſerl. tönigl. ausſchl. priv. neu verh. erſtes amerikaniſch und engliſch patentirtes 
f allgemein beliebtes . 


Anatherin- Mundwasser 


von 


Dr. J. G. Popp, 


prakt. Zahnarzt und Privilegiums⸗Inhaber in Wien, Stadt, Bognergaſſe Nr. 2. 
Dieſes Mundwaſſer, von der löbl. Wiener mediciniſchen Facultät approbirt und durch 
eigene 20jährige Praxis erprobt, bewährt ſich vorzüglich gegen jeden üblen Geruch aus 
dem Munde, bei vernachläſſigter Reinigung, ſowohl kanſtlicher als hohler Zähne und Wurzeln, 
und gegen Tabakgeruch: es iſt ein unübertreffliches Mittel gegen krankes, leicht blutendes, 
chroniſch ent undliches Zahnfleiſch, Scorbat, beſonders bei Seefahrern, gegen rheumatiſche und 
gichtiſche Zahnleiden, bei Auflockerung und Schwinden des Zahnfleiſches, beſonders im vor⸗ 
gerüicten Alter, wodurch eine bejondere Empfindlichkeit deſſelben gegen den Temperaturwechſel 
entitebt; es dient zur Reinigung der Zähne überhaupt, eben jo bewahrt es ſich auch gegen 
aulniß im Jahnfleiſche, überaus ſchätenswerth iſt es bei locker ſitzenden Zähnen, einem 
12 25 an welchem fo viele Serophulbſe zu leiden pflegen; es ſtärkt das Zahnfleiſch und bes 
wirkt feſteres Anſchließen an die Zähne: es ſchützt gegen Zahnſchmerz bei kranken Zähnen, 
egen zu häufige Zahnſteinbildung; es ertheilt dem Munde auch eine angenehme Friſche und 
fühle, fo wie einen reinen Geſchmack, da es den zähen Schleim in demſelben auflöit und 
dieſer dadurch leichter entfernt wird, daher geſchmackverbeſſernd einwirkt. 
’ Preis per Flacon 1 Thlr. Heine Flacon 20 Sgr. 


Vegetabiliſches Zahnpulver. Es reinigt die Zähne derart, daß durch deſſen 


täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich ſo 


CE ſtige Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der Zähne an Weiße und Zartheit 


mmer zunimmt. g 00 1 1 n i 3 Ren Sch 
in genannte Zahnpaſta iſt eines der bequemſten Zahn⸗ 

Anatherin⸗Zahnpaſta. teinigungsmittel, da fie keinerlei geſundheitsſchädliche 
Stoffe enthält; die mineraliſchen Beſtandtheile wirken auf das Email der Zähne, ohne ſelbe 
anzugreifen, ſo wie die organiſchen Gemengtheile der Paſta reinigend, ſowohl das Schmelz 
als auch die Schleimhäute erfriſchen und beleben, die Mundtheile durch den Zuſatz der äthe⸗ 
riſchen Oele erfriſchen, die Zähne an Weiße und Reinheit zunehmen. 
Beſonders zu empfehlen iſt ſelbe Reiſenden zu Waſſer und zu Lande, da fie weder ver⸗ 
ſchüttet werden kann, noch durch den täglich naſſen Gebtauch verdirbt. 

reis per Doſe 20 Sgr. 12. 
Dieſe Zahn⸗Plombe beſteht aus dem Pulver und der Flüſſigkeit, 
welche zur Ausfüllung hohler cariöſer Zähne verwendet wird, um 
urſprüngliche Form wieder zu geben und dadurch der Verbreitung der weiter 
um ſich greifenden Caries Schranken zu ſetzen, wodurch die fernere Anſammlung der 
Speiſenreſte, jo wie auch des Speichels und anderer Flüſſigkeiten und die weitere Auflocke⸗ 
rung der Knochenmaſſe bis zu den Zahnnerven (wodurch ee entſtehen) verhindert 
wird. Preis per Etui 1 Thlr. 15 Sgr. 

DEPOTS 


dieſer jeiner vortrefflichen Sher aften halber überall, ſelbſt auch in Deutſchland, der Schwei, 
England, Amerika, Holland, Belgien, Italien, Rußland, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
dien wohlberbieute Anerkennung findenden Artikel befinden in echter und friſcher 
nalität in Breslau bei S. G. Schwartz (Ohlauerſtraße Nr. 21) und Ed. Groß (am 
Neumarkt Nr. 42), in Prenzlau bei Frieſe, in Landsberg a. W. bei Jul. Wolff, in 
Neuſtadt a W. bei G. A. Lemme, in Frankfurt a. O. bei W. Heller, Apotheker, in 
Ratibor bei W. Bordollo & Speil, in Quedlinburg bei G. Leidenfroſt, in Hirſchberg 
bei F. Hartwig, in Reiſſe bei F. Mentzel. [1141] 


eee PUTSAIE HD m 
8981 uns 88 PDT bangen 
Bunzpvaez aadıynd ne unzuqnst naqualısa 
13724958 ana ine ee eee, 


ihnen die 


ien gun neee e ee 


Clayton Shuttleworth & Co. 


weibeiine L comobilen und Dresch- 
maschinen für Getreide-, Klee und Lupinendruseh ete. 
Die besten engl. Drills von Priest & Woolnough, 
Me. Cormik’s selbstablegende Mähmaschinen, 


Landwirthsehafiliche Maschinen von den besten englischen Speci alisten. 


Moritz & Joseph Friedlaender, 


1981] 13, Schweidnitzer- Stadtgraben, Breslau. 


| Gebirgs-Himbeer:Saft, 


rn 


Vieſalz für Oberfchlefien übergeben worden, ufertre Daffelbe zu 


einen verehrten Kunden dies, ſtatt Brief, zur Nachricht. 3 542] 
Apotheker E. Sonntag in Wüſtewaltersdorf. 


Neuen Holländiſchen Jager Hering 


von vorzüglich fetter, feiner Qualität, empfiehlt: 


Car l Fr. Keitsc Breslau, Bupferichniebeftraße 25. 


echt und in bekannter vorzüglicher Güte, iſt nebſt anderen Fruchtſaͤften zur in jertig, 


eher Ce 
Echt peruanischen Guano 
aus dem Regierungs⸗Depot in Hamburg, 
Aufgeschlossenen peruanischen Guano 
von Ohlendorff & Comp. in Hamburg, 
Baker-Guano-Superphosphat 
von Emil Güſſefeld in Hamburg, 
Kaly-Salze von Dr. Frank in Staßfurt, 
Gedämpftes u. ungedämpftes Knochenmehl 


1279] erpfiehlt ab Sorau auch nach jeder Eiſenbahn⸗Station geliefert 


„ Baedsch in Sorau. 
W viehsalz!! 


Da mir von Stassfurt der alleinige Verkauf von weißem gemahlenen 
abrikpreiſen. 
allen Orten Oberſchleſiens durch mich errichtet. 


m" k. Bönigsberger, Rıliber. 
ee anetio. Ohlauerſtr. 51,1 St., Mich. 


— 2 — . — 


Niederlagen werden in 
Bu 


— 9 


Offene Conrector⸗Stelle! 


An hieſiger evangel. Stadtſchule ſoll die 
vacant gewordene Conrector⸗Stelle, mit wel⸗ 
cher ein Jahrgehalt von 400 Thlrn. verbun⸗ 
den iſt, zum 15. October d. J. wieder beſetzt 
werden. Qualificirte Bewerber, welche das 
Nectoratsexamen beſtonden haben, wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe, bis zum 25. Auguſt an den unter⸗ 
zeichneten Vorſitzenden des hieſigen evangel. 
Kirchen⸗Collegii einreichen. 536 

Beuthen a, d. Oder (Riederſchleſien), 

den 5. Auguſt 1868. 
Ulbrich, Paſtor primar. 


Schießhaus⸗Verpachtung. 


Das hieſige Schießhaus, in welchem das 
Schankgewerbe ausgeübt wird, mit N 
Garten und Kegelbahn, ſoll in dem, auf den 
3. September c. Nachmittag 2 Uhr daſelbſt 
anſtehenden Bietungstermine, auf die Zeit 
vom 1. October c. bis Ende September 1871 
öffentlich verpachtet werden. Cautionsfähige 
Pachtliebhaber werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Pachtbedingungen 
zu jeder Zeit bei dem Unterzeichneten ein⸗ 
zuſehen ſind. [544] 

Patſchkau, den 5. Auguſt 1868. 

Der Schützen⸗Vorſtand. 
Lindner. 


Eine Herrſchaft 


(Nr. 673) mit 4100 Mg. Areal, incl. 2200 
Mg. gutem Acker, Reſt⸗Wieſen, Forſten ic, 
ſehr gutem Inventar und Bauſtand, Bren⸗ 
nerei und bedeutende Neben⸗Einnahmen vor⸗ 
anden. Das Schloß herrſchaftlich, ſehr ſchoͤn, 
iegt in einem großen Park, 1 Meile von der 
Kreisſtadt und dem Bahnhof, in angenehmer 
Lage, iſt beſonders Familienverhältniſſe halber 
für 190,000 Thlr. und 60—70,000 Thlr. Ans 
zahlung bei ſehr geſichertem Hypothekenſtande 
zu verkaufen. Näheres durch O. v. Zerboni, 
in Breslau, Schweidnitzerſtadtgraben 29. 


Ritterguts⸗Kauf⸗Geſuch. 

Ein größeres Rittergut in Schle- 
fien wird von einem zahlungs fähigen 
Käufer geſucht. ewünſcht wird 
ſchönes Schloß mit Park. Selbſt⸗ 
verkäufer wollen ihre Offerten dem 
Agenten Adler in Görlitz zuſenden. 


Haus⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung in der Hüttengegend 
und an der Oberſchleſ. Eiſenbahn gele⸗ 
gen, in welchem ſeit ca. 20 Jahren ein 
Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 


wit gutem Erfolge betrieben wird, iſt 
wegen Kränklichkeit des Inhabers für 
20,000 Thlr. bei einer Einablung bon 
5000 Thlr. * verkaufen. Gef. Offer⸗ 
ten bitten sub M. A. 6. 8. poste rest. 
Morgenroth niederzulegen. [1148] 


Men hierſelbſt belegenes Gaſthaus mit 
Fremdenzimmern, Stallungen, Eis⸗ 
keller, Kegelbahn und Garten iſt vom 
1. October d. J. oder Neujahr 1869 a zu 
541] 


verpachten. 
vslowitz OS. H. Katz. 


Selben Senf 


zur Saat offerirt: 


Max Bartsch, 


[1145] Katharinenſtraße 7, 


Breslauer Börse vom 7. August 1863. Amtliche Notirungen. 


p 
Emba 


Die Verkäufer der an Herrn M. Ham- 
burger in Görlitz gegangenen Collis: 8 
mit O im 
unteren Strich ö 


1. 4969 1 Ballot, 
E. 6. 3936 1 Kiſte, 


chleunigſt ihre Adreſſe an S 


werden erſucht, 
Herrn D. 85 a ke in Breslau, 
zienſtraße Nr. 27 a., abzugeben. 
Haus⸗Verkauf. 912 
Ein Grundſt. an der belebteſten Str. einer 
der größten Städte Poſens, die am Knotenp. 
2 Eiſenb. liegt, iſt mit einer Anz. von Thlr. 
1000 —1500 zu verk. b us aue e b 
Stallungen, Garten u. Hoft. u. eignet ſich bei. 
zum Getr.⸗, u. Prod.⸗Geſch. Selbitt, bel. ihre 
Off. sub. J. 1. der Exp. d. Bresl. Zig. einzuſ. 


Eis⸗Verkauf 


täglich Früh von 7—8 Uhr in der Brauerei 
ere ne Nr. 68. Der Ctr. 
5 Sgr. 1825] Gebr. Nösler, 


Tauen⸗ 
1816 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte, 
wegen feiner vorzüglichen Eigenſchaf. 
ten von vielen ärztlichen Autorifa« 
ten empfohlene [1142] 


Merſeburger Bitter: oder 
Schwarzbier 


räftigungsmit⸗ 


wird als bewährtes 
mittel yiermit empfohlen. 
Preis ab hier à Flaſche 4 Sgr., 
e der Flaſche 6 Pf. 
ergütet. 
Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Merſeburg a. d. Saale, 1868. 
Carl Berger, Stadt⸗ Brauerei. 
NB. Eignet ſich beſonders für den Export. 


es 
werden gut gewaſchen, appretirt und wie neu 
bergeſtellt in der Decatir⸗ und Waſchanſtalt bei 
M. Herrmann, Weidenſtraße Nr. 3. [1784] 


Waſch⸗ Pulver, 


eigenes Fabrikat, welches ſich ausgezeichnet 
zum Waſchen leinener und wollener Sachen 
eignet, ohne dieſelben im Geringſten anzugrei- 
fen offerirt à Pack 1½ Sgr., 12 Pack für 15 
Sgr. Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


August Julius Reichel, 
Schmiedebrücke Nr. 57. 


Kuochenmehl 122 


einige Tauſend Centner prima Pommerens⸗ 
dorfer Fabrikat äußerſt billig, desgl. Super⸗ 
hosphate per Procent vier Huber seat 


ge durch A 
ST Erunz narré in Breslau.“ 


Ein oand. phil, ſucht eine Haus: 
lehrerſtelle. Offerten sub W. C. 68 poste 
restante Feſtenberg. [1813] 


ine Erzieherin, muſikaliſch, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Michaeli 
eine Stelle. Adreſſen erbittet man W. Bel⸗ 
gard, Pommern. 1789] 


Git empfohlenen Handlungscommiß wer. 
8 75 1 0 Bil October 
. J. nachgewieſen dur G. Kaempf in 
Frankfurt a. O. 0 


Fun mein Specerei- u. Eiſengeſchäft ſuche 
ich einen deutſch und polniſch ſprechenden 
tüchtigen Commis zum ſofortigen Antritt. 

Heidenreichs Wittwe 
[1832] in Oppeln, 


in Commis, Specerift, der poln. Sprache 

mächtig, : Jahre in jetziger Stellung, dem 
nur die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. October Stellung; erwünſcht im 
Comptoir oder einer Fabrik. Gef. Offerten 
werden unter II. U. 99 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung erbeten. [531] 


Ein tüchtiger Schloſſer, 


welcher im Gasröhrenlegen geübt iſt, und 
ute Atteſte aufzuweiſen hat, kann ſich zum 
ofortigen Antritt in hieſiger Gasanſtalt mel: 


den. Tageslohn 20—22% Sgr.; auch Ac⸗ 
cordarbeiten. 539] 
Oppeln, im Auguſt 1868, Springer. 


4283 1 Ballot, I. 


Ein junger Mann, der fon 5 Jah im 

E Holz⸗Geſt äft 0 ſucht Be 

möͤglichſt in ſelbiger Branche. Gef. Offerten 
itt. P. P. poste restante Fraustadt erbeten. 


Fus mein Poſamentier⸗ und Strumpfwaaren⸗ 

Geſchäft en gros ſuche ich per 1. Detober 
Mann, welcher dieſe Branche 

genan kennt. 1122] 


tegnib. Adolph Chemke. 


in erfahrener Conditor⸗Gehilfe findet 
dauernde Beſchäftigung. Die Adreſſe ab: 
zugeben in der Expedition der Breslauer 
Zeitung unter C. B. 1, [1818] 


in tüchtiger Kunſtgartner, in feinem Fache 
E praktiſch Ft ten auf dem — 2 
nium Wiatrowo bei Wongrowiec zum 
1. Octbr. d. J. eine paſſende Stelle. Briefe 
und Empfehlungen franco. [343] 

in zuverläſſiger Uhrmachergehilfe findet 
1 Beschaftigung und kann 0 15 et 
Auf der Herrſchaft Manze per 
Vohrau findet oe 1. September 55 125 
Wirthſchaftsſchreiber bei 60 Thlr. Gehalt 
Par Aortofreie Meldungen 

afts⸗ m 


Wirthſ t. 
Ein Deſtillateur 
wi IM 


der auch Heine Reifen machen kann, 
Adreſſe P. S. fr, poste restante Oels. 


1. October geſucht. 
— — — — — ———— nn, 
in junger, praltiſcher Ale (ut mit 


einen jungen 


an das 
[1829] 


guten Zeugniſſen  berfehen, ſucht pr. 

3 , et Au Mel 5 Anke 

ommen. Gef. O werden unter Chiffre 

A. Z. 100, an die Expedition der Her 
34 


Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann mit guten Vor⸗ 
kenntniſſen wird zum baldigen Antritt 
als Lehrling geſucht von 
Wilhelm Drogen, 
11781] Ring Nr. 16. 


in Lehrling, Tertianer, wird für ein hieſi⸗ 

es Engros⸗Geſchäft zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. Näheres Junkernſtr. 28, 3. 1 
Sonntag Nachmittag 2— 4 Uhr. [1810] 


1 ein hieſiges rg ſchäft wird ein 
Lehrling, ckriſtlicher Confeſſion, ins 
Comptoir gefucht. Derſelbe muß mindeſtens 
die Quarta beſucht haben, ſich ſelbſt belöſtigen 
können und aus anſtändiger Pu ſein. 
Selbſtgeſchriebene Offerten W. T. poste res.“ 
Ein Knabe von achtbaren Eltern kann in 
m 


ein Tuch⸗ 
Pete ar en Bedi 


Althüſſerſtraße Nr. 10 
(an der Dagpalen milch iſt die zweite Etage 
(8 Piecen, neu reſtaurirt), Man, u bes 
ziehen. 


Ein Verkaufs⸗Local 


mit Remiſe iſt Albrechtsſtra 53, 
nahe dem Ringe zu use s 901708 


Ohlauer⸗Stadtgraben, 


dem ſchönſten Theile der Promenade 92 en⸗ 
über, iſt in Nr. 24 die 2. Etage mit tus 
ben und Beigelaß zu Michaelis und in Nr. 25 
die 2. Etage mit 7 Stuben und 1. zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. Näheres 
in Nr. 25, parterre. [1760] 


reuß. Lo oſe Dag), * 955 © 1 4 
9 Labandter, Berlin, EI A 
e Bote a 1 9 Thlr. (Orig.) 4 4 Thlr., 


% 2 le, %, It., beriendet L. G. 
Syanski, Berlin, Jannomibbräter. 400 


G und 7. Auguſt. 2.40 l. Ng. dl gm. 2 l. 
Luſtdruckbeide 330%83 


Luftwärme + 15, +150 + 208 
Thaupunkt 5,121 4 102 + 11,1 
Dunſiſattiaung pet. Joyct. 475Ct. 
Wind NO 1 


Preise der Gerealien, 
Feststellungen der Pollz. 


R. 0d ufer. . 5 923 bz. Krak. OS. Pr-A. 11 — 
Inlöndlscho Fonds Mark. Posener 5 833 10 Oest. Nat.-Anl.j5 | — (Pro Scheffel in Silbergr,) 

Kir Neisse-Briegerl44] — do. 60erLoosel5 | — Waare ſeine mittle ord. 
Elasabaha-Prioritäten, sold 1 * 8 — do. Gr a je Weizen weiss 89—93 87 82—85 
5 110 23 pr. St. ne do, gelber 87—89 86 82—84 
Prod 11 508 fle B. do Stem, e weile: 72 6 Kan 72--73 70 65—68 
do. Stantoanl [44196 B. as Bo er Re Nina ek Se 
do. do. 85 B. Dveaten 97 B. Dtverse Aotisn, E - A 3 5 35 33—34 
8 ee 887 u & m. i 111i . Bresl, u 1 ben — 64 58 45 — 52 

St.-Schuldsch 4341835 B. uss. Bonk-Bil. 821 bz. Miner ra 38 B. i 
Prüui.-A. v. 2 120 8. Oogt. Währung 9g. bz, G. Schl. Fenervrs. (44 6 8 


Bresl. St-Obl. 4 


Schl. ZKh.-Act. fr. 65 B. 


zur Feststellung der Marktpreise 


do. do. 14% 943 B. Eisonbahn-Stamin-Aotlen. do. St.-Prior. a; 6835 B. von 
. . = Freiburger . 4117 bz. B. Schl. Bank 4 1164 6, Raps und Rübsen 

do. (none) 141854 B- See; m Oest. Credit. .!5 | 95 B. IPro 150 Pd, Brutto in Bilberg , 
Schles. Pfäbr, 330821 B. Obrach!. 4.u.0.1331186 B. Washsel-Oodiue Bee 178 172 162 

do. Lit A J4 913 bz. do. lit. BB — al i Winter-Rübsen - 168 164 158 

36, Rustica. 914 B, Öppein.- Tarn, 881 B. ä 1471 bz. B. Sommer-Rüb sen 

do. Fb. lat l — R. Oderufer.-B.5 81 G. Hambre 300M us 151 B. Dotter . 

ein Wild. Pn . 798 * do. 300 Man 1505 ba. 

4 W 901 b. O. J Warsch.- Wien) | Lond. . Sri — , Kündigungspreise 
Posener do. \i eh 5. pr. St 90 KS. 5 591 k. 8 Ae 9 } 5% für den 8. August. 
n RE Wien 150 fl. Jb. 894 B. Roggen 52} Thlr,, Weizen 70, 
Freibrg. Prior.i4 1854 B. Ausländiso An, ». do, do. fu 885 bz. B. Gerste 533, Hafer 45, Rape 82, 

da. do. 43% 1 B. Amerikaner ..|6 75% bz. B. Frankf. 100 fl. 28 — Rüböl 91. Spiritus 19. 
du Priot. 3378 B. er er 6 531 G. Leipzig 100 Tl. — — a 

do. do. 4 853 B. oln. Pfandbr.i4 | — Warsch, 908.87“ — toffelspi 

do J. 4831 0. boln.Läqu- Sch 4 565 ba. Börsennotis von Karte & spiritns 

do sah. 445180 ba. B. Krakau 08.0.4 1 Die Börsen-Commission [pro 100 rt. bai S0 Ct. Tralles lac 


L ee 
Die Börse war geschältslos bei theilweise niedrigeren Coursen, besonders offerirt 


waren schwere Eisenbahn-Actien, 


185 0. 


Verantw. Nedacteur: Dr. Stein, in Vertretung: Dr, Weis. — Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresla 
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